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D&utsGiisen 

fi'/  ^ 

BUENOS AIRES, 11. — Bei der 
Beschiessunti der Dardanellenforts 
wurde das französische Flagschiff 
von mehreren Granaten getroffen. 
Eins der Geschosse explodierte auf 
der Kommandobrücke, lieber den 
Umfang des angeriçjiíeíen .Schadens 
liegen nähere Mitteilungen nicht vor. 
Das französische Kriegsschiff „Gau- 
lois" wurde ebenfaHs getroffen und 
schwer havariert, 

BUENOS AIRES, 11. — Ein ita- 
lienisches Geschwader ist mit dem 
Kurse nach dem Aegäischen Meere 
in die See gegangen. 

BUENOS AIRES, 11. Der 
deutsche Hilfskreuzer „Eitel Fried- 
rich" ist in New Portnews, Nord- 
amerika, angekommen, um Kohlen 
und Nahrungsmittel einsonehmeäTi.Er 
hatte 326 Gefangene, Franzosen und 
Russen, ars Bord, Besatxungsmann- 
schaften der von ihm versenkten 
Schiffc, 

BUENOS AIRES, iL — Aus 
Wien wird oiíÍ£Íell gemeldet ; Nörd- 
lich der Weichsel dauern dir Arii!- 
lerieduelle an, !u der Region von 
Kieky wurden die Rüssen, die eiíicn 
Anjírifí wagten, /iirikkgesciil.jgcn. 
— im Raiune von («orircc wurden 
viele (iefangene gemacii!. !n den 
Karpathen daticrn die Kämpfe noch 
an. Die Ocsterreiclier niachäen 600 
Gefangene. -- Die Lage der Russen 
jiestaltet sich von Tag zu Tagschwie 
riger. Die Operationen werden durch 
die fortwährenden Schneestürme un- 
gemein erschwert. Die Russen führ- 
ten gegen eine Hohe von strategi- 
scher Bedeutung (der Name ist von 
dem Telegraphen ausgelassen wor- 
den) einen Angriff aus, aber sie 
wurden unter schweren Verlusten 
zurückgewiesen und mussten zahl- 
reiche Gefangene in den Händen 
der Oesterreicher lassen. 

BUENOS AIRES, 11. — Ein rus- 
sischer Militärkritiker sagt, dassdie 
Deutschen die grössten Anstreng- 
ungen machen, um die Festung Os- 
sowez zum Falle zu bringen. Nach 
der Eroberung von Ossowez werden 
die Deutschen ohne Schwierigkeiten 
den Bobr überschreiten und einem 

. grossen Teil des russischen Heeres 
die Rückzugsmöglichkcit abschnei- 
den. 

BUENOS AIRES, 11. — in Wien 
weiss man aus zuverläcsiger Quelle, 
dass in allen grossen russischen 
Städten das Volk durch Maueran- 
schläge aufgefordert wird, den bal- 
digen Friedensschluss zu verlangen. 
Die Polizei mwss jeden Morgen sol- 
che Maueranschläge entfernen. 

BUENOS AIRES, Í1. — Die Lon- 
doner „Times" geben zu, dass der 
französische Handel vollkommen pa- 
ralysiert ist, denn er hat keine Trans- 
portmôgliçhkeit und er leidet auch 
unter dem Mangel an Arbeiterarmen. 
Die Zeitung fährt fort, dass England 
gewisserniassen das Arsenal der Al- 
liierten sei. England müsse seinen 
Verbündeten Soldaten (???), Ge- 
schütze und Munition schicken und 
auch noch Geld geben, damit sie den 
Krieg fortsetzen können. 

BUENOS AIRES, 11. — Auf dem 

I Süzialistenkongress der Balkanstaa- 
i ten erklärten die Vertreter Serbiens, 
I dass Serbien ein einziger Friedhof 

geworden sei und dass das serbische 
Volk jetzt sehnlichst nach dem Frie- 
den veräange. 

BUENOS AIRES, H- — I" «^er 
Nordsee stiessen ein englisches Un- 
terseeboot und ein norwegischer 
Frachtdampfer zusammen. Beide 
wurden beschädigt 

BUENOS AIRES, 11. — Der 
Goldbestand der Reichsbank beträgt 
2293 Millionen Mark, 23 Millionen 
mehr als nm 1. März. 

BUENOS AIRES, 11. — In den 
neutralen Ländern herrscht überall 
die Ansicht, dass die Alliierten ihre 
schwere Niederlage in den Darda- 
nellen verheimlichen, um auf Italien 
und Rumänien einen Druck auszu- 
üben, damit sie sich zu Gunsten des 
Dreiverbandes erklären. 

BUENOS AIRES, iL Die 
ganze russische Presse verlangt ein- 
stimmig, dasR England sich erklä- 
ren soi!, v.'elche Absichten es in bc- 
trefi Konstantinopels habe. Das rus- 
sische Volk köpne nur dann den 
Krieg iorieei/en, wenn ihm die Herr- | 

bleibe. 

Schaden erlitten haben. Qie anglo- | 
französischen Kriegsschiffe haben 
über sechstausend Granaten schwe- 
ren Kalibers gegen die Forts abge- : 
feuert, das Resultat des Bombarde- 
ments ist aber ein sehr geringes. — 
Von den Küstenbatterien ist noch : 
kein Zehntel in Aktion getreten, und ! 
doch sind die Beschädigungen an , 
den Kriegsschiffen sehr gross. 

BUENOS AIRES, 11.-^ Aus Rom i 
wird der „Frankfurter Zeitung" ge- 
meldet, dass ein italienisches Schiff 
auf der Hohe von Malta zweiund- 
zwanzig französische 1 ranàport- 
schiffe gesichtet hat, die »Tiit dem 
Kiirse nach den Dardanellen fuhren. 

— Der „Popolo Romano" ist der 
Ansicht, dass durch die Beschiessung 
der Dardanellen die Balkanfrage 
wieder aufgerollt werden wird. 

— Rom hat weitere Nachrichten 
erhalten, dass die verbündeten Ge- 
schwader bei den Dardanellen sehr 
schlecht abgeschnitten haben. Die 
Kriegsschiffe mussten tatsSchlichdas 
Feuer einstellen und sich in Sicher- 
heit bringen, denn die Küstenbatte- 
rien haben ihnen schwere Schäden 
zugefügt. . 

de;' 1 iiii-cnii:uilan;ies uml Pc- 
U;rsliurgs sei lür (l:is Z-u'v'iii't.Mch keine 
hclHiislia.ii«', (li'iin CS kiMiite olnic «mik'u 

/al dci' Ostsc«' und iiiLt 
als llaniitstadf selu' liut cxisiivM'i'n, uIku" 
auf die l/Ui'dani'lli'ii düi'li- rs iiu'lit. Aur- 
/.ieliten, !''in aiidei\'i' riissisclifr )'.)lil:iki'r 
liai, Lili'ich iiarli dem Ik-rliiiri' Kijn^'i'cl.) 
(Miifui deulsclicii Ficundc (>i'klärl', d;d,i Fe- 
lei sl.uu',;;' sciiiin- iii'üiii'aphiscliru i.a.'^-e und 
i'cincm ,u"uiZi'n L'liai'akter iiacli dazu b;'- 
sliinuit sei, eiiu' ..puruL'isclu' 
liauj-kstailt" zu wciileii ; auch 
Kiu'laud, I.ivlaihl und Kstldand 
;iOü,L;Ta|!liisi-li luid \virts: lia(tli(ii 
Diailseiiland .als zu KulMand ; i's 
li.\il,jkuul so^ui' ein Scjítu. ■WiMin íví von 
(k'Ui ..noi'diseheu Anliäni;-sel" wür- 
di'. (Umui in diesi'in Falk- würde, es i:cnu> 
^•anze Aufinei ksand<L'if auf ckni Sil.ten uiul 
aui die N'eiki'lu'ssii'alJen k(juz.'ntrii,'r;'n 
köiuien, die yi'O.u'iai'.hiseli zu KnIUand 
liiii.T.i'n. 

'Mese \\'ert(' sind nickt" uniil)crU>,n'i 

Pi'ovinz- 
Lilau.Mi, 

^cluh'ten 
inelu" zu 
w'irc ii'u' 

Der Grosse Mag 

BUENOS AIRES, 11. — Aus, 
Konälanfinop^i wird ofisziell gemel- 
det, dass bei der Besçhiessung der 
Dafdnnsllcn Ü nl Schiffe des verlmn- 

deten Geschwaders schwer beschä- 
digt Würden. Unter diesen Schiffen 
befinden sie!) die „Majeslic"^ und 
die „Srresistiblc". Ein französisches 
Linienschiff ist untergegangen; ein 
französischer Kreuzer geriet in 
Brand und versank am nächsten 
Morgen. — Die Geschwader haben 
die Beschiessung der Forts wieder 
eingestellt. 

BUENOS AIRES, 11. — Die grie- 
chische i^resse zollt dem Entschluss 
des Königs Konstantin, die Neu- 
tralität weiter zu wahren, vollen Bei- 
fall. 

BUENOS AÍRÉS, 11."— Aus Ko- 
penhagen wird gemeldet, dass ein 
deutsches Unterseeboot ein engli- 
sches Torpedoboot an der irischen 
Küste in den Grund gebohrt hat. 
Die Besatzung ertrank. 

BUENOS AIRES, 11. — Aus 
V7ien wird gemeldet, dass die Deut- 
schen östlich von Plozk, nachdem sie 
die Russen zurückgeschlagen, dieGe- 
genoffensive ergriffen haben. 

BUENOS AIRES, Í1. — Die 
Franzosen werden, obwohl sie be- 
deutende Verstärkungen erhalten ha- 
ben, in der Champagne unter schwe- 
ren Verlusten zurückgeschlagen, wo 
die Deutschen fortfahren, Fort- 
schritte zu machen, 

BUENOS AIRES, 11. - Die 
schwedische und die dänische Presse 
protestieren gegen die Vergewalti- 
gung des neutralen Handels durch 
England, 

BUENOS AIRES, 11. - Ein Kor- 
respondent des „Berliner Lokalan- 
zeiger" hat den türkischen Oberbe- 
fehlshaber, Enver Pascha, bei der 
Besichtigung der Dardanellenforts 
begleitet und die Gelegenheit ge- 
habt, festzustellen, dass die Befesti- 
gungswerke keinen nennenswerten 

s|.)(,cho)i. liuklands InLei'csscn Hej^cn tat- 
sächiiek iiiciit im Norden, yoiidern im Sii- 
dtni, am Sekwarzeii Meere und dieses 
Meer ist ckirek den Uospoiais und die, i;ar- 
daiudleu mil: deu grol'en Wellsti"ii.ie:i ver- 
l)unch;n. Nickt, Kronstadl oder Ifi-^-i, >-:m- 
<leru Odfcoíía isl die wichtiii-st,e llafeustadi 
J.!ul'kinds,, die seiueu lieiehliun, den, Wei- 
zen. nach dem WeUniarkl uxportierl. 
Odessa kann sich aber nur Jauu liektiji 
entfalten, ^^euu die D:ir,dauelle,u iiiclit 
axehr der Tiu'k-n, sojideru Hidikiud ,qe- 
hörej). 

•Jetzig t-trengen die \'erbmidb!:eii .-ie'ii a.'.!, 
die Dankmellen au bezwingen uiid ,Avas 

da, nutinlielier. als «tal-' líuDland au die. 
iu.liiMaekt, an EncdfuiJ. di.' J iapre 
■'irhii't, (•>;• nTÍl~',- 

iji'entlicli b; :ib;-<ic ktÍKO. 

Krie.u' nickt von (km Dentsdieu und Oes- 
Ii i reieliern und l'ngarn seklagen zu .las- 
siai : dii" Ol ii' ülnTuakmen willig 
ikuiii 'Icil (k'r scltweren kast, den zivili- 
sierten Knu'länderu zei.uend, dali die Ikar- 
hanm ii'ir ilu' \'.àt.erland zu stei'licn ve,i'- 
slelien. I;. ulseldahd und ()eslci'reicli-l'n- 
gain werden das Kintreti'n der 'Piirkei in 
den AVcltkiie.u' nickt v;'r,messen, luid wenn 
liul.)land jetzt mit dem X'oi'seklag eines 
Scnderlriedens an die ivahinette in Iiarliu 
and Wien kerantreten .■^.)nti', dann würde 
(■s eine gkdt abwei>ende Autwort er- 
hallen. 

ijC 3ii f'ji 
i'lin anderes . Teil',u'rannn teilt uns uiil, 

dal.^ in. l!ul.')lan<l die l'"riedeu-l)e\vei;'un;L;- 
inuner weiter mn .s'ick greilt. Auek diese-> 
w.'ir zu erwarten. Dem russisckeu A'oik ' 
wurde (.'in ,<;anz kmv.er Krieg in Aussickt 
gestellt. Vor und gleiek ua. k (k-m Kriegs- 
ausbruck sekrk'l'cn die russiseken Bk'ittei', 
dai,ji ein Kampf ck.'S Dreiverbandes gegen, 
dii,? b{;kk'n Zcntralmäclite nur ein paai- 
■\\'e.cken dau(.>rn künne. Die liussi'u liatten 
IUI.eh ilu'i.'r (lewoknlr'it sieli selbst uii:l 
ikfííi '\"erluuulelen ülHisekälzt. Sie wai'un 
vellkennnen überzeugt, dal.' Ikadsehland 
feine gair/.e Krait \vi i'de l insety.on müs- 
sen, um. die l'ebersehri'ilun.g der Lik.eiu- 
]jinie durch tlic i'''ranzi.sen und eine Lan- 
dung der Luglünder an. der ntirddentsciien 
Ivüste zu. verliindeni. Wäkrcnddesseü 
wellten sie ihren ^;aJiIengcu-aUigen linken 
Flügel gegen Oeíterneicíi-rngarn werieu, 
niit deni rechten Flügel (.»stpreulien zer- 
drüclicn and mil dem Zt-nlrum die -sehle- 
t;Í5-eko (..ireiize, lurziei en. 1>. r l'kin .war 
uiclil; •■^ihleckt aus.gedaehl. aber in der 
.KecJiuu\\.ir ein. Faktor nieiit richtig" 
cie.L;v; lellt ; die- l'rauzò.-isehc Offe.uíiv- 

i > Jírfr.'iK-Mieliv gl Vi ii.^ di.e-i!4.i: jfin 

■("- 

Mrtrr- 
Dal' Fngkind seinn 

Die Aktion der vBibiiiidstfeii GeschTra-, 
der in den Dardanellen hat die russiäclie ^ 
Fresae in .Aufregung veräutzt und ^ie "vei-- j 
langt', im hestimuiteíten 'i'one, i'kigl-ai.ul ; 
.■•■.ullte kurz und IuükIí.u' erklären, Avelclieu | 
Z\\eek es mit dem llijinhardement der I 
l''i:s|ungswaa k.' der genannten .Me'Ci'es- 
slr.il.'-e v(.'riülge', denn das laissiscke Volk, 
kikine <lcn K.ampd nur dann Ijrtsetz.-.-n, 
wenn ikm (k;r Ik.'sitz K'onst.antinopids ge.- 
sieheit bleibe. 

liint', .solche Stellungnanme der 3'U.ssi- 
sclieii I're.s.se war zu erwai'km und sie, ist 
die natürliehsti; von der \\'elt. liul.Uan;! 
Inhrt nickt Scrbií.ms, .sondem der Dard.a- 
nelk.m und K'onstaiitinopels wegen J\rieg 
mit Oesterrcieli rngarn und mil Deutsek- 
land. ke;s N'.jin rus-iseken Standpunkt aus 
st hr begreillicke \ erlangi n, die D ir.lanel- 
len und mit ihnen den Zn.uang zu eislreien 
Meeren zu l)elieia'seln"n. isi, seit mehr als 
(?iiiem ..Jalii hundi.al die 'Irieble-.ler de'' rus- 
sischen ;\laeiitpi)litik,und wie Kn.uiand 
jede Nation als Feind bi'tiacklel, die ilini 
die abselute 1!. hei'i'sclmng der Me.ae 
slK.itig macht, s,) betraeluel Rul.'iand als 
Feind eine jede .\laekt, die seiiK.'in Dr.ang 
nach den D U'.lanellen I linderuissi' (.•nt,'^e- 
genstxdlt. Aus dem Verlangen, iiie Tiirkei 
zn zertrümmern und sich in den Ik'sitz 
der Dartkiucdk'u zu setzen, habcm die rus- 
sischem Zai-eii, die in, Fur.)i)a die stärk- 
.sten Säulen der llcaktion waren, ilie; l-'l'oi- 
keitsbestreluuigeii dea' Cirieelien, der Jlu- 
mihien und diM' railgaren uuterstiitzt. Die- 
ses Verlangens wegen liat. Jlußkind sieh 
mit seinem traditionellen l'^reuufl Oe^ter- 
reiek. dem es dreimal wine Sohlaeliten 
zu schlagen half, verleindet und derselben 
Strali.e wegen hat liulJlaud auch mit 
Deutscklajid gebroeiien. Oesterreic.h-l n- 
garn hat bei d.an Krimkriege liul.'land die 
erwartete Treue nickt gehaiten, ilii> Do- 
naumonarehio l die Politik. Xikolaus 1. 
nicht Unterstützi, wii^: tliesi.T Zar i-a "er- 
wartet hatte und ,seii dem galt sie_ in rus- 
sischen politiftciieii Kreisen als eine der- 
jenigen. Mä.(>ht<s die Hußlaud nierterzuwal- 
zen liat. rit'utsehlaiid liat ^Nieder .seiner- 
Heits ini Jafn-e ISTit dazu ■.beigetragen., 
(laß der l'riedensvfa'trag víiú San, Stefano 
àcrrigierL wurde, und aeit. dem iyt «jus 
WüJi deá Cienerals Skübelew ; „Der A\ eg 
nach Konstantinopel führt über Berlin und 
Wien", die eigentliche Devise der riissi- 
ijchen Diplunuitie. D.as Verlangen nach 
dem Besitz der Dardauellen ist et was, wo- 
i-anf (Iii; russische Politik ülita-iiaupt .nit.dit. 
Aerzieiiten ka.mi, weuin sie nicht dii' Zu- 
kuntt des Zai-enreiehes in .lYage >stellen 
soll. 

Craf Paul Selmwalow, der ^'(a■treter 
lUd.Mands auf dem Berliner Kongrel), hat 
wiederholt offen cingeístandeu, daß liuß- 
laiud gar kein gi'ol!;es Interesse dai'an habe, 
die Ost.seepi-ovinziai zu Ivekaltcn ; sog.ar 

kostbaren Kriogi-Manliü nii-iit allein des- 
halb einaetzt. u.i.ij líufilani.l ilie Zufuhr vav 
üfinen. iyt türalie rn,i-iisele.ui. Polifik:*!' ;ui 
vornlierein klar. -Sie liaLenrín den lan.'.;(ni. 
■ lahi'zeimten der (.^egncr.-avh-dl ihn n ge- 
genwäi tigeii Wa-liündeten s.) gn! ketUiei. 
gell rnt, dal.' sie ihn sieh.-i' keiiu r uneige i- 
nützigen Tat lür lähi!.;' halten. D.'slialb >iui; 
F.ngland sieh jetzt erkkire.n und (iie Kr- 
kläinng ist ihm selum dureh x1:m Intei'C-iie 
Jiul.'lands voi'ge.<(-hrit;hen : 'Fngland uuil.i 
■■^ich ver|)llieht(-n, die Dai'danelkm juuh 
ihrr.r ICrobi rung an liul.'laiul auszulielei n. 
Das kaiui làigland aber nicht tnn, denn 
seine Intere.ssen an den Dai'danelieji sina 
niciit geringer als die l'ul.'kuids. Wii' Itul.'i- 
küul alles daran setzen und.', um^ die Dar- 

, danellen samt K()nsfantinai)el in s.ancn 
l;esitz zu brin.u'en, so niul' lamland sich 
ausnengi n, um zu verhindern, daß eine 
.^(„lehe \\'enduiig >ler Ding.' eintrele, die 
.-,eine llei rseliali, über .Vegypti n und über 

(' iimi 
in 

und 
um 

den Sui.'zkanal nn.l somit auek üb.-r In- 
diiai in Fi'age stellt. 

Die \'erbün(leten siiel k.ereits ai 
Punkt an.uekmgt, wo die Freundsi 
ihr (ieiiiaiteil sich verwandeln muß, 
das aller sehiuisie ist, daß. der B:\r 
des-iai Fell der Streit auszubreelien diMht, 
noch .ü'ar nleiit t,)t ist : die Dardanellen' 
sind noch ebenso stark wii" am ersten 'lag 
des Angrilfs und die N'erbündeten haben 
keine .\ussichten, durch dii' 71 Kilometel 
lange Du, 20 zu konnuen ! A\'em lallt da 

den zwei Dett- 
Stücke-i K-'is:.> 

las sie erst er- 

nicht die Cies'ehichte a'ou 
lein ein, die wegen eine 
in den Streit gerieten, 
betteln wölken. 

Deutschland Jiat im (Irunde genonunen 
gar kein IntiU'esse daran, daß Pußland 
vou d(;n Dardanellen lerngehalten wii'd ; 
es hat im. (legentiul ein lnt(ircsse daran, 
dal.^ Rußland seinen Schwergewielilspunkt 
nach dem Süden verlegt und .somit seinen 
Druck auf die Oolseeentlastet. Die rus- 
sische Dii)l()matie- odei' rigentlieh dic. in 
der Diplomatie mili'lusclienden (.leuei'ale 
vom Sch.lag('. des llaiidegens Skabele.ws 
und des verknöcherten Panslavislen Dia- 
gcinirow- h.abe,n "sieh afier eingebildet, dati 
der A\ eg nach den Dardanellen iiber Ber- 
lin und AVieii führe und damit in.djen die 
Bussen selbst, die K'elfen dei' Fria.indsclnlt 
zwischen D.'. nti-i'lika.uil und. der Tiirkei ge- 
scfiniiedck Hat iiui'land de)' Darifaneilen 
wegen sich mit Deutsehlajad xerieindet, 
dann mur,l DeutschkuKl derselben Wa.ssi'i'- 
.slj'uße wegen liufjland dic aulj'iclili;^;stL) 
Feindschaft halliai ■: das Dentsehe Beieh 
inul.' und wird\(!ie Türkei bis zum äußier- 
sten unterstützen, wie ja, <lie T',irk(ii 
Dentseldand in einei' sehwere'ii Stunde un- 
terstützt und einen 1'eil der rnssisehen 
Macht nach dem Süden abgelenkt hat. Die 
Türkei tat das wohl nicht der sehönen 
blauen deutschen .Vugeu, sondern seiner 
eigenen Interessen wegen, aber es w.'n' 
doch voriK'hm, ritterlich und rapha-, seinen 

sie. aim'aionnneii' líatien. und daran,- vr- 
y;:ib sich, d il-' 'ihre zwei .\rmeen in Osl- 
]i|.K::uL'rn einei' Streilniachl begegneten, die. 
iiach. ilirer Ainiahnie sit Ii am Khein be- 
liiiden sollle, nlii d irl die Wacht zu hallen. 
.N'aclr dem Zusaninn nbrui Ii des rei lit3U 
FiügeD hatte, auch der an.ka'e Fliigel die 
ihm zugelr.'tnte Stol.'krall nicln melir. an- 
statt ,(u;ich \\'e-,l-(i'di/ien ge,gen .M'ihreu 
\'i)rzudringen wie die lius-eii (la< gedacht 

diattcji, inußle ihre Flanken-.\rmee den 
bosehwia-liehen Weg dureh die Bukowin.a 
nach rngarn nehmen. Das Zentrum war 
nicht gineklii her, aus der Feberruniiielung 
'Sehl(!siens vrurde nii.hts und der rus- 
sische (ienei aistal) niul.'le das so sehlau 
ausgedaelite Spi(.d von neuem aufstellen; 

Die liussi.'u sind ti'vitz ihrer Brnlalitär 
(iemiifsmenselK-n: sie lalk n aus (ineni 
F.Ktreni ins andere. Wie sie vor dem niand- 
selnn iseheii Feldzug'dii' japanisdien Sol- 
da'.en einlach läeherli(h lan.len, aber 
>ch(<n irn k den ersten Sihl'igi'ii die .lapse 
kck;^^'ll übersch'itzten, so xvird der .1 n- 
lerselr'itzung der Zeniralniächte j. tzt audi, 
eine l'eberschätzung Platz gemaeilt ha- 
ben. Ihre groß.' Kunst, da-; .Mienens])iel 
zu behiarscheii. setzt sie wohl nuc h in den 
St-and, den .Mliierten ein i'uhige- (.icsicht 
zu zrigen. und ihre Nk'rvv'iikralt irilt .si(.'^ 
noch aufreeht, aber imierlii h sind die Bus- 
sen ab-olut überzeugt, daß die endgültige 
'X'icdtaiage ihrer Heere nur noch ein,' 
Frage (ka' Zeit i.st. Wer nun minder .starke 
Nerv(ai hat und wer die Kunst der \'er- 
stelhuig nicht ganz so gut beherrs'elit wie 
dic; anderen, der muß allmäklieh ;\ufangen. 
von der Aussichtslosigkeit der Kain])agne 
zu sineíâien, und da sok he Bedner, dii.' 
das aussprechen, "was die meisten ZuUörcr 
selbst (iiupfinden, die größton Frfolge ha- 
ben. so dürfen wir erwarten, daß die Frie- 
densprop.aganda in Bußland ti'otz der po- 
lizeilichen Ciegenmai.'uahuKm flutartig sich 
i'iber da?? iraiize russische Beich ausbreiten 
wird. 

In Deutschland würde eine l'^riedenspro- 
pagaiida an der ablehnenden Haltung der 
großen .M.elirhcil. des Volkes zerschellen. 
In B'ußl'ind ist es anders und innl.i (.'S an- 
dejs'sein. In D'i'utschl-nid gibt es ein eini- 
ge:?, den aulgezwiingeneii Krieg liilireu- 
4les Volk, iii Bußlaiid gibt es dagegen 
<iine Kriegs- und eine l''riedens[:)arte,i. Bei- 
de;' wei-deii .sie \dn hachsteheiiden. per- 
i,)önlichkeiten gefüfirtj beiden gehön;n Mi- 
nister und Feldherren an. Als in den 
LMniatcn .Inli und August die von den Eng- 
ländiaii und Franzosen glänzend bezahlte 
Pi'esse die Deidenschafteii der großen 
VIus.-'o zu eiitlachen verstand. (Ui gewann, 
die» Kriegspartei die Olx'rliand und den 
Ausschlag gab der selbstherrliche tlroli- 
fiust Xikolaus Nikolajewitsch, der, wie es 
jef.zt einwandfrei lestgestelk ist, im iXa- 
men des Zaren die ^Mobilisation anordnete, 
ohne dal.i der Herrscher seihst etwas da- 
von gewußt hätte. Nachher zwang i;r sei- 
nen kaiserlichen Xelfi.^n mit (lewalt, di(.* 
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^Icbili&atioii '/AI .saiik't"ioiiicrt'h. I)ii.'.s2r 
Circßfürst tst jelxt fern a-oii Petcr.sburii-; 
dci- Za^- ist seinem läluiieiiden Kinliuß ent- 
rückt, und wenn es nun uuti'r den Frie- 
dcnsii'euuden rersöulieldaMtcn gibt, di.; 
den 8cliwäcldiug'*aut dem Zarentlu'oni; z;i 
bceiidlusseJi vei'stehcn, daini kann auc'n 
Xikolaus II. sein- leicht für di'n Friedeus- 
gedankcn g-owortueii wcrdtn. 

"Weim wir einmal der Abweclislunf; ]i:ü- 
'ber nach Frankreich .schauen, su nnissen 
wii' feststellen, daü auf dem Avestliclieu 
Kidcgtísehauplat/. in allen den langen "Wo- 
chen sich nichts neues ereignet iuit. Seit 
dem 14. Januar, .an Avelchem /Page di • 
Deutschen dio Schlacht bei Soissons ge- 
■wanuen, haben in f'i'ankreich, in Wi^si- 
flaiidern und in den Vogesen mu' unbe- 
deutende Kämpfe stattgelunden. Die käm- 
])renden Parteien halxiu einige Schützen- 
gräben verloren und wieder 7Anückgewon- 
iicn, dann nochmals verloren und nocli- 
nials zurückerobert. So geht es seit Wo- 
chen, so geht es seit .Monaten. Die Schlaeiit 
bei Soissons' war dio einzige '..Vbweclus- 
lung in dem eintönigen Fluß der Ereig- 
nisse. ' . ■ ' . i i s! M ' 

Ein brasilianischer Kritiker, der all > 
])aar Wochen eimnal seine A\eishcit leuch- 
ten 'läßt, pflegt seine Betrachtungen mit 
dem Satze einzuleiten: „Kino AVoehe ohre 
einen be.deutonden Sieg, beJeutet für 
Deubschlaud eine empfindliche Xiederlaf;« 
und für die Alliierlen eineji ncnnenswe • 
teu Erfolg." Der Mann ist der Ausich;, 
daß Deutschland langsam aber .sicher yoi-- 
l)lutet. "Wir erlauben uns aber, der gegen- 
teiligen Ansicht zu sein. ]'ie Deutsciie;) 
befinden sich im Besitz von Xordfrank- 
i'cich und daii <lieser Besitz für Dcutscli- 
laud sehr iiiitzlich, für Frankreich aber 
sehr schädlich ist, geht schon aus Uvr 
^felduiig hervor, da;tj( dio Deutschen se't 
der Besitzergreifung aus den franziisi- 
Kchcn Kohlenminen 2.700.000 Toameii 
Brejramaterial gev.'onnen haben, das jet;-t 
der deutschen Industrio mVczbar ix~'- 
Inaclit M'ird. Das ist ein (iewinn, <kr 
sich, erwälmen läf.!!, und Avir m'öditei.i 
M'aln'liaftig Missen, wie füi- di(i Nation 
aus dem Stand der Dinge- sich ein 
Erfolg ei-geben soll, deren llcichtum dem 
i'-einde nutzbar geworden ist. 

.jede ohne einen französisclion Sieg ver- 
streichende "Wochc ist aber ferner aucii 
ein Beweis, daß. die Ai-nuien .Toffres nichi 
in der Ijago sind, den F-eind aus . der.i 
fjando zu ti'ciben. Die französische Armee 
leittmg hat doch das allergrößte Intercss. 
dai-an, den heimatlichen Boden vom Fein- 
de zu befreien, sie läßt nichts unvci'suclr., 
um' dieses Ziel zu ernnchcn, dio.deu.'- 
.schen Truppen halten aber allen Augril- 
fen stand und niacluiji in verschiedene;! 
iHüumen sogar noch ]'\)rtsr:hritte. Di ■ 
Franzosen haben deinnach den höchsten 
Punkt ihrer Ijoistungsfähigkeit erreicht 
aber trct// dieser Anstrengung hal)cn si 
dio Erlaimmg machen müssen, daß ihi': 
Kraft hinter lihren "Wünschen weit zu- 
rückbleibt. Eené A'iviani meint allerdings 
daJßi Deutschland „virtuell" besiegt wor 
den sei, aber das Gegenteil ist der Fäll 
denn nicht das Heer, das den eroberte : 
feindlichen Boden beliauptet, sondern da 
andere, das diesen Boden nicht zurüek- 
7-U(!robern vermag, ist „virtuell" l;e.siegl: 
<las hitzten; dai-f nur noch darauf hoffen 
d;ií.ít ihm eine fivmde Hilfe zute-il werde 
— auf sich selbst kaini es keine Hoffnun- 
gen mehr aufljauen. 

Mit der freniden Hilfe ist es in diesem 
Falle aber auch nichts. AVer soll sie brin- 
'g-en? füißland und England nicht, denn 
tliese .sind selbst so engagiert, daß .sie 
nicht melir herein und nicht smehr 
heraus können. Japan liat auffällig taube 
,Ohren. Die .Japse interessieren .sieh uui 
noch für die Zerstückelung China;- 
aber Jiicht für die „Rettung doi- la- 
teinischen Zivilisation". Italien bleibt 
Ivühl bis in daa Herz Idnein; die 
Abberufung Krupenskis von Rom läßt da- 
rüber keine Zweifel bestehen, daß; das 
Gorede von der „großen Stunde" in der 
Consulta nicht gerne gehört wird. — ]!u- 
•mänien, das sclion längst hätte daa 
Schwert ziehen müssen, verhält sich niäus- 
.chen still und die Franzosen müssen docli 
allmählich so schlau werden, um begrei- 
fen zu Jcöiuien, da/i; es in Bukarest eine 
Kriegsbegeisterung nicht gibt. - — 'Es bliebe 
noch Grietdlenland. Dort gab es eintni 
Franzosen und Engländer freundlichen 
Ministerpräsidenten, Herrn Vinczieilos. 
der hat aber den Abschied genonnnen und 
au seine Stelle ist ein Anhänger der Xeu- 
tralität getreten. Heri- A'ineziellos koimte 
Frankreich und England die erl)eteno Hil- 
fe nicht verweigern, ohne sich imdauk- 
bar zu zeigen. Er persönlich schuldet die- 
sen Mächteji Dank, deini sie liaben ihn, jils 
er auf Kreta revoluzionierte, unterstützt. 
Es ist ein schöner, bei Diplomaten im all- 
gemeinen und bei griechischen Diplomafen 
im besonderen selten vorkommender Zug 
XU dem Charakterbilde .Vineziellos, daß 
er seinen alten Freunden dankbar geblie- 
ben ist, aber nicht minder schön ist der 
'Zug, da;'ß! er in diesem Aug-enblick' zu- 
i'ücktritt, um aus iiei-sönlicher Dankbar- 
keit sein Land nicht in ein Abenteuer zai 
stüi-zen, das ihm schlecht bekommen kann. 
— Nach dem Abgang Vineziellos Jiaben 
die Verbündeten in ..iVthen alx;r keinen 
starken Freund mehr, und damit ist aucli 
die Hoffnung aut die Hilfe Griechenlands, 
die außerdeni Ja auch nur gegen die Tür- 
kei in Frage käme, abgetan. 

AVähreml aber die. Alliierten und ganz 
'besondei'.s die Franzosen nifen und keine 
Autwort bekonunen, gehen die Ereig-nisse 
auf dem östlichen Kriegsschaui)latz ihren 
ehernen unlwirrbaren Gang. Der nach 
Eußjand entsandte iranzösische General 
Gerard Päu kanil jetzt .selber Zeugci sein, 
da(.\ dio i-ussischo Damofwaize die Ten- 

denz veri'ät, in die Pi'ipjetsüm])fe hinein- 
zufahren. Nach, der Schlacht östlich der 
masurischen Seen haben die Jiussen Avahr- 
haftig nicht zu wenig getan. Sie haben 
sogai' dio kühnsten' Hbflnungcn, die man 
mit einigem Schein, dor Berechtigung he- 
gen durfte, überlroiien und die Kriegs- 
geschichte wii'd ili-ntHh das /Zeugnis aus- 
stellen, daß)] sie im (i(>gensa.tz zu deu 
nichtstuenden Engläudein sogar zuviel g-e- 
tan haben. Die i'ussische Hecresteitung lud 
Hckatond)en von Älenschen geopfert, aber 
sie hat auch nicht das geringste erreicht, 
was wie ein Ei'folg •aussehen würde. Die 
kleine Scharte vou Prasnysch ist von'den 
Deutschen bereits ausgewetzt worden. Bei 
Xcwojo Aljasto- hat- die russische i)ffen- 
sivo vcrs3gt luul dio deut':iche Gogenolfen- 
sive hat ein feljlliljriys ^'ilresultat verzeich- 
net. Bei den Flüssen Skroda und Eago&i. 
haben die Bussfiji-.^Jiiiedorlagon erlitten. 
OssGwez ist und bleibt belag-ei't. Gvodno 
wird ernstlich bedroht, im Baume von 
Bawa haben dio Bussen tausen;lc von Ge- 
fangenen voiloren. Bei Kjelzy sind sie zu- 
rückgeschlagen worden. In AVest- lurd 
Ost-(ializicn stehen ihre uVktien nicht 
l)cs.ser. Iii den Kar])athen haben sie soviel 
Schlai)pen erlitten, daß die OestcrreicJier 
sogiu- ihrem eigem-n offizicdlen Geständ- 
nis zufolge s'ie bis an den San zurück- 
schlag-en konnten. 

Dio Deutschen steilen einen grolie ; 
Schlag in Aussidit. Er soll bei Grodno 
fallen. Diese Alitteilung wiill docli aucii 
in Par is gehört worden sein, und desiialb 
täte A^iviani sehr gut, wenn er anstaut 
von der „virtuellen" Niederlage Deutsch- 
lands zu .sprechen, sich allen, Ernstes die 
Frago vorlegen würde, was in dem Falle 
zu machen wäre^ wenn die I>eütseiien tat- 
sächlich die Schlacht bei Grodno' gewin- 
nen und die russische A^'rteidigungslinie 
über den Haufen rennen 
trauen ist eslhncn sclion. - 

Sodoms Ende ji 

IX. 

Di^'iVunksueiit ist nicht da.si einzige 
Laster, dem das regierende Haus in Kuß 
land zum Opfer 
mer als die 

gefallen ist. X'ot^li sehlim- 
Trinkgela; 

di(i ges eil 1 e cl u 1 i cl len 
;e dor Zaren sind 

,Vus.schweifungen, di 
einen solchen Umfang angenonune.n ha- 
ben und so allgemein geworden sind, dat.' 
die Aeußerung Alexander llerzJens: „Lii 
Kussie d'avant Pierre le Grand est allée 
à Ia liussio nouvelle par une maison pu- 
blique", voll und g-anz berecluigt ist: das 
üffontlicho Haus ist ein Bindeglieil zwi- 
sciion dem alten und dem neuen Rußland. 
Peter,s des Großen Geburt ist in mysteriö- 
ses Dunkel gehüllt. Und von seiner Zeit an 
sind die Familienregistor der regierenden 
Dynastie, wie Bernhard Stera zutreffend 
bemerkt, ein unentwirrbares Cliaos. ]\fan 
nennt die Großfürsten Romanows und Hol- 
steiii-Gottorps, alwr es wird keinen Ge- 
scliic-htsforscher g-el>en, der fiü' die. Be- 
liauiitung,seine Hand ins Feuer legen wür- 
de, daß sie von deir alten Zaren abstam- 
men. Paul 1. war nicJjt der Sohn Peters 
IIL, sondern dds Kammerherrn-Sergej Sal- 
tykow, der unter den Geliebten Katlia- 
linas ff. der chronologischen Folge nach 
den zelinten oder zwölften Platz einnahm. 
Saltykow folgten andere. Die Geschichte 
liat nicht alle X'ainen feststellen kön- 
nen, aber die ifickenhafee Listei ist auch 
schon lang genug, um allein durch ihren 
anselinlicheu Umfang- zu imponieren. Sal- 
tykow folgten in der Giuist der Kaiserin 
Poniatowski, Gregor Orlow, der Eekrut 
Anth-eas (sein Familienname ist unbe- 
kannt), ein junger Gardeoffizier AVissen- 
skij, (1er Gi-af Alexander AVassiltscliikow, 
Patjomkin, Peter Sawadowskij, der Serbe 
Soritscli, Hauj)tmann Korsakow, Alexan- 
der I.anskoj, der Untei'offizier Alexander 
.Jermolow, der 
Subow. Das 
tem nicht alle. 

lAVio die Kaiserin selbst, so waren aucli 
dio Damen des Hofes und ]\iajor ISfasson 
wird woiil nieht unrecht haben, wenn er 
in seinen „Gehehnen X^aehrichten" sagt: 
„Aus dem kaiserlichen Palast war ein 
.Bordell geworden." 

Page Afamonow und Piaton 
genügt, aber es sind bei wei- 

sdilton. Zuzu- 
- Auf der gan- 

.zcn langen russischen Festungslinie gibt 
es kein einziges Bollwerk, das iiuch aiur 
im entferntesten mit Aiuweqien vergli- 
chen M-erden könnte; .selbst AA'arsciiau 
bleibt hinter der Ixdgischen Fc.ste zurück. 
Daß Antwerpen keinen la,ngen AViderstand 
leisten konnte, dürfte sogar A''i\'iani .be- 
kannt sein, und wenn er nun die Begriffe 
„stärker" und ..schwächer" nicht ver- 
wechselt, dann m'uß er bei einigem Xach- 
denkeii zai der Uebei'zcugung kommen, 
daß dio russischen Linien keine auf je 
den Fall unbelling-t zuverlässige AA'elir dar- 
stellen. Ist aber eine der Linien über- 
rannt, dann sind sio alle dahin und dann 
hängt das Schicksal llußhuids von einoi- 
neuen Feldschlaüit ab, die sich auf de.' 
Ebene östlich von AVarschau, abzuspielen 
hat. AVie die, ,Felds(-hlachten für die Rus- 
sen abzulaufen ])ilegen, das weiü: A'iviaii 
luid violleicht auch Delciissé. Dio bishe- 
rigen llesultatc .sind für die Russen nich 
ermutigend, denn sie hal-K-n Insher (ilh 
Feldsclilachten vei-loren. — AA'eiui sie abe- 
die, letzte auch noch verlieren, oder sie 
was ja auch inögli(;h ist, n"a.di dem I^'alk 
der "S'orteidigungslinien überhaupt nicht 
mehr annehmen, was dann? AVio wollei 
dio Franzosen dann die. Deutschen aus dei 
nördlichen Departements herausbringcai 
oder wie wollen sie cinc.n ernsten Widei-- 
stand leisten, weiui <•» auf einmal heißt 
Hindimburg steht Voi- <len Toren? 

An diese I'Yagon sollte A'iviani deidicn: 
ernst denken und dann spivehen. 

Der .'r'ihm Kathai-inas, Paul L. war nicht 
besser als seine .Muiier. Katharina .selbst 
ver.-<chal'fie ihm die er.ste Geliebte, di.'. 
CJräfin Sofia Ossipowna Czartoryska; von 
dem S])rößling dieses A'erliähnisses, Si- 
meon AVelikoj, stammt das Adelsge- 
schlecht <ler A\elikojs ab. - ■ 31it einer 
deutschen Prinzessin vermählt, künimei'- 
to Paul I. sicJi absolut nicht um seuie 
Frau. ,Li' trieb sie in ein eivebi-echerischc í 
A'erliähnis zu seinem .lugendfi'eunde An- 
di-eas Ra.simiu\vskij und schnell in den 
Tod. Alit seiner zweiten .Frau, Maria Fee- j 
dorowiia, lebie Paul 1. längere Zeit zu- ! 
sanunen, dami nahm er aber ein Weib | 
von abstoßender Häßlichkeit, eine gewis?;-. 
Kailiarina X'elidow, zu sich; diese crliieh 
ciiio Gcnossi,n in der jugendlichen mid selir 
scliönen Anna '.Lapochiu und ehio dicJvO 
Köchin ver-vollständigto dio Zahl der gu- 
ten Dingo. — Pauls Söhne, Enkel und Ur- 
enkel zeigen allei Züge d.^s von diesem 
Almen der leizien Generation ererbten 
Tyi)us einer D^generierung von Epib'psie 
zu AVahiisiim und Erotomanie. 

Alexander 1., Pauls S.o]ui und Xaehfol- 
ger, lialte zah]ío.so -Maitressen. Sein Bru- 
der, X'ikolaus I., si:ieh;o vor der AVeit den 
•Sittenstrengen, aber sein Tlieaterintendant 
Gicteonow hatte trotz, alledem den Auft-rag, 
alle hübschen Thcatei-elevinnen ins kai- 
serliche Lustgemacli abzuliefern. Xäch-t 
den Thcaterdameii liatte Xikolaus I. eine 
große Anzaiil von Geliebton \mter den 
Frauen seiner fürsílichen und gräflichen 
Gimsrlinge. 

Die Kinder X'ikolaus 1. waren allo aus 
deiiLselben HoIzjO gesciiniizt. Sein X'aci'.- 
folger, Alexandei- II., war ein AVüslling: 
der zweite Sohn, Xikolaus X'ikola.jewitscii, 
(Vater de.s' gegenwärtigen Generalissimus) 
riciitete seinem Palast gegenüber die AVoh- 
nung seiner Geliobien ein und seine G;-- 
malilin hatte das A'ergnügcn, ilin mit der 
anderen Orgien feiern zu sehen. Er wurde 
scliließlidi enterbt und -starb in der Irren- 
anstalt. 

Alexander HL, der sonst die Träglie't 
verkörperie, war in Ausschweifungen sehr 
leistung-sfäliig. Seine Brüder waren nocli 
schlhmner. L'er eine von ihnen, Großfi'u-sl 
Aloxei, Chef der Flotte, untersehlug Alil- 
iionon und N'trjubeho sie. Genau an dem 
Al)end, nach dem Emi^fang der Xachriclil, 
daß dio russisclie Flotte bei Tsuchinia un- 
"ergeg'angen war, erschien dieser Groi.i- 
admiral, mit einer bekannten Lebetlamc 
am Ann. im 'fheater. Sein Bi'uder 
AATadhnir war ihm aufs Haar ähnlich: wie 
Alexei bei iler ^larine, so stahl AA'ladhnir 
beim Heer imd verpa-aßte ■ das: Cield i i 
Paris. Die S;Wmo des letzt,n-en, Kyril und 
ßori.s, Avaren In Petersbm-g die Gründer e-- 
nes „Klubs Sybariten von CliarjkoAv". 
Wie es in dict^nn Ivlul) zuging-, i.-ii- nicht z;i 
'oesclirciben. 

XHkolaus II., das jetzige Vätorclum, Avar 
in seiner .Jugend ein flotter Bruder. Er 
NA'ollte sogar auf <ieu Tln-on verzichten, 
um eine, jüdische AMtAvo zu heiraten. .Seine 
beiden Brüder schlössen Mesalliancen. 

Der gegenwärtige Geiieralisshnus, .Xi- 
kolaus XikolajoAvitsch der .liüigere, galt in 
Petersburg als der ,.keusc.he .losef"; man 
sagte ilim keine AVeib^erg'escliichii'n nach 
und anfangs der neunzig'er .'Jalire zirku- 
lierte sogar dio Alär, dal.i der schneidige 
Gardekonunandeur noch nie b<!a-unken ge- 
wesen sei, aber naeliher iirfubr man, (laß 
der liy])er(deganle Gi-oßfür.st .seine Xächte 
in A orscadtkneipen /Adiraclito. Im .Jahre 
1907 ])laczte dann die Bombe; Xikolaus 
NikolajoAvusch AA-urde mit der Frau seines 
Vetters, des Herzogs von Leuchtenbei-g, 
ubeiTasclit. I'hn iSkandal scIiicn iniA'-er- 
mcidlich, aber der Großfürst machte d.'r 
.\ffaij-o ein .sciinelle.s Ende, indem er dem 
.Herzog buchsräbliiii die Pistole auf d':.- 
Brust sei zte-: entAveder Du g-ibst mir Stanja 
odei-   J,euclüenberg, ebenfalls ein En- 
kel Xikolaus J., gab ^Sianja mit Kußliand 
hin und Xikolaus XikolajoAvitsch hatte die 
Besülu.'nmg: <ir, der er ganz Rußland ty- 
rannisierio und sich nur A'or GeneraJ Tr.-- 
pow fürchtete (dei-, nebenl/ci bemerkt, 
auch ein Enkel Xikolaus I. Avar) stand mit 
einem Alale unter dem Pantoffel der mon- 
tenegrinischen rSchönheit, die ihm zuerst 
dio Pa.ssion, die XTichto in a.nrüclügeu 
Kneipen zu Aorln-ingen, abgeAvöhnte, und 
ihn dann ITir die Politik interessierte., ein 
Geschäft, das für ihn A'orher gar nicht 
existiert hatte. 

Das isi; in großen Zügen das Haus, das 
von „Gottes Gnaden" über das größte 
Reich der Erde herrscht. Es sind Trinker, 
AA'üstlinge, Paranoikei-, lírotomanen,. Epi- 
leiuiker — eine Gesellschaft, die reif füi's 
Irren ha U.S ist. 

AA'io lange soll Rußland, Avie lange soll 
die AVeit dieses Gesclilecht ertragen? 

. Die Ant-Avort ergibt sich ' a'ou " selbst. 
Das. Kaisertum muß Aveg und es Avird hin- 
Aveggefogt Averden. AVenn aber nach dem 
Kri(^go dio I^^irio des Ha.ssos über die rus- 
sischen T.ando jagt, Avomi dio Guillotine in 
Tätigkeit tritt und eine aieue BlutAvell-e 
über das unglückliche Reich hiuAA-eg-g-eht, 
dann soll niemand die liolien Opfer be- 
klagen. 

Es ist nun einmal so der Lauf der AA'elt, 
daß ein zu volles Maß Überläufe. Und das 
Maß des regierenden russischen Hauses 
ist ülx^rvoll. Ihre Untaten sclu-eien nadi 
Rache und diijser Schrei Avird erhört AA'er- 
den. 

In dem folgtiuden Sclilußartikol Avorden 
Avir A'crsuchen, aus dem Gesagten unsere 
Konseciuonzjen zu ziehen. 

die „Xationalstil'tung für 
benen im Kriege Gefallenen" die 

Notizen. 

Eine hocli herzige Spende. In 
unsrer X^'ummer vom 7. ds. liaben AVür 
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß für 

die Hiuterblie- 
.AUt- 

tel ebenso reiciilich fließen möchten, Avi.' 
vorher für dio H:immlungen des Roten 
Kreuzes. Und Avirklicii, kaum hat der be- 
treffeiule Ausseliuß stniien zu Herzen ge- 
henden Aufruf erlassen, da hören Avir 
sciioii dio fre-adige Kunde von einer Spen- 
de, die der Opforwilligkeit der betreffen- 
den zur höchsten i]hre gereicht. Dio Her- 
i-en Alfrc.d mui Odo AVeiszflog haben 
Herrn .lorgo Fuchs, dem Kassier:'r des 
Ausschusses, den licirag von je 5 (.'ontos, 
zusammen also 10 Coiuos de nds über- 
geben! 

F;ic große Zeit fand auch ein großes 
A'olk! Allo Deuischsprecjienden Avettei- 
fern in Avunderbarer, selbstloser Hilfsbe- 
reitschaft, jeder einzehie Avill sein Teil bei- 
ti-agon, um der gcreciiten Sadie Dcutsch- 
laiKls zum Siege zu voi-helfen, um die 
schändlichen Pläne a.ngebliclier Kulturvöl- 
ker zu nichto zu niacfnen. 

Fs bestellt kein ZAvoifel, dal.') dieses edl v 
Beispiel zahlreiche .Xa<hahm;'r finden 
Avird, daß Groß uiul Klein nach Kräften 
zum Ciolingen beitragen wird. Der Dank 
des A'aterlandos und dio Segenswünsclij' 
Verwäister sind bleibender Ljlin. 

K a f f c e p r e i s e. AMr berichtet eti be- 
reits, daß in Santos (.lio feinen Kaffees 
knapp geAvordon sind. Alelirere Expor;eu- 
i'O haben ihre A''eri:reter nach dem Inner.i 
gescliickt, um Umschau zu halten, Ava- 
bei den I..;indAviri.en usaa". in feinen Quali- 
täten zu haben ist. Es Averdeii» recht vor- 
loilliafte Preise gezahlt umi auch teihA'eise 
Kontrakte für spätere Lieferung abge- 
.schlossen. In .laiiu .sind, Avie der „Corro'.o 
de Campinas" zu berichten Aveiß, einige 
Abschlüsse von mehr als löO (Kontos de 
)-eis zum Grundi)reise von 7;sr)00 für 10 
Kilos gemacht Avordeii. In der Umgegend 
A'on Campinas Avurden Geschäfte in feinen 
Kaffees zum Preise -von 1-2 3ililreis für 
1.5 Kilos abgeschlossen. Für 
Sorten iial>en ebenfalls bereits im Innei a 
Nachfragen st^ittgefunden. Dio LaiidAvirte 
haben demnach die besten Aiissichie;i, 
bessere Proiso für ilir Frzeug-nis zu l- ^- 
komnien, aa'íis einen Avohhätig-(m Einfluß 
auf dio ge.^inito Gescli-äftslage ausübei; 
AVird. V ^ : 

A u f d e 111 Fe 1 d e der E h r e. Bei d. n 
Kämpfen in Flandern erlitt Herr .loliaiui 
PütZi, der im blühenden Alter von 2*2 .Jah- 
ren stand, den Heldentod fiu-s A'aterland. 
Ehre seinem Andenken. Seinen hier le- 
benden A''erAA-andten sprechen AAir liier- 
durch unser Beileid aus. 

GcAverbesteui'r. In Ausführung 
des letzten Munizipalgesetzes in Bezug au'I 
die Zahlung ilör GeAA'erbesieuer genießen 
diejenigen Steuerpflicluigen, die diesL' 
;-",teuer bis zum 20. dieses Alonats zahlen, 
einen Baiiatt von 15 Prozent. A'onl 21. bic 
;'..um Hl. Alärz siidct derselbe auf Ii) Pro;;, 
und die Steuerpflii^htigen, die im AIon;d 
A]uil Zv'ihlen, haben den A-ollen 'Betrag zu 
einrichten. A'on Alai ab Avird dann AA'oitei 
ein Strafzuschlag^ von 20 Prozxmt erhoben. 

X"e u 0 Tele p h o n 1 i n i e i in I n n er n 
d CS Staate s. Die Staatsregierung' e;-- 
leilte Herrn Antonio doaciuim Ferreira 
Braga oder einer a'ou ilim zu gi-ündeiui:.'a 
Gesidlschaft dio Konzession zum Bau, B:- 
trieb und AvirtscliaftliCher Ausnutzung e'- 
nor Telephonlinie zwisc.lion den Alunizi- 
nien Piraju, Avare umi Sani.a Cruz do Bie 
i'ardo. 

Vortrag über Rußland. Heut;: 
■Vbeiid hält-, Avie bereits berichtet, Hen 
Dr. P. AA'. Uldmann .seinen A'ortrag über 
Land, Leute und Kultur des Zarenreiches. 
Der Reinerirag do.> Ab.-nds, der ein .sehr 
genuß- lind leln-reichtM- zu Averden ver- 
spriclit, ist für das Rote Kreuzi bestimmt. 
— Herr Dr. I'lihnanii Avird das Tiicma von 
einem anden.m "Gesiclitspunkte behandeln 
als der A'erfasser unserer .Ariikelserie 
,,Sodoms Endo". AVährend der letztere die 
Kulturlosigkeit Rußlands als beAA'ie.sen vor- 
aussetzt und iiui» den XacliAveis' erbringen 
will, daß die regi(irond mi russischen Krei- 
se, inlolge iiirer psycliiseiuMi D.-generation, 
die sich in der Grausamkeit uad den La- 
stern äußeii, nicht imstande ist, das Reich 
zu einer höheren Kulturstufe zu erheben, 
will Herr Dr. Uhlniann nichts anderes, 
als das Land und die A'ölker so scliildenl, 
wie er sie sali. Die Artikelserie und der 
A'ortrag erg-änzen sicli demnach geg-ensei- 
tig uuci es ist sehr gut, d;i(.\ sie zeitlich zu- 
sammen fallen. — l>er Fbiirittspreis von 
nur l-SOOO ist so gering bemessen, daß je- 
dermann lieuto At.>end in der ,.Get-mania" 
erscheinen kann, um sich ül>er den am 
wenigsten bekannten .Feind des deutscluiii 
A'aterlandes l>elehren zu lassen. 

Kaffee t r a n s ]> o r t. A'oin 1. .Iidi des 
vergangenen Jahre;-, bis zum 28. Februar 
dieses Jahres hat dio Mogyanabahn der 
Paulistabalm im Campinas 3.273,48ü Sack 
Kaffee zur AVeiterbeförderung-nacli Santos 
abgeliefert. Dies sind ungefähr -11 Pro- 
zont der Ge..samtzufuhren nach diesem 
Hafen. - ' • f-3'l'g;'Sj 

Z AV e i g b a h n n a c h G u a r u 1 h o s. Die 
Companliia Industrial e Agrícola de Gua- 
rulhos. i-eichte bei der Regiei-ung das Ge- 
such ein, l>ei Kilometer 14 der genann- 
ten Bahn eine Haltest-ello zu errichten, 
di<; durch dio dadurch mögliclio Aus- 
dehnung dos industriellen R'triebe.s: der 
Gesellschafi. sich für beide Teile nutzbrin- 
gend gestalten Avürde. 

Todesfall. A'orgestern A-erstarb 
l'lützlich im Alter von 53 Jahren an den 
Folgen eines Schlaganfalles der seit lan- 
gen Jahron in São Paulo ansäßig-e und in 
(len AA'citesten! Kix,'iseni1>3kannte Herr Enui- 
nuel Dellai, der in der letzten Zeit Ange- 
siellti?r bei der Repaitit/äo de. .\guas Avar. 
Durch sein liebensAviu-digos AAesen hatte 
er sich Adele Freunde erworben, die ilim 
ein treues ^\.nged,enken boAvahren AVerdon. 
- Der trauernden Familie spreclien Avir 

hiei\li\rch unser Beileid aus. 

G a r t c 11 f c s 1. Gegen Finderrolin Avur- 
de ein nach dem Garienfest zu (jlunsteii 
des ösLorr.-ungar. Roten Kreuzx'S gcfun- 
tteiicr Schirm mit Goldgriff l>ci .'Herrn 
Emil Figner, ("asa Odeon'. Bua S. Bento 7, 
abgegol/cn, Avoselbsi er von seinem rcv'ilit- 
mäßigen Eigentümer in Empfang genom- 
men werden kann. i 

F ü r das d e u t s c h e B o t o E r e u z^ 
A'on HeiTii Allierlo Adeira dos Santos er- 
hicltcn Avil- zur Ablieferung an den gc- 
schäftsführenden Ausschuß des deutschen 
roten Kreuzes im Aultrage des Herrn 
Guilherme Boterberg FilhO' in Campinas: 
den ]3etrag von 50 .Alilreis. Htn-r Roterborg: 
h;it diese Sunmio aus dem A'^erkauf von 
20 Stück der „Deutsc hen Kriegskai-te li)l-f 
mit dem Bildnis Kaiser _AVi]helms iL" 
Avelcho er zi\ diesem ZAA'ock von Em-opa 
kommen ließ, erzielt. X'aclistejiond cUii 
Xameu der Käufer: 
Zu Gunsten des Deutschen Boten Kreuzes- 
Jiduinn F. Jacob 1 Karte 2.000 
Anonymo „ C.OOi) 
Reynaldü Laubensteiu 2 „ 4.0001 
Conego O.Sami)aio-Peixoto 1 „ 2.000i 
Augusto Stellen 1 „ 2.ü0t> 
Guilhermo Holf 1 „ 2.000' 
Germano Polliger t „ 2.000 
Ramon Duràn 1 „ 2.000 
Marti,n Gottschall 1 „ 5.0(K) 
AA'illy Alüllor I „ 2.00() 
Osciu-Holhvig 1 „ 2.000 
Alfrod Seiler . 1 „ 2.0(X) 
Anonymo 1 „ 3.0(X) 
Caries Friorlrichsen t „ 2.00t> 
.Alexandre Krug 1 „ 2.000 
Estanislau Ferreira 
Miuioel Durän 

8.000 
2.0(K) 

'20 Karten 50?;000 
Handelsregister des Staates 

São Paulo. Der Präsident der Junta 
Coniniercial überreichte dem Justizsekre- 
t;ir den Bericht über <lie BcAvcgiuig- im 
Handelsregister Avähreiid des .lahres 1914. 
Es sind AA'ährend dieses Zeitraumes 257 
Geschäftshäuser in Zalilungsunfäliig:keit 
geraten und 19 Kaufleute ei-AA'ai'ben iiacli 
Beendigung ihrer Koiikurse von neuem die 
Ges(diäf(sfähigkeit. 

Iknni Sekretariat AA-at- die folgende Bo- 
Aveg-ung zu A'erzeichnen: Es Anu'den 2 780 
Geschäftbücher mit 814.023 Seiten regi- 
sti'icrt und 24 Gesehäftbücher Anirden auf 
die Xiictholger aufgelöster Handelsgesell- 
schaften überti-agen. 

22 Ikdege über g'^eleist-eto Steuerzahlun- 
gen AA'iu-den registriert, 22-8 Fabrik- und 
Handelsmarken, 1019 Handelsfirmen und 
105 A'ollmaciiten A'on Angestellten einge- 
tragen. 

Ferner wurden archiviert: 41 A^ollniach- 
ton um Handel zu treiben, 25 Prokuren, 
5()0 Soziotätskonti-:ikte, 96 A''orändeningen 
von Kontrakten, 341 Kontraktslösungen,, 
208 Ls)kumento awi Aktiengesellschalteu 
und 28 Dokumente von Lombardspeichei-n. 

Dio Alatrikel erAvarlren: 43 Kauneutc. 
12 kaufmännische SachA'erständige, 2 
Uebersetzer und 1 Auktionator. 

Zin- Erledigung- gelangten 75 Eingaben 
zur Erteilung von Abschriften von Proto- 
kollen und A'on A'erantAA'ortlichkeitsentla- 
stungen soAvio 24 Gesucho A'on Geschäfts- 
bücherübertragungen. 337 Atteste wui-deu 
ausgefertigt und 85 Amtsschix'iben ver- 
sandt. 

Die Staats-steuer iii StemjKdmarkcn, die 
fih- alle diese Sdiriftstücke gezahlt A\nn-dc, 
betrug 0: ()4.>S400. Die Steuer in Buiides- 
stemp'elniarken ftir einen Teil dieser Do- 
kumente, die der Bundesstemp-elsteuer un- 
terlagen, errei eilte den Betrag \-on Iis  
172;G91.Sr)-18. 

Der Betrag des Gescliäftskapitals rler im 
.lalu-o l'.)14 eingíRi-agenen Sozietätskon- 
trakte erreichte die. Smnme-von Bs..... 
30.754:878?yG2 und .■'.00,000 Mark. 

A'ermählung. Herr Arno Schurig 
und Frau Ottilie Schmig geb. X'el-u'ing, 
zeigen ihre A'ermählung an, — Unseren 
(ilückwuusch. 

T a r i f e a u f d e r C a n t arei r a b a h n. 
De }i<iaatsp'räsident imteradclinete vor- 
gestern das Dekret, Avelclies die Gnmd- 
];reiso für den Trans]>ort von AA'aren auf 
dieser Balm festsetzt. D.^r alte aus. dem 
•lahi-o 190G starameiide Tarif tritt nun- 
meli raußer Kraft. 

Uhles illustrierter deutsch- 
brasilianische r I''aini 1 ienkalen- 
d (Í r f ü r das .1 a h r 19 15. Dio Iva- 
londer sind in unseix-r Expedition eii\g-e- 
tiX'ffon und Avei-den daselbst mit 2 Aiilras 
das Stück verkault. Für den A''ersand nach 
dem Innern des Staiites sind 500 reis Im- 
Pci1o hinzuzurügen. 

AA'etterbericlit. Am 10. Alärzi: 
liüchsto Temperatur 25,3 Grad, niedrig-ste 
Temp/eraim* 18,5 Gra-d, A'oränderliciies 
AVotter, Xornialatmosphärendruck 754,9 
(Jrad. Am 11. [März A'ormittags 9 Ulu': 
I'emperatur an trock(>nen Stellen 19,8 
Grad, an feuchten Stellen 19 Grad. Be,- 
latiA'c Feuchtigkeit 92 Prozent. SAA'. AA'üid 
mit 1 Meter GescliAA'-bidigkeit. BeAvölkter 
Himmel, Bcgonmengo 1,8 mm. Mutmaß- 
liclies AA^etter für heute: Halb^AA-ölkter 
Himmel,'X'O. und X'AAr.- lAA'itsli Slrichregen 
und GcAvitterneigung. 

Staatssárctâr Kclffericb 

iilicr den Wiltkrkg. 
i, —s—■—psi 

Der neuo Staatssekretär des Beicltó- 
schatzamtes, bisherige Direktor der De-ut- 
schen Bank, Dr. Karl Helfferich, der.An- 
fang Febniar dio Leitung dos EeichS- 
schatzamt'es übernommen hat, A-cn-öfiont- 
licht in der Beilage ziu' ,,Xorddeiitseliéii 
Allgemeinen Zeitung" eine Untor.suchmig' 
über „Die Entstehung des AA eltkrie^cs 
ini Liclite der A'eröffentliciimigen der 
DroiA'e,rbandmäeht^->". An der Hand der 
yon den Dreiverbuudmächlei^i ,,sçlb.st yc- 



■Frcifa^ tlcn 12, l'cI)Yiior l'JJj uhUTScni- ztrruNü -sr-mr w^smsrwi 

liofcrtcii Tlúwcitííílückc (dc-^ (M1.í;'!íí; hun 
J--laul)uclic.s, des i'iissisiii;'!! ()raii,i;'el)u(.lu's 
1111(1 des Jranzôsisclien (!;'!l)!Hirli:'s) WL-r- 
(ieu vor aller W^-lt die wicliti^'.stoii Vor- 
fräiigü, die den Krieíi" iKTbe.i.ü'cl'üiirt ImbcMi, 
darí,'e]eíí-t. Hellferich iiJ'upfiixTt seine P)?,- 
weisfülirung' jiacli zivei C;i>sic:htsj)unkten : 
Tatsachen, die. deu "I> r a n d s t i l't e r"', 
das ist Kuß.land, hetreiion luiJ solelie, 
die die „31 i ts cliiil d i ge n". da-; .sind 
Frank 1'ei eil und England, an- 
gcteri. 

I>er Braiul ist von KulMaiid angesiifiet 
werden. Aas dem Telegraiininveehsel /.wi- 
tschen Kaiser AVillicIin luid dem /a!"'ii, 
aus den licrichtcn des englisc-lieu Bot- 
«cliafters in Petci'sburg vom 2"). Juli, 
(Hlaubueh Nr. 17), des iran/.ösis. tien Eot- 
fieliai'ters iu Petersburg vom ül. .luli, 
(Gclbbucli Xr. 118), uud des eiigliseium 
lict.scJ;alters daselbst vom Hl. .Fuli (Hlau- 
bucli Nr. Uli), geilt dies unwiderleglicli 
hervor. Helflerieh untersucht ferner im 
einzelnen dio Crriinde liir 'die; allgrineir.c 
);ussise,he ^lobilmachung an Hand der lie- 
iicJite der Dreive^-bandsbotschafier iu Pe- 
tersburg uiiU stellt danach fest^ „daß die 
östorreichiseh-uiigarlsehe' Jiegierung- . am 
;-5Ü. Juli einen entscheidenden SJiritt auf 
dem ■\A'ego der Nachgiebigkeit g'ctan hat, 
indem sie die direkten ^'orlu^dlunge!l mir 
Rußland wieder auinahm und sicii dabei 
bereit erklärte, in eine bisher hartnäckig/ 
verweigerte materielle I>i.skussion dei- an' 
Sei-bien ,gerichteten Not& einzutro.eii. Der 
Ih'und dieser entsclieidcnden Naolig-iebig- 
keit Oeston-eich-Ungarns, , die lür den 
'Augenblick der Krise den akuten Charak- 
ter annehmen mußte, ergibt sich aus dem 
l>or.=iünlichen Eingreilen^K ais er '"\Y i I - 
hol ms." Das wurde bckajmtlich ps'lbsi 
von dem eiigiischen Staatssokretru- Gre> 
zugegeben, das . irajizüsischc Gelbbueii 
al)er leugnet es, und das russische Orango- 
bucli weist von <lic.'''er Tatsache überliau])t 
keine Spur a:if. „l>ie in jenem Augenblick 
in Ihißland entscheidendcii Persönlichkei- 
ten Avollten angesichts der auf.'dcutschei 
'iUilTciben zutage tretenden Nacligiebigkei. 
der österreichisch-ungarischen Hegieruiip 
alle Briicken zum Frieden abbrodien um: 
den Krieg unvermeidlich machen." Diese 
Ansicht wird noch bestätigl durch da.' 
A'cfhalten Rußlands. nach der l'ebcr- 
reiclumg des deutschen Ultimatmns. Helf- 
ferich laßt seine. Auslüiirangen.über Ruß 
land in dem Satze zusammen : Die maß 
gebenden Kreise Rußlands halx>u de,i 
Krieg gewollt und haben ihn mit verdop- 
pelter Bi-utalität gewollt,, als sich die Aus- 
sicht auf einen friedlichen .Vns^-leich er- 
schloß. 

Es entsteht, dia Frage, wie die/ser mi: 
einer „weltenschwfiren .A'erantwortung' 

..b<;hartelíí. Kiitsc.hluíi JUißlauds . zustand- 
kommen konnte. Die Herbei iiihnmg ^le/ 
'Krieges war fiir liußlund nur eiiu^ I'"'i'ag- 
der giüistigen • Gelegenheit, diej;'nige". 
(Jroß-mächto liioderzuzwing.Mi, die dci 
maß.gobenden russischen Persiuilichkeitc'. 
als Mindernis aul dem A^'egc ihrer Politik 
erschienen. Aus'- diesem Grunde mußitt 
auch die Haltung der beiden anderen Hrei- 
verhandmächto durch die russischen Ent- 
schlilsse von entscheidendem Einlhiß sein 
liie Mitwirkung Frankniichs und Eng 
lands war keineswegs von vornhereii 
sicher. Beweis : No-eh am 24. J'uli er- 
klärte der englische Botsv halter llerrr 
Ssasonow : die direkten bi'itischen In- 
teressen in Serbien seien Null, und .eii. 
Krieg dies-es Landes wegen werde nie 
mals durch die englische iilTentliflic ]\lci- 
mmg sanktioniert werden. Die Plaltuni: 
des Í r a n z- ö s i s c h e n Botsbliafiers isi 
nicht einwandlrei festzustellen, weil da-i 
Gelbbuch hezx'icimenderwcise über de^sei 
l.'ntcrhaltung mit Ssasonow, die gleich- 
zeitig mit der Unterhaltung seines eng- 
lischen Kollegen stattfand, keinen Ijerichj 
enthält Die französische Hegierung lie- 
fand sich in einem schweren Dilemm.a. 
,,Einenseibi war ihre ganze Politik i-eii 
Jahrzehnten auf den engsten Ansclilußi ai: 
Piußland abgestellt; andeierseits wog die 
Verantwcrtung, iu der sehlc-chten forbi- 
sehen Sache sicli unbedingt auf die Seite 
llußlands zu stellen, und allein mit liuß- 
land einen Krieg mit Deutschland und 
Ocsterreich-Ungaru zu riskieuMi, xu 
schwer." Sie wagte aber nicht, der rus- 
sischen Ecgienmg einen crjistlichen Rat 
im Sinne des I^riedens zu crteilenj sondern 
bemühte sich nur um di 
clicnmg der englischen Bundi 

unbedingte 
5gi 

Si- 
nossen- 

scliaft. Das rassische Orangebuch beweist, 
daßj Frankreich erst am Abend des 29. 
Juli, nicht früher und nicht s])äter, Rußr 
land die ansdriicldiehe uud vorbeluiltlose 
I'.rklärung der "Waffenhilfe abgegeben hat. 
„Warum nicht früher," fragt flelfferich,- 
,,und warum fand Frankreicli am 2!). .luli 
(liei rintschlußlilhigkeit zu diesem entschei- 
denden Sciiritt ? Der Sehlüsscl liegt bei 
England." . . 

Ilelfferich erörtert aiislülirlicli den be-, 
kannten Briefwechsel zwischen Sir Ed- 
Avard Groy und dem fi-anzösischen Bot- 
schafter in London Paul Cambon vom 22. 
und 2Í5. November 1912, in dem bestätigt 
Avird, daß die britischen und französischen 
General- und Admiralstäbe seit Jahren 
Pläne für eine gomeinschaftUcihe Aktion 
zu A^'asser und zu Lande ausgearbeitet 
und vereinbart hatten. Grey scheint Ixjim 
Beginn des Konfliktes sich sell)st eine 
Freiheit- vcrg-etäuscht zu haben, die er 
inncr-]ieh nicht l)esaß.. Aus dem Cíelbbu(;h 
N)-. (iH und Nr. "0(5 ergibt sicli, dal.^ der 
englische Unterstaatssekretär Nieolson, 
einer der ^'äter diU* nissisch-englisciien 
'.Vnnähciung, lür die sciiäriei-e 'f'onai't, 
(ii ny für die miidei'C Tonart war_, daß aber 
der eri<lo Lord der Admii'alifit aus,,eigej- 
ncr,Initiative schon am 21. .luli die fällige 
]";cmcbilisierimg der zu Uebungszwecken 
V.usanimengczogencn rtiglischcn F/olte ab- 
be-áUllt'hut, mid daß C!r^y iiiu 27. Juli 

sich veranlaßt sah, diese bisher geheim- 
gehaltene ilaßnainiie dein französischei) 

, Geschäftiträger als l-^olgö des serbischen 
und rus.=ischen "Wohlverhaltens bekannt- 
zugeben. Die Kriegspartei im englischen 
Ixabiuett bekam immer mehr Oberwasser. 
Die Fi'age der belgischen Neutralität 
taueilt auf, und Deutschland macht Eng- 
land die bekannten ^'0I'Schläg\^ die (die 
englische Neutralität ermöglichen soll- 
ten. Dieses Angebot wurde alver von Grey 
in schroffster- "Wei'-e zui'ü.kgewiescn. 
Ch'ey „betrachtete sic'ii als Bundesgenosse 
l^Vankreichs, dei- zur Untreue vei-leitet 
werden sollte. Aus der bcls'ischen Neu- 
tralität aber war er entschlossen, den 
Ausgang£])unkt zu machen, deii er brau„ii- 
te, um Kabinett und öWentliche Aleiuiuig- 
in den Ivrieg zu führen." Und es kam nun 
zum Ivriege. 

Hellferich sagt zum Schlüsse seiner 
Darstellung-: „Die Einzelvorgäuge und 
Einzelhandhmgen, die "Worte eineis Grey, 
eines Cambon und Ssasonow, die Haird- 
hmgen des ersten Lords der bi-itischen 
Admiralität und des russischen Generalis- 
simus - - AA'orte und Handlungen, die an 
sich gegenüber der großen ilenschheits- 
tragödie klein erscheinen mögen — sind 
nur dio in der entscheidenden Zeit an dio 
Oberfläche g-etreienen. Alanifestationen der 
Ivräfte, deren AValten die uWeltgeschichte 
unserer Zeit ausmaclit: 

Bei fiußiland der Drang- nach' der 
Vorherrschaft im nahen Orient, dopi)elt 
stark seit der Nic;lerlage im Krieg mit 
Japan, und entschlossen, bei Aussicht 
auf Erfolg jeden AA'iderstand der Zen- 
trnhnächte gewaltsam zu brtvhen. 

Bei F r a n k r e i c h die verhängnis- 
volle Orientierung der Cjcsamtpolitik 
nach dem negativen Pol des mit fnircht 
gepaarten unversölnilichen Bevanelie- 
durslos, anslanfend in die imnierwähren- 
do líCK-it.schalí", mit jedeju starken (íeg- 
ner Deutschlands gegen uns zu mar- 
schieren. 

Bei. f'jn g 1 an d der Ilandelsneid ge- 
gcm jede aufstrebende "Wirtschaft, <lazu 
ciio instinktive Cregnerschaft zur stärk- 
sten Ivoniinentalmacht und die Traditicn 
der gewaltsamen 'Unterdrückung jede.; 
kcntinentalen Sti ebens nach Seegeltung. 
Ij;e \'erflechtung- von Scliuld imd Ver- 

hängnis im einzelnen klarzust.dlen uiul 
darzulegen, wii-d dereinst die große Auf- 
gabe der GeschiclilssChreiber unsei'cr Zeit 
sein. 

Kncgssrkliriissc dnsr deutschen 

in Fränkeich. 

(Foiiseizung und Sciiluß.) 

im G e fan g Qiu'111 a g er v. St. f I a n. 

Am (). Seiitcmber kamen wir fort. Wir 
wußten weder unser fieiseziel, noch den 
Zweck unserer Fahrt. 10 Personcm wur- 
den in einen Vieliwagen gC3toi)ft, und 
der "Wagen wurde zugenagelt. — Ohne 
Hank , o hne S tro ii, m i t e i nem fj aib 
„gtiten" Schwarzbrotes vei'se- 
hen! Als wir nach 2-1 Stunden in eine 
ruhigere Gegend k'imen, vei'inuteten die 
Leute fliehende l^elgier in uns, ()ffne;;e;L 
unsere^ Wagen und versorgten uns in liebe- 
voller Weise mit. Nahrimgsmitrelu. Selbst 
fianzösisehe Soldaten warfen in demsel- 
Ixni (ilaiil)en ganze Laibe Brot zu uns 
herein, dio wir dann auch in ungenierter 
Weise annahmen. Oft blieb unser l?um- 
melzug stmidenlang auf offener Ijand- 
straße stehen, und wir hatten somit: Ge- 
legenheit, unsere W-'isclie, die lange kein 
Wasser mehr gesehen hatte^, zu waschen, 
um sie nachher an den in unseren A^'agen 
iKjfindlichen Eisenstangen . aufzuhängen. 
Die Nacht brachten AA'ir teils zusanmren- 
gekauert in einer Ecke, teils auf- und ab- 
gehend zu, unl f^elitm in unsere vor fvälte 
erstarrten CJlieder zu bringen. Nach zwei 
Tagen hatten wir endlich unserii Bestini- 
nningäcrt, St. Brieax, am Aleere gelegen, 
erreicht." Hier durften wir F'rauen, yon 
etwa '20 Soldaten b-ewacht, in einem 
Schulhause übernachten, während die ar- 
men Alänner die ganze Nacht auf ihrem 
Gojiâck sitzend am Bahnhof zubringen 
mußten. Anderntags wurden wir in aller 
Frühe nach reciits und links verteilt. 

Ich wurde in St. J 1 an, einer früheren 
ßessenmgsanstalt, etwa zwei Stunden von 
St. I?rieux entfernt, interniert, von Solda- 
ten streng -bewacht und bedient. AA'ic 
Bettler kamen wir hier an. AVir besaßen 
ja. nichts, als v.-as wir auf unserm Kör]ier 
liattcii, da unser bißchen Handgepäck im 
Hotel (in Paris zurückgeblieben war. pa 
wir noch, etwas Geld hatten, konnten wir 
unsere Bediu'inissc einigermaßen befriedi- 
gen, denn eine Kantine stand zu unserer 
Verfüg-ung. Ich konstaitiere, daß die I<Yan- 
zosen gut zählen können. Die Nahrtnigs- 
mittel wurden zu einem unangemess-^en 
hohen Preise verkauft. Aber wir bezahlten 
wohl oder übel. Denn was man uns zu 
essen.gab, war nicht zum I.eben und nicht 
zum Sterben. Nur zweimal täglich \itid 
immer dasselbe ! Beis oder Kartoffeln, 
abends ein Stückchen Pfeidcfleisch dazu. 
Nicht viel besser A\-ie in Paris, doch vre- 
iiigstens gein'eßbar. Auch sonst waren -«Ir 
freier wie im Gefängnis ; wir waren nicht 
in Zellen eingeschlcssen, sondern logierten 
gemeinschaltlic h auf einem kalten Spei- 
cher. Unser Nachtlager be.stand aus Stroh, 
;las innerhalb zweieinhalb Alonaten nicht 
ein einziges Alal geAvcchselt wurde. Es; 
war schrecklich feuclit, und wenn es reg- 
nete, lagen wir mehr im Wasser als auf 
■lern Stroh. Im Anlang genügten mir meine 
Kleider, um mich zuzudecken. Später v.'ar 
ich trotz meiner Pferdedecke, die ich mir 
kaufte, -starr vor fvälte, wenn ich er- 
wachte. AVer keine Alitlel ])esaß, Wjir wii'k- 
iich au buduuwrn. Afan könnt» st^rbôn und 

verdei'ben, kein Alensch ki'unmerte sicli 
um einen. AVas brauchte, man aucli 'große 
Geschichten zti nuiclien mit diesen isals 
boches ? Natürlicli halfen wir uns gegen- 
seitig aus, so gut Avil- konnfen, jeder hatie 
ja selbst kaum das Notwendigste íih sicii. 
All mein erspartes Geld mußte ich auf 
diese AVeise ausgeben, und icli weiß- nicht, 
wio es mir ei-gangen wäre, h-ättesich nicht 
ein mitleidiges Herz meiner crnarmt unM 
mir etwas Geld geiiehen. Unser eiuTaeiies 
Afahl bereiteten wir uns selbst zu, solange 
wir S])iritus kauten konnten. Kaffee, mit 
etwas Alilch oder ein Ei ! Alauchmal nah- 
men wir die halbgekochteu Kartoffeln aus 
unserer Supi^e und bereiteten sie etwas 
schmackhaffer zu. Der Speicher, der zu- 
gleich als AVohn-, Schlaf- uud Eßzimmer 
und Küche diente, war sehr i)rinntiv ein- 
gerichtet. Einige- wackelige Tische aus al- 
ten Brettern zusaimnengen.agelt und un- 
seie gekauften Feldstühle bildeten da.s 
ganze Alobiliar. Die an die AVand geliäiig- 
ten Bi'ettbr dienten als Küchenschrr'inke. 
Alte Kisten und Schachteln beherbergten 
unsere Kleider. Die Pferdedecken waren 
stets nett und sauber über das Stroh ge- 

aufgehängto 'Wäsche vcrvoll- breitet. Di 
. Uten Eindruck, den |da 

Ganze bei. aller Armseligkeit maciite. 
Trctzdem wir alles so gut wie möglich 
hl Ordnung hielten, konnten docli ver- 
schiedene unliebsame Bewohner nicht ab- 
gehalten werden. Eine AA' a s s e r l e i t u n g 
gab es hier niciit: sog.'ir in dieser Be- 
ziehung mußten wir Alangel leiden! Nur 
in einer gewissen Stunde des Tages'koim- 
ten wir mit unseren Eimern aus cinein 
Ziehbrunnen, der sich iu einem entfern- 
ten Hofe des (Jebruides, befand, Wasser 
schöpfen. Unsere AVäsche wuschen wir 
unter Aufsiclit von Soldaten außerhalb des 
Hauses in kaltem, schmutzigem AVasser. 
Die Beleuchtung bestand aus einer ppär- 
lichen, alten Stallaterne. AVie oft satien 
wir abends traurig- beieiiuander, der fernen 
Heimat gedenkend, und alle von dem 
einen AVunsche beseelt, bald frei zu wer- 
den ! Ei-st sp.'itei-, als wir Trikots fi'u- die 
Scldaten strickteii, bekamen wir Petro- 
leumlampen, aus denen . v»dr manchen 
Ti'cpfen in unsere- Kociia.pparate fließen 
ließen. Eines Tages brachtc man uns ein 
Auto voll lotci' Hosen mit der Zumutung, 
dieselben zu flicken, Ayas wir aber ent- 
schieden ablehnten. Un?ero Briefe, auf 
die Avir un.s stets so ungemein freuten, er- 
hielten Avir oft gar nicht, meist nur zur 
Hälfte, übertuscht oder zerrissen. AA'ir 
sellist hatten das Reciit, einmal Avöcheni- 
licli 12 Linien zu schreiben. ,Uobcr, die 
AVachmannschaft, meistens ältere Alänner. 
kann ich mich im großen ganzen nicht 
beklagen ; nicht alle, sahen uns als ihre 
Fciiiüo an. Besonders eine'r von ilnieii Avar 
sehr freundlich und ve-r.schafrto mir im 
geheimen französi.^'che Zeitungen, besoi'g'te 
mir sogar einen AVinterhut und noch ver- 
schiedenes, Avas ich nötig hatte. A^'as Avir 
aus französischen Zeitungen i'iber Deut.sch- 
land erfuhren, konnte freilich unsere ge- 
drückte Stimmung nicht heben. Unter án- 
derem Avurde A'crbreitot, Freiburg sei ganz 
niedergebrannt. .Am schlechtesten Avürden 
dio iianzösischen Gefangeneu behandelt 
in Freiburg, Karlsruhe, Alannlieiin, Stutt- 
gart und Frankfurt. In Freiburg bekämen 
die Gelangencn ein Essen, das als SchAA'ei- 
ncfutter zu schleclit Aväre.- Es fänden sich 
sogar Schnüre diU'in ! Auf Flugblättern 
Avurden'die gemeinsten Schmähungen ge- 
gen'unsern Kaiser A-erbreitet. Es ist un- 
inöglich, sie Aviederzugeben, Bandit'z. B. 
stand auf einem l'lugblatt. 

Zweieinhalb Alonate lebten Avir Avie Zi- 
geuner dahin, unserer Ifcfrciimg entgegen- 
sehend, die endlich am D). November ei'- 
fclgio. 

In di0 Hcimat. 

Erst am A'orabend unserer Abreise 
ül)erbrachto man uns die freudige Nach- 
richt. Das Avar ein .hibel, der sicli nicht 
in AV.crten schildern läßt. lAV'ie in einem 
Zirkus ging es her. Die ganze Nacht Avurde 
gc]-)ackt und geschnürt. In aller Alorgeu- 
Irüho um -1 Uhr es hinaus in die 
gcldeno Freiheit. Zwei Stunden zu Fuß 
mußten Avir unser (»epäck nachschleppen, 
bis Avir mit goschAVcllenen Füßen und Ar- 
men in St. Brieux ankamen. Nach zAv-éi 
Tagen und zAvci Nächten Eisenbahnfahrt 
erreichten AAir Genf, avo uns seitens des 
Beten Kreuzes ein überaus liebevoller 
Empfang bereitet Avurde. Auch Avährend 
der ganzen Fahrt durch die ScliAA'eiz Avur- 
do in jeder Beziehung für uns gesorgt. 
An jeder grofíeren Station braelilo man 
uns Erfrischungen, und ganze Körbe 
Schokolado flogen uns herein. Nach 
nochmals ZAvei endlos langen Tagen und 
Nächten fuhren Avir mit dem Ciesang, 
„Deutschland, Deutschland i'iber Alles" 
in Siegen ein, avo alle Aveinten A'or I-Voudo 
und Bührung über dio herzliche Begrüs- 
sung, die. uns da zuteil Avurde. An'dem- 
selben Abend noch fuhr ich dem lieben 
F'reiburg zu, das ich noch AA-ohlerhalten 
antraf und nicht zerstört und verbrannt, 
Avio man uns immer vorgeschwindelt hat." 

Dio vorstehende Schilderung- ihrer 
„Kriegserlebnisso" in Frankreich stannnt 
von einem Fräulein aus Freiburg. Ich 
übergebe sie der lOelffcntlichkoit. ]\Iag 
man auch zugeben, daß, sich in Krieg.s- 
zeiten nicht alle Härten gegen Angehöi-ige 
leindlicher Staaten vermeiden lassen, .so 
läßt doch dio Behandlung unschuldiger 
Kriegsgelangener in Frankreich jene 
Rücksieht vcrnds.sen, die man von einer 
gebildeten und christlichen Nation erAvar- 
ten muß. Fi-auen uiid -Mädchen, deren 
Dienste man jahrzehntelang in Ansin'uch 
nahm, zu beschimpfen, Avie Verbrecher zu 
internieren und zu behandeln, d.'is schlägt 
aller Kultur ins, Cip-^icht. Iloffentliv h t)-ägi 
di« -\.i't und A\'òise, wie mau die Deutschen 

aus Frankreich Innausbelördert hat, dazu 
bei, "unsere. .lugend für die Zukunft vor 
fremd cm Dienst, zu l)eAva.hren. 

Freil)urg, int; Dezember 1914. 

E. Bödölstab, Stadtpfan-er. 

Deutsch- 0 V a n g c 1 i s (- h e 
(Jomeinde, São Paulo; 

Bua A'isconde do l?io Branco 10. 
Soimtag, den 14. ds. •'!/!9 Xdir Kindor- 

Natisiial-Btiftung 
für die Hinterbliebenen derim Kriege Gefallenen 

Khrcnprü.-íidiuiii: 
Dr. von liethmann llolhveg:, Kcichskanzler, 

Dr. Dellinic-k, Stiuitsnünistcr, Siaiitssokrctiir des 
Innern, Vizepräsident des Staatsministoriiims. 

gottesdienst; 
<iienst. 

10 Uhr 
Pastor 

Gempindegoti.es- 
F. Hartmann. 

Sammlung 

Zugunsten des Dö^schen 

Bestand 
Martin Peters 
Gottlob Grüneberg 
Skatklub S. S. .AV. .AV. 
J. K. 
José Vollsack 

Zugunsten des österr.-ung. 

Bestand 
Skatklub S. S. AV. .AV. 
J. K. 
José Vollsack 

•Eoten Kreuzes: 

290S500 
10.S000 
lOSOOO 

G.$000 
lõiíOOO 
l-SO.'SOOO 

Roten Kreuzes : 

GOSOOO 
GSOOG 

1Õ.S000 
iiOiSOOO 

Sammlung im Staat São Paulo 
lletPnBC : 

ilierr Otto AVeiszflog Bs. õiOOflíSOnO 
Herr Alfred AVeiszflog Rs. ."'):00i)8()00 
Gesellschaft Germania Rs. löO.'SOÜG 

Total: Rs. 10;lõ()Sü00 
São I'aulo, 11. März 1915. 

•9or«o I'iiclit« 
Kassierer des gesc-liäftsführenden 

Ausschusses. 

Für Kinder und 

Erwachsene 

Ilorvorrafrendstes Nähr- 
mittel für .yesunde und 
schwäcliliche, in der Knt- 
wicklunfr ziiriickpeblie- 
beno Kinder joden Alters. 
Ks fürdert die .Aliiskel- 
11. Knochenbildiinir, ver- 
hiiler und beseitifrt dio 

VcrdaminKSStöriinfren, 
wioDiarrhüe,Bre(-lid»rch- 
fall und Darmkatarrh. 

„Der Säiifiliiig:", lelirroii-lio Brosi-liiiro, gratis er-* 
liältlic-li lin den Verkaiifsstellen oder l)oi: Alfredo 
Ebel, Kio do .laneiro Kiia da Alfandega 58 u. (tscar 
rines, São I'aiilo, Kiia I,ibero liadari! J8, sobrado 

Handelsteil. 

Braslllanisciie 8ank für Dautschland 
Nã» l'ikiilo. 

Earstabelle vom 11 März 1915. 
Sicht 9(^T.'S 

Auf Deutschland . . . HliO 810 
„ NcAv-York . . . :?8iK)0 
,, Italien ()7()/()7U 
,, rortiijíiil(lnssíibon u. 

Porto) . . . . 278 
,, Portugal (Agenturen) 280 
,, Spanien (Madrid und 

Barcelona . 
Spanien (Agcntiircii) 

Pfund Sterling Gold 

780 
782 
18$700 

Banco Alismão Transafiantlco 
São l'niilo. 

Eurstabelle vom 11. März 1915. 
Sicht 90 T./S. 
822 812 
(Mf) 
:}8i)00 
280 
780 
]8|700 

Auf Deutschland . 
„ Italien. . 
„ NeAv-York 
,, Portugal . . 
,, Spanien . . 

Pfund Stcfiing (íold 

Eiafíccmaiiit. 
Santos, den 11. März 1915. 

Zniabren ans dem Innern ; 
Uebcriadungen von der Paulista . . 10.181 Sack 

„ „ Sorocabana . 'J.-I-Í5 „ 
„ „ „ Bragantina . 468 „ 
it jt Braz 1,<22 „ 
„ in Pary unel S. Paulo G.17-1 „ 

Zusamraon 20.C70 

Seit Boginn des Monats , . , . 
Seit 1. Juli  

Zufuhren in Santus: 
Vom Tago   
Seit 1. des laufenden Monats . 
Seit 1. Juli  
Tagesdurchschnitt  

Steneramtlich abgefertigt; 
Vom Tage   
Seit 1. des laufenden ^Monats . 
Seit 1. Juli  

Verschilfongen: 
Am .10 ds  
Seit 1. des laufenden Monat» . 
Seit 1. Juli  

Vorräte: 
Am 10. ds. .    

Verkäufe: 
Die heute deklarierten A'erkäiife 

zifferten sich auf  
Preisbasis für Typ 6  
Markttendenz  
A'erkäufo seit 1. März . . . 
Seit 1. Juli  

Äosgänge: 
Im laufenden Monat: 
nach Europa  

„ den Vereinigten Staaten . . 
„ Argentinien  
„ Uruguay   
- andere Häfen Brasiliens . 

2J.-).918 Sack 
8.2a9..-518 ■ „ 

31.097 Sack 
218 890 „ 

8.2:-!!).222 „ 
22.(;2Ü . 

■10.870 Sack 
-188.117 „ 

7.;-!88.i42 „ 

-10.870 Sack 
■Í88.117 „ 

7.;i8«..142 „ 

l.-127.1:-59 Sack 

bo- 
14.120 S.-ick 
4S100 
behauptet 
227.589 „ 

.0.144.80.'!, - 

. lG2.f)9.n Sack 
.0I2.:!87 ; „ 

2.019 „ 

To 
Im gleichen Zeitraum des 

Zufuhren vom Tage .... 
Seit 1. dos laufenden Monats . 
Seit 1. Juli  
Tagesdurchschnitt  
Steueramtlieh abgefertigt . 
Verschiffungen  
A'^orräte vom Tage .... 
A'^erkäufe vom Tago .... 
Preisbasis für Tyi) 6 (pr. 10 kg) 
Markttendenz  

tal 507.099 „ 
Vorjahres: 

11.058 Sack 
. 11.5.592 „ 
. 9.814.759 „ 

10.508 „ 
5.8-2.>J „ 

ll.9;!0 „ 
. 1.480.528 „ 

7.085 „ 
4S8O0 
ruhiir 

ü/laipktiierioht vom Ii« Màvz 1915 

Arroz cm casca, Afriilha . 
Ii p ( attcto . ■ 
„ bcnofii'iado, Ag-ullui In 

o o V M ? » -»I 

„ „ , Cattcto la 
► o.» 

».>.1 
,i „ , Quircra 

Aguardente  
Alfaia, produ(-to do S. Panlo 
Algodão doscarocado . . . 
Amendoim  
Assiicar, mascavo .... 
Assuear, crystal  

„ , rednndi  
\lcool do ;-iG gr.-ios . . . 
Alhos  
Batatas  

„ novas   
Borracha de mang<\f)eira. . 
Carne de porco salgada í.,,, . 
Caroços do algodãoisf.. 
Cera do abclhil ..... 
Feijão novo superior . . 

„ bom . . ... 
Teijão velho bom a supej-ior 

„ „ para vaccas, . 
Farrinha de mandiocji. . . 

„ „ millio .... 
Fumo commiim em rolo la 

o., 11 11 11 11 «"l' 
Mamono   ■. 
Manteiga fresca . . . . j. 
Milho amarello  

„ amarellão ..... 
„ branco ...... 
„ catteto ....... 

Ovos  
Polvilho . 
Queijos redondos ... . 
Sebo cm rama  

„ refinado  
Sola  

líois, ungeschälter 
)1 1 

lieis, gesi-hälter . 

Einheit 

Sack V. 58 kc 
)) )) 

„ 58 k" 

T.iter 
Kilo 

Arroba 
100 Liter 

Sai-k V. 00 kg 

11 11 li 
Liter 

Hundert 
05 Kilo 

Toucinho bom . . . 
„ superior . . 

Trenioços  
Frangos  
üallinhas  
Períis  
Patos o Marrocos . . 

I>l<* siiitl (i; 
«ler iSeicol iiiti 1& liSs 

— Schnajis ' 
— Luzernoheu  
— líaunnvolle, entkernt. . . . 
— Erdnüsse  
— Kohzui-kor  
— Kristallzucker  
— Zucker, körniger ..... 
— Spiritus ' . . . 
—■ Knoblaucli  
— Kartoffeln  
— „ , neue  
— Alangaboiragunnni  
— S(-h\veinpfloiscli, gesalzen . . 
—■ P.aiimwollkorne  
—- Bieuenwachs  

,■— Bohnen, neue beste .... 
— Bohnen, neue gute . , . . . 
— Bohnen, alle gut bis superior 
— Bohnen, alte für Fiittcrzwocko 
— Alandiocamehl  
— Alaismehl  
— Kollontabak 1. Qualität . . 
— » ir. „ . . 

Kizinusnuskerne  
— Butter, frische  
— Mais, gelber  
— „ , gelbor  
•— „ , weisser  
— „ , Cattete  
— Eier  

— Stärke   
—: Käse, runde  
— Talg, ungereinigtes .... 
— „ , raffiniertes  
— Solillcdor  
—■ Speck, gute Qualität. . . . 
— „ , beste Qualität .... „ 
-— Luiiinen  100 Liter 
— Hähnchen   
— Hiihner  

Arroba 

Kilo 
l('K) Liter 

Sack 
11 

Arroba, 
' JJ 

Kilo 
11 

1(H) Liter 

Dutzend 
Kilo 
Stück 

Arroba 

Kilo 
Arroba 

Hundert 

Afindest- 
lireis 

2.35<KI0 
22$(.XK;) 

2üS(X)0 
18S()(X) 

4S(X)0 
8280 
8250 

1.5S000 
OSOOO 

1 G.'?(X10 
2IS(XX) 
20800) 

8I00 
] S.5(.X) 

18SfW). 

I9SOOD 
178000 

88000 
7 SOCIO 

2()8(KI0 
18$(X)0 

SliiO 
lS8tX) 

S2.50 
l.?fOO 
5.S.5(K) 
98.500 
:-i8(X)0 

1880(K) 
808000 

];i08txX) 
Truthühner DutzendPaar 1.508000 

— Enten Hundert 80S(XiO 

Höchst- 
jirois 
12S0(X1 
ll.SiXW 
24$(KX) 
2:!.S0(X) 

21.?(.I00 
208000 

Gi(XX) 
§;too 
.?;!00 

lOSCOO 
780(X> 

178000 
228000 
20S.5IX) 

8.500 
28000 
G8(KK) 
78fXX.I 

2,SS(XX'i 
128000 

S9(.XJ 
18800 

208(XXJ 
188000 
15S(X)C 
88000 
9§üoy 
8800C 

258(KK'I 
208000 

8140 
28oa) 
88000 
78000 
7S(XK) 
8SO'JO 
18000 

8;!00 
18C0Ö 
G8(XX) 

Io8uo0 
.S$2W 

118(X)0 
]08rKX) 
2080(XI 

10080(X) 
140S(XX} 
1708(X)0 
lOOSOOÖ 

ri>K»liaiiflrI*|ireiKe. <Iio Hlfinhstucl(>ls|irrii*<' siiitl in 
itW I'rwjr.eul liiilier. 
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iMiiÄlSlÄlSS 

"Wir erhielten die schmerzjiche Nachricht, dass 

unser lieber Kollege 

Herr Eugen Agikelesi 

Ende Januar auf dem östlichen Kriegsschauplatz 

gefallen ist. AVir werden ihm allezeit ein ehren- 

des Andenken bewahren. > 

São Paulo, 12. März Í915. ,/in ^ ' ' 

Die Anpstellten der Firma Pãuly;'& Ipinp. 

Oesteni erhielten wir die scliinerzliclie 
Nacliricht. das« iirii?er lieber l^riuler, iSehwu- 
g:er iiimI (Jnkel , 

Herr Jolianil Pütz 

im Alter von 22 Jahren bei den Kämpfen 
in Isländern den Tod fürs ^'atcrland ge- 
funden hat. 

São "Paulo, 11. März 1915. 

Um stille Teilnalune liitten Familie 

Friedrich Hering. 

Oanksagung. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme anlässlich des plützlielien Todes 
meines Älannes, meiner Kinder treiisorgen- 
den Vaters, sage allen Bekannten nnd 
Freimden meinen herzlichen Dank. 

Else Dellai und Kinder, 

SANT0S 

^ilVíi U 

lina-1 ö de.Novembro 138 — (ícgenüber der Börge 

^ Erstklassiges Hotel und Restaurant p 
QÜ JiDíQiorksíiine ÇedieuuDg-. Miissi;^e I'reiso. 

Der Eigciifümir Jloüo Si-rracltivll. iai2 

eino 
Gasiclit 

ältere snubero Frau oder 
älteres Mädchen für einen fraüen- 
loBen Hausstand- auf einer deut- 
schen Fazenda im Innern. Wit- 
frau mit Kind nicht ausgeschlos- 
sen. Käliere [nforniationen in 
der Kedaktion ds. 151., S. Paulo. 

Deyíscíies Fräülein 
wünscht Stellung' als Haus-Gou- 
vernante im Hause eines ein- 
zelnen Herrn, peht auch nach 
ausserhalb. Offerten erwünscht 
á „Ella", Rua Conselheiro Ne- 
bias N. 9, Silo Paulo. 1210 

Arno Schurig 

Oltilie Scimrig 
geb. N eh ring 

¥epniähSte 
S. Paulo, 10. März 191.') 

Fürs Rote Kreua 
gebe ich 1008, wenn mir jemand 
eino Brauerstolle oder ähnlichen 
Posten verschafft. Gehe auch 
ins Innere. Gute Zeugnisse aus 
Deutschland. Gofl. Off. unter 
„B. E." an die Exp. d. Bl. 1180 

lOOá Drs. 

ábrahâo Ribeiro 
cnd 

C'amara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsoh — 

Sprecbstnadoií: 
von 9 Ohr niorjffous Ws 

5 Uhr naohmittags. 

Wohntmgea; 
Rna Maranhão No, 3 

Telephon 3207 
Rua Aibuqnerque Lina 86 

Telephon 4fX)'2. 

Büro: 
itna José Bonifácio TS. 1 

Telephon 2946 

Eine Witwe 
in mittleren .Tahren sucht Stol- 
Inng als Haushälterin. Off. unter 
„Haushälterin" an die Exp. ds. 
Bl., São Paulo. 1209 

üeSrat 
00 
01 

fC Ii n s k 
für Ohren-, Nasen- und Hals- 

Krankheiten. 
Dr. Henrique £s»áenè^rg 

Spezialist. 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. Bento' 33. — Wohnung: 
Rua Sabará No. 11. 1014 

Zu vermieten 
gutes Wohnhaus, bestehend aus 
Saal, 2 Schlafiimmern, Küche, 
Corridor, Bad, Garten n. elek- 
trische Beleuchtung. ^ Travessa 
Tenente Penna N. ü. Schlüssel: 
Travessa Tenente Penna N. 8, 
São Paulo. 1193 

Dr. Worms 
SSahnarzt 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2S57 
1030 Sprechstunden 8—3 Uhr 

¥eEi£Íe-se 
um Slnr bem afretruesado e a 
preço modico, e i)recisa-se de 
um pianista, e duas moças jiara 
servir Chops, tratar Kua da Glo- 
ria X. 33; Sãó Paulo. 1197 

neus lioSS. 

Voli-Heringe 

ff. GavEai* 

Astrachan-Malossol 

OslS-Gurken 

Res DirsÜã No. 55-A 
S5o P«nJo. 1005 

Deiitschei* sisclit die 
Itckannt^chaft ein«r 
l>ame im Alter von 
35 Iiis 35 .fahren. Wit- 
we ohne Anhanj;' niclit 
aiis$(cschlossen. iii'f. 
unter „Aufljust" an die 
Exp. ds. III. S. Paulo. 

Einfach möbliertes, rcinliches 

Ziüiimer 
in ruhigem Hause, Gas, Bad und 
Garten, billig zu vermieten. Rua 
São .Joaquim ái. 1199 

Raa 15 de Novembro 
H. PAULO 

Kino- 

Gopeira 
welche der Landessprache mäch- 
tig und rejjresentationsfähig ist, 
für sofort gesucht. Avenida Hy- 
gienojiolis 29. llöS 

von 

Willi Spanier 
Rua Libero Baderó 34 Ä 

Mão Paulo 
Frische Butter, Käse, AVurst, 

alle Arteu eingemachte Früchte 
und Konserven. 
Feine in- u. ausländische Getränke 
Spezialität: Portugies Weine 
ff. Tafelbutter, Kilo 3S600, Wurst 
Kilo 4S0(K) und 4S5000. Marme- 
lade Kilo ISGUO, Laranjada, 
Pecegada etc., echt portugiesisch. 
Weine Dutzend 12 und 14S000. 

lIollän<iii«eIier Käise 
Ivilo 7$000. 

10 
Raa Libero Baderó 34 A 

São Paulo. 1138 

Guter Gopeiro 
gesucht, der der Landessprache 
mächtig ist, für ein herrschaft- 
liches Familenhaus. Man verlangt 
gute Empfehluugen. Avenida 
Paulista 22, S. Paulo. Jlõ3 

1 bis 2 gewandte 

Kellnerinnen 
für sofort gesucht. Wo. sagt die 
Exp. ds. Bit., S. Panlo. 119.j 

Hausmädchen 
gesucht bis zu 17 .fahren für 
leichte Arbeit. Lohn ."iOS. Rua 
do Bugre 45. 1202 

Voríiilirüfigeii 

mit abwecbslungsreichem 
Programm 1015 

ie lU Min 

Zieg ßlmeisier 
verheiratet, von Jugend auf im 
Fache, mit allen Oefen vertraut, 
führt auch Ringiifenbauten aller 
Systeme aus, sucht sofort oder 
später Stellung hier oder im 
Innern. Offerten unter „Ziegel- 
meister" an die Expedition dieses 
Blattes. 1201 

¥©riiagjfe 
por sofort billig 2 Esel, Wagen 
uud Gcschirr, sowie 40 Lege- 
hühner und 10 Enten. Ernst 
Pinn, Caminho de C'orou, St. 
Anna. 1204 

Iis, frsmiil. Zlimsr 
möbliert, zu vermieten. Elektr. 
Licht, sowie kaltes und warmes 
Bad im Hause an einen oder 
zwei Herren." Rua Formosa 8, 
Sobrado. 1179 

Zu verraietea | 
ein möbliertes Vorderziimner, 
sowie ein unrnöblierter SaijJi.Kuu 
Santo Antonio 101, Snj?1^'ulo. 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Arzt, t 

(SpezialStudien in Berljii). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauonkrani halten, 
Hep-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
606 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — AVohnung: Rua 
Duque de Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 2445. Konsultorium: Rua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 1012 

■ ■ 
Wo bekommt man gntgepflegten 

Antarctica-Schopi)en V 11.39 
An Ponio ile Viaducto, 
Itua liilit'ro Baticró 34a. 

Dr.Seolor 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Uua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1003 

Junger Kaufmann 
in Not geraten, v.-elcher auch am 
I ische zu bedienen vorsteht, 

sucht irgend welche Beschäfti- 
gung, evoHt. Unterkunft gegen 
Arbeitsleistung,' Gefl. Off. unter 
„iJie blaue Donau" an die Exp. 
ds. Bl. Silo Paulo. . , (gr.) 

Intel, junps Mädchen 
sucht Stellung als Kindermäd- 
chen, Zn erfragen, Kua Mara- 
nhão 46, São Paulo. 1191 

Gfartenarbeit 
sucht junger deutscher Landwirt, 
versteht alle HauSvirbeit, sowie 
Pferdepflege. Off. unter Land- 
wirt. an die Exj). d., Blattes. 

■it 
verlangt für 

erstklassige Hotel-Bar 
Off. unter „A. S." an die Exp. 
ds. Bl. 

limraiSia.Ceei 
Rua Consolação 4.% 

«ÄO PAVIiO. 
Einziges Haus, welches die 
billigsten Arbeiten in Grab- 
denkmälern liefert 1110 

mit M aldbeständen, reichlichem 
Wasser und vorzüglichem Boilen, 
sehr fruchtbar, für Kaffee und 
Zerealion geeignet, in 3 1|2 Stun- 
den von São Paulo içu erreichen, 
wovon 1 Stunde 35 Minuten 
Bahnfahrt sind. .Es werden Par- 
zellen von 20 Alqnoiron an ver- 
kauft. Näheres bei Felifcio Marlins 
da Silveira in CabrciiVa. U78 

■T: 
Ffip llcrrii 

Carl Schneider 
fr. Restaurateur 

liegen Nachrichten jn der Exp. 
ds. Bl., São Paulo. 

OesuQiit 
wird ein Mädchen von 14—15 
Jahren für leichte Hausarbeit. 
Zu erfragen liua do Triumphe 
No. 17. 1183 

Aromatisches 

Eisen-Eiixir 
Eliiir de Ferro amoratisado 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Hellt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas SSOOO. 1056 
Pbannacia da liuz 

Rua Duque de Caxias No. 17, 

Cttgcnbeiro lleteicii 
Precisa-se de um bom enge- 

nheiro mechanico, com preparo 
theorico para gerente de uma 
fabrica em S. Paulo. E" necessá- 
rio que já tenha tido alguma 
cxperiencia na administração de 
fabricas no Brazil. Offerece-se 
esta bOa opportunidade ao pre- 
tendente mais adequado. Escre 
ver á Caixa fiSa, S.Paulo. 118G 

gegründet 1878 

Grosse Sítidflng clngelrofííii 

Wíís beste Nährmittel 
für Kinder und 

Erwachsene. 

Casa Schorchf 
21 Rua Rosário 21 — ö. Panlo 
lulephon iro Oaixa lôg 

i)r.}{. Bättiffiann 

Arzt und Frauenarzt. 
Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxi» in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Kjjnsultorium: Casa llappin, Rua 
IC de Novembro 26, São Paulo. 
Sprechst.: 11—12 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1941. iü4.õ' 

Frau gr 
für die Morgenstunden gesucht. 
Vorzustellen nachmittags Rua 
Conte Magalhães 54, S Paulo- 

zu vermieten Villa Marianna für 
2ÕSOOO. Daselbst sind Federbetten 
zu verkaufen. Rua Josó Antoniò 
Coelho 49. 1187 

Zu vermieten 
neues Haus ist sehr billig zu 
vermieten, bestehend aus: Ess- 
und Viäitensaal, 3 Schlafzimmer, 
Bad uud^ Küche mit Gasheizung, 
grosse Kellerräume und Garten, 
ßua Alfredo Pujol 65, (Sant 
Anna), Haltestelle der éanta- 
reira-Bahn. Die ^Schlüssel sind 
im Nebenhaus í\. 67. Nähere 
Auskunft Rua Brigadeiro To- 
bias 23, Sobr., São Paulo. IKil 

Eh deutsclies Mädchen 
das Liebe zu Kindern besitzt und 
portugiesisch spricht, wird von 
einer besseren Familie gesucht. 
Rua Consola^'äo No. 465,, São 
Paulo. 1475 

Mehrere möblierte 

Zimifier 
in ruhiger Lage mU oder ohne 
Pension billig zu venuieten. Raa 
França Pinto 19, Villa Marianna, 
S. Paulo. iiá6 

Junge 
14 Jahre alt, sucht Beschäfti- 
gung irgendwelcher Art. Off. 
unter „80" an die Exp. d. Bl. 1177 

ZiiBigner* 
In besserem Familienhause ist 
ein möbliertes Zimmer zu vor 
mieten. Rua Major Sertorio 79. 

Frisciie 

Salzlieringe 
in Gebinden à 35, 85, 8C0 und 
900 Stück erhielten : 

Ricardo Nascfiolii & ßle. 
Rua Henrique Dias 67 

São Pau!«. 1146 

Sofort zu vermieíen 
ein freundlich möbliertes luftiges 
Zimmer bei kinderlosem deut- 
scher. Ehepaar. Elekti. Licht, 
kaltes und warmes Bad im Hause. 
Mit oder ohne Pension. Rua Sto. 
Antonio 18.: 1165 

ßesuclit 

ein siieres iilelieii iir 

Sil. Zu 

Ir Elp. ds. i 1173 

Gesucht 
wird ein Mädchen oder allein- 
stehende'Frau für Küchenarbelt 
Selbige muss im Hause schlafen. 
Rua Triumpho 17. 1184 

Neues Haus 
mit 3 Schlafzimmern, Ess- und. 
Empfangzimmer, gutes Bad un.l 
Küche, kleiner Garten u. schöne 
Aussicht, ist billig zu-venuieteu. 
Rua Martiniano de Carvalho 92, 
beim Largo 13 de Maio, Hond 
„Paraiso", Schlüssel im Neben- 
haus N. 90, São Paulo. 1163 

Deutscher, sicherer Arbeiter, 
perfekt die Landessprache 
beherrschend, firm in Buch- 

haltung und Kontorarbeit, Ma- 
schinenschreiber, Stadtkundig, 
zurzeit Soktiosnschef in engli- 
schem Betriebe, sucht sich zn 
^'eräiidorn. Gute Referenzen cvon. 
Kaution zur Verfügung. — Off. 
erbeten Unter-, „Rotini"'an die 
Exp. ds. Bl. ,— Zahle für Ver- 
mittlung 30SOOO, im ander. Fátie- 
fürs rofe Kreuz. 1172 

S. Souza Safnos 

Zahnarzt 648 

Rna. Libero Badaró 97 

Telephon 271ö S. Paulo 

Tächttge Köchin 
wird sofort gesucht. Rua Con-, 
solação 135, S". Paulo. i;r 

Zu vermieten"^" 
schöner möblierter Saal und ein 
kleines Zimmer mit elektr. Licht 

bei ruhiger deutscher 
lamilie. Rua dos Gusmões 61. 

Zwei intelligente 

Jungen 
sucht Casa Idai. iCua dos Pro- 
testantes 5. 1182 

   

ist üiieríâssiiciii zur 

iiidyng gesuniier 

Zaii§i® yiid Meioi^lieii 

ii@i fCiiiifepii SS 

Saßt ,,Russiand'% sagt „England'' 
sagt ;,Frankreich'% sagt 

„ 7;Deutschland<^ 

Teil. lüge nie, auf Ehrenwort .... 
sagt ]{ußl;|n(i 

loJi sprecli die '^Vallr]leit immriri'orl^ 
• sa^t England 

ich fc-dß'klar nnd waln- und grad ■ 
• sagt Frankreicli 

•Icli .sdiweig und rede durc'k die Tat 
sagt Deutschland 

Den Krieg, den führ ich nocli- fünf Jahr 
sagt Frankreich 

^]ch führ ihn xehne, das ist klar 
sagt Kußland 

■? ^ch fülir ihn zwanzig ganz gewiß ■ . • 
sagt England 

, Ich führ ihn, bis er fertig ist 
sagt Deutschland 

[VVir schließen Frieden nur zu dritt 
sagt England 

ITawohl, wenn Du schließt, schließ ich mit 
sagt Rußland 

,i\Vir schließen Frieden in Berlin- 
sagt R'ankreich 

'Jawohl, und ich diktiere ihn 
, . sagt Deutschland 

>Stark ist mein Ann und groß, mein IVIut 
. sa.gt England 

' Jch schlag den Gegner his; auis- Blut 

*. "■ 

sagt Frankreick -. 

Ich schlag ilni;.^az,..allein_ entzwei 
f) I sagt Eußland 

Driini kämiifeii ^eh^ gegen zwei 
; .j sagt Deutschland 

Die DeutscljenS^lhi'vjn Brüssel sein 
-fi sagt Rußland 

Sie nahmen läufst Antwerpen ein 
sag-t England 

Mich dünkt,, diei Ifriegcn immer mehr 
■ sagt Frankreich 

ia, Krieg, das kbihmt von „Kriegen" her 
1 ' sagt Deutschland 

Deutschland ist's ärmste Land der lAVelt 
^ ■ . *: sagt Rußland 

3s hat nicht einen Pfennig Geld 
• ' {i; sagt Frankreich 

Nicht einen Tir^i^^eiVglaubt es mir 
• sagt England 

Die Kreuzer hol^n njir uns von Dir 
n(sagt Deutschland 

Wir schlagen Déíitsailand, eh mans glaubt 
sagt England 

Wir schlagen Euch direkt aufs Haupt 
sagt Rußland 

Wir schlagen bis das Herz Euch brioht 
• ■ sagt Frankreich 

Du kennst mein Herz noch lange nicht 
sagt Deutschland 

Wir war'n für Frieden, das ist klar 
sagt Frankreich 

Auch wii', wir haben den Friedenszar 
. , i ,, íííiot Rußland 

Auch unser JCing ist 'mild und zart 
sagt England 

Genau wie Onkel Erluard 
sagt Deutschland 

Wir sind schon halbwegs in Berlin • 
, sagt Frankreich 

Bald werden wir durch die Linden ziehn 
sagt England 

Das Kaiserschloßi wird unser Sitz 
sa^gt Bußland 

Auf Wiedersehn in Dölieritz 
sagt Deutschland 

PcIdpostSsrSof aus den ICarpathen. 

Von einem Forstingenieur, der als Leut- 
nant im Felde steht, erhält das „Wiener 
Fremdenblatt die naclistehondo Feldpost- 
kari:e: 

„Tief verschneit sind die Urwaldbcrge 
der KarpatJien.-Schweigend bewegt sidi 
unser Regiment auf ISclmoereifon und 
Schneeschuhen entlang- eines vereisten 
Wildbaclies vorwärts, um später ausbie- 
gend einen steilen 'Waldiiang ganz langsa- 
men Tempos ziu nehmen. AVir sollen einen 
von einer lleerssbrigade durchzuführen- 
den Fl-ontalangi-iff auf eine Paßhöhe von 
der rechten Flanke wirksam unterstütaan. 
Uns; als Gebirgsiruppe fällt die scliwieri- 
gere Aufgalie zu." Viele kapitale Hoch-, 

wild-, und, Saufährten kreuzen 'unseren 

eg", uralte Tannen, imd Buchenlciolien. 
moosbedeckt und halbverwest, müssen 
überklettert werden, bis \\ir die Hölien- 
ikote 1001 erreichen. Dort wird g^^rastct 
imd in den Alenagesdialen Tee od.'r Kaf- 
fee aus Schneewasser gekocht. Die Fahr- 
küciien konnten in dieses Teri'ain nicht 
folgen, wir waren auf uns selbst angewi 
sen. A-ach einer halben Stimde geht dei 
Marscii weiter. .Wir hören bereits Ka 
nonendonner, sehen auch vor uns im Tak 
Schrapnells krejueren, sie gelten der in 
der Front angreifenden Infanterie-Brig-ad 
Uns im Walde scheinen die Russen noch 
nicht entdeckt zu haben, sonst hätten wir 
sciion längst Artilleriefeuer bekommen. 
Kleingewehr- imd ALaschinengewehrfeuer 
wird immer (Jeutliclier vernehmbar, der 
Angriff der Infanterie-Brigade macht sich 
deutlicii bemerkbar. Jetzt, wird es füi' uns 
Zeit, die russische i'lanke einzudrücken. 
Es klappt auch alles, wir schwenken zur 
rechten Zeit ein imd zwei Bataillone ge- 
hen zum Angi-iff in die Flanke vor. Jetzt 
schießt erst Artillerie auf uns; ohne viel 
Schaden anziurichten. Russische Lifante- 
rie kann ims erst auf zirka 1000 .Meter Ent- 
fernung beschießen: Bringt uns auch niclit 
viel Verluste. .Wir näliern uns immer mehr 
den russischen Plänklern, einige unserer 
Leute rufen sclion „Hurra!", da- verstummt 
das auf uns g-erichtete Gewehrfeuer und 

„Hände Iioch" ergeben sich'xirka 400. Rus- 
sen, ein kleiner l eil flüchtot zurück. Dnix-h 
die.sen _ gelungenen Flankenangriff- war 
aucii die russische Haupl front gez!\vungen 
die Paßiiühe zu verlassen, um niciit eilige- 
scldossen zu werden " 

Kriegsversorgung in Hamburg. 

Die Bih-gerschaft genehmigte grund- 
sätzlicJi einen Antrag des Senats auf Ein- 
setzung einer Behörde tür die Kriegsver- 
^rgung, die nacJi ilirem i^rmessen Le- 
bensmittel, Futtermittel und sonstig-e Be- 
iai'fsgegenstände zur Sic]ier.stcllung der 
Versorgung Hamburgs bescJiaffen und ab- 
geben soll, mit-der Abänderung, daß dÍL»,se 
Aufgabe nicJit einer Behörde, sondern' ei- 
ner fünfgliedrigen Kommission (je zwei 
Mitglieder des' Senats uud der Bürgerschaft 
sowie ein vom Senat zu ernennendes .Mit- 

■lied) übertragen werden soll, und stell- 
te ilir 12 Millionen :\lark für diesen Zweck 
zur Verfügung-. 

In die Kommission wurde auch ein :\Iit- 
ghed der sozialdemokratisclien íYaktion 
gewählt. 

Ferner wiu'de ein Beirag' von sechs !Mil- 
ionen Mark für dio--Staatliche :klehlVer- 

sorgung bewilligt. 
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Die Russen in Jas!o Was sollen wir l);-!,'?! liciiu Sc.'lilai'cugoIiuV jcdonnaiiii Kiiilal.) in ;lie Stadl., woil sie 1);.'- 
,,i;aü ilir ta]'l'er weríkíl wio er. iürcluoit, sitli /iivicl .laiilihj^-cl herlK'i- 
Dcr Talen \v;>r[, die fiir eucli g-eschelni, driin.ni; uncli die .Jaiiauor, die in <lie 'Sladt 
l-'iid willi,^-irag-c die Jkvsclnver. wollen, werden g'elinrig gcsiebl- und cr- 

iialien dann einen Pul.). Ks stehen iioeh 
Kinder, deji Vater im Hinnnel fragl, innner japanische Posten an deu. Straßcu- 
AVanu die blnrig-e Ernte aus. ecken; auf meinen (J-ängeu wun (iastliof 
Wann (ier Sieg ierkämpfr. und der I'Yiedo liekonime icli Jiio und da den Huf einer 

tagt, ^!child\vaehe ku hören, der einem ,,]Iali, 
Dann kelu't euer Vater nach JIau»i. wer da!" entsprechen dürfte, und dann 

luxUe ich mich Siili zu halten, bis der ^lann 
(Aus den ^lüneii. N. Xachr.) .mir Durcliluß gewährt! .Wenn er sieht, 

—-——  daß er mit einem Europäer vai tun hat, 
Wie es Jetzt in Tsingfau aussieht, dann mag man durcli; ^Japaner müssen 

übrig-ens recJii, häufig ihren Paß vorzeigen. 
Ein Lsscr der ,/i'ijd", JJmburg'er von Die schönen fevraßennanien Augusta Vik- 

(ieburt, sendet dem Blatt aus Tsingtau fol- roria, Priníi Heim-icli usw. sind verschwun- 
gende fc-childerung- der doriigen hago nach den; es sind jeizt japaniscJio Xanien ange- 
üer japanisclien Eroberung: Hier in der braclit, die ich vorläufig- noch nicht zu 
Stadt geJit wieder so zieudicli alles seinen lesen vermag. Auch haben die Japan<?r 
geregelten Gang:. Man muß zugeben, daß sämtliche staatlichen Gebäude l>eziOgen 
die Japaner sich anständige betragen. Zu und riciiien sich dort bestens ein. Der 
Anfang gaben sie niilitärisclie Gutscheine größte Teil der Truppen ist wieder weg-, 
aus, die in Zahlung g-enonnnen werden Es sind hier nur mehr einig-e tausend 
inuike)!, geg-enwärtig" werden diese Scliei- Manu japanistíie Besatzung-struppeu zu- 
ne jedoch wieder eing^^ewechselt. Seit Be- rückgeblieben, l^nser Geschäft ist offen 
ginn dieses Monats sind die Cliinesen, die geblieben wie g^iwöhnlich, es war nament- 
geflohen waren, allmählich wieder ZAtrück- lieh der i.aden lebhaft besucht. In Uhren 
gekelu't; weitere Japaner sind eingezogen, machen wir gute Geschäfte. Von Zeit zu 
Die japanisclien Behörden gewähren nicht Zeit werde ich herbeigerufen, um mit mei- 

nen Spraehkenntnisi-en auszuhelfen. Auf 
der liahn nach Tsingianfu verkehren die 
Züge wieder; da jedoeii zahlreiclic P.rük- 
ken Zierstört. sind, braucht nuin dorthin .'5 
Tage gegen früher einen Tag. Die Deul- 
scheu liatten an der Einfühlt des. eig:iut- 
liciien Hafens zwei große Kchiffe versenki, 
die dort, als Versperrung dienen, infolge- 
dessen müssen die Scliiffe auf der Keede 
bleiben, wo die Güter auf kleinere SchiilV 
überladen wei'den. Es sind jedoch nur ja- 
Iranische Boote, diti (Uiter für die Behör- 
den einbringen. Denn bis wieder Handels- 
schiffe aus- und einfahren, werden wohl 
nocli Monate vergehen. In dieser Hin- 
siclit hal>eu die Japaner diu'chaus keine 
Eile. — Das liolländische Blatt enthält 
weiter aus Tsinglau einen kurzeji Bericht 
des Vorstehei-s der Oblaten-Mission (Steyl) 
von Tsing-tau über die Erlebnisse der Alis- 
sionsang-ehörigen während der Beschie- 
ßung. Sie nnißten sich ia-díe Kdler flüch- 
ten, insbesondere in den-der Ag-entui' der 
Hambm*g-Amerika-Linie, deren Gebäude 
besser g'eschützt war als das eigene. Acht 
Tage wohnten sie im Keller, wo sie dann 
auch Gottesdienst hielten. Die bei ihnen 
weileiiden christlichen Chinesen weinten, 
wenn gescliossen wurde, und wurden auf 
den Tod vorbereitet. 

^'on Isolde Kurz, Aus Krakau wird lM>riehjet: In Jaslo 
dauerte die erste russische Invasion vom 
1. bis 14. Okiober. Die Russen demolierten 
riie Häuser und AVohmmgen und i)lmKlei"- 
icn allerorts. Xacli der ersten Invasion 
irat nur eine kurze Pause ein, wähi'eiul 
welcher die Stadt, in den Händen der 
Oesierreiclier und Ungarn war. Jaslo mn'- 
de hierauf zmn zweiten .Mal von den Hus- 
sen Ixiseizt, (iie dort «.nnen vollen Monat 
blieben und ihr l.'nwesien wie früher fort- 
■setzten. Die Stadtverwaltung- ül>eniaJmi 
das russische Milirärkommamlo. Bei Jaslo 
kam es bekanntlieh zu einer gi'oßen Artil- 
leriescldadit, die einen Tag- dauerte und 
mit uusereTii Sieg endete. Die Stadt Jaslo 
hat ziemlichep Schaden erlitten, viele Häu- 
ser sind l>eschädig-i und durch eine ver- 
irrte Granate fing auch das Keservoir der 
Xaphtharaffhierie" der Fii-ma Gartenberg 
& Sclu-eier Feuer und es verbrannten 40fJ 
Waggons Rohöl. — Bekanntlich ^ wui-de 
Jaslo aus strategisehen Gründen z-ain drit- 
ten Mal geräumt. Es blieben , nur. nwehr 
wenige Einwohner in der Sxadtj \lie,ínei-" 
sten zogen es A^or, wegzufalu-eu, urii tlen 
Gefahren der neuen russischen Invasidn 
nicht ausgesetzt zu werden. ' ■ • 

Mutter, wann kehrt der \'ater nach Haus? 
„AVami die lernte geliolt unser Fleiß. 
Er zog zum Ernten nach Franlü'eieh hin- 

aus; 
Dort sichelt er rot und lieiß." 

!Mutter, auf Stoppeln weht kalter ."Wind, 
Siig', \yo bleibt er so lang? 
„Ob früh und schain-ig die Nächte sind, 
Kinder, werdet niclit liing." 

Mutter, Du gibst tnis mn- schwarzjes Brot? 
„Danket Gott,, ■dòr^& beschert! 
In Fraaikreich glühen di;>, Scheunen rot. 
Dort sitzt der Hünger am Herd." 

iMutter wir haben der Feinde so viel, 
kWas taten wir ihnen zu leid? 
„Nur daß ein Teil uns am Dasein fiel 
Nur, daß Ihr atmet und seid. 

Geht schlafen Kinder, der Vater wacht 
Damit ilir schlunnnert so wai-m; 
Jjn Schützengraben, in eisiger Nacht, 
.Liegt er, Gewehr im Arm." 

Sftmtllclie 

Oerwejiiria ^erntenia 
neueste Ernte, garantiert keimfähig 

enipting uud empfiehlt 

£oí3 Flora ;; Francisco Jfetnitz 
Caixii 307 São Paulo 

Versand ins Innere mir gegen vorlierige Einsendung 
des jMindest-Eetrages von Rs. r)$000 

KalalcTg siinitliclu'r Hamen stellt portofrei auf An- 
frage zur Verfügung. lo.-is 

Telephon N, 15. Boin Retiro — Caixa do Correio 119 

SÃO PAULO — RUA DOS ITAI JANOS No. 22, 24, 26, 28, 30 — SÃO P/IUL O 

■ empfielilt ilire bekannten, wohlbekömmlichen Biere zu folgenden Preisen:   

1 r PILSEN J^iitzend ganze Flaschen 7§000 Fn TÍTI 
OMNIA VINCIT „ „ „ 7$000 
]\1UENC[iEN „ „ „ 78000 
YmmV/ÁA „ „ „ 4$00(^ 
PORTlKiUEZA „ „ „ 4.'5000 
J])I']A1. (dunkel) „ „ „ 4Ç500 
CUL.MBACII „ halbe „ G^OOO   !• 

GAZOSA halbe Flasclien 1^500 
PROST (allvoliolfrei), „ „ 2.5500 
BRASILARrSCi'afelwasser),, „ „ 2§500 

Preise frei ins Ifaus geliefert oline Glas. 

Bestollungcn werden angenommen: Bnr-ZCaron, Travessa cio'Commorcio No. 8 —. Telephon No. 17(X) Central. 
Jtnr Kua 15 dß Novcml)ro 59 — 'J'oleplion 30ü2 Central. 

Offeriere rein wollene Herrenanzüge 
in bester Ausführung zu den ausserordent- 
lich billigen Preisen von ()0§000, G5!?Ö00, 
70Ç000, 7Õ.Ç000 und höher. 

DEUTSCHE ^SCHNEIDEREI 

Heinricii Oietscli 
" Rua âanta Ephigenla 74 1102 

Padaria „Germania" 

Deutsche Bäckcrei 
von Schmidt & Matt 

Raa Helvetia 'JJ .São Panlo 
000 1044 

Deutsches I'.rot in allen Qua- 
litäten, l!is(iuits, Kaffee- unil 
Teegebäck. Frisclie Itutter. 

üaeker & Ce 

Elektmiläts-Zähler iiM lessíüginstnimente 

ü^ifaetios umd Schalttafeisi 

— Transformatoren 

, ^ociis|saiãEii!iBa§sinate9°iai 

- /jyr—sowie sämtliehcs .Material fiir 

t 

a LeitainysveHegung. 

von Leiroz & Livres*! 

Rua 15 de Novembro No. ,38 — S. PAULO 

= Erstklassige Küche. = 
Speisen á la carte. — Vorzügliche Getränke. — Feine Mosel- und 
lineinweine. — Gut behandelte Antarctica-Chops.— Prima Konditor- 
lOflÜ und Backwaren. 

Jedeb Abend Konzert. Trefipnnkt der besten Gesellschaft 

ist in der txpeilitfon (Jer*„L»éut- 
schen Zeitung" zuiu Preise vou 
'<{$000 zu haben. Nach aus- 
wärts registriert ^5ÜU. Iii.') 

Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischeu liio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die Hä- 
fen Santos, Paranaguá, Floriano- 
polis, lUo Grande u. Porto Alegre. 

Der neue Dampfer Operateur und Fraueaarrf, b«» 
handelt durch eine wirksame 
Spezialmetho'Je Krankheiten^tler 
Verdauungsorgi^^ueund deren 
Komplikationen, besonders bei 
Kindern. — Sprechzimmer uiid 
Wohnung: Rna Arouche N'o. 2. 
— Konsultorium: • Uua- Alrare« 

Penteado N. G " v ' 
Sprechstunden von.2 l)ii,4 Uhr. 
Gibt jedem Huf sofort •l''0.'ge. 

Spricht deutsch. ■ lülG 

itatinga 
geht am IS. .TZärx von Santos 
nach 

Paranaguá, Florianopolis, 
Rio Grande, Pelotas 

und Porto Alegre 
Diese Dampfer haben ausge- 

zeichnete Räumlichkeiten fiir Pas- 
sagiere, ebenso Eiskammern. Die 
Gesellschaft macht den Absen- 
dern und Empfängern der durch 
ihre Schiffe trausportierten Gü- 
ter bekannt, dass die letzteren 
in Ri6 an dem Aimazem N. Iii 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert werden. Nähere Auskilnhe 
in S: Paulo Rna da Hoa Vista 15, 
in Santos Rua 15^ de Novembro 
N: 98 (Sobrado). 1059 

Grosses Lager von 

Stahlträgern und Stahlschienen 
für Ballten und für Leitungspfosten geeignet. 

^Blweme Itulireu, füç Gas- und Wasserleitungen 

iEisen in Barren nnd eiserne Platten. 

Portland Cetnent Superior 
Rua Alvares Penteado No. H — Caixa 44 — S. PAULO 

ehetn. Aseistent an der allg. 
Polyklluik in Wien, ehem. 
Chef-Chirurg div. HospiW- 
ler etc. Chirurg am Portu- 

gieuischen Huspita! 
Operateur und Frauenarzt. 
Rua ISarSo de Itapetiningaá 
3. Paulo. Von 1—3 Uhr 

Telephon 1407. 100.") 
Hotel Aibion Rua da Quitanda 10 :: S. PAULO 

CAIXA POSTAL 756 

oshützen Sie sich gegen die Kälte. Der Winter naht 

STEPPDECKEN - Ausverkauf 

Grosse Ersparnis! 
AViilirend des Monats !März verkaufen wir nocli 

zu alten Preisen 2000 Steppdecken 
nnserer ]'>zengnng, liOclist modern in verscliie- 
(lenen Qualitiiten, vom einfaelisten bis zum besten 
aus reiner Seide; Preise von 12§000 aufwärts. 

Lassen Sic diese Gelegenbeit nielit vorü])er- 
gelien, denn unsere diosjiilirige Fabrikation wird 
mindestens 40 Prozent teurer sein. 

Besiehtignng tilglieli Von 8 bis 11 Ulir 80 
Minuten und von 2 bis ß ülir 9^2 

Companhia de Industrias Textis - S. Paulo 
KuaBrig. GalvãolU), Bari-a Funda, Bond 13, Tel. 1891) 

Kua Brigadeiro Tobias 50 
in der Nähe der Bahnhöfe 

S3o Tavlo 
empfiehlt sich dem reisenden 
l'ublikum. — Alle Bequendich- 
keiteu für Familien vorhanden. 
— Vo.rziigliclie Küche und tJe- 
triinke — (iute Bedieniinjf. — 
Miissige Preise.— üeneigtem Zu- 
spruch hält sich bestens em- 

pfohlen der Inhaber 1024 
José Schneegberer. 

Das 

Deutsche Heim 
Kua Consellieiro Nebias 9 

bietet alleinstehenden Mädchen 
und Frauen billige Unterkunft 
und Verpflegung. .Mit dem Heim 
ist eine Stellenvermittlung 
verbunden. Die das Heim leitende 
Oemeindeschwester ist in Heim-' 
angelegenheiten daselbst wocben- 
täglich von 9—12 Uhr vormittags 
zu sprechen. ;•!.') 

i£aliiiurz( 1048 
Kronen und 15rüüken. Porzellan- 
und (Joldplomben, spezielle 
ganze Gebisse. Behandlung von 
Kieferbriichen; kiihstliehe Kiefer 
und Nasen. Zahnrcgulienmgen 
und Bleichungen. Mundchirurgie. 
Köntgen-Strahlen, Grösste Asep- 
sis. Kua Alvares Ponteado Nr. Hö 

(antiga Rua do Commercio) 
São Paulo — Telefon No. 4871 

(Bar und Restaurant) 
Inhaber: Jorge 'Witzlor 

Rua Santa Ephigenia N. 3 u. 5 
São Paulo. -, 

Angenehmer Auíeiíhalt. — Gnte 
Bedienung. (Rendcz-vous aller 
Fremden). An Reisende wird stets 
Rat und Auskunft erteilt.^.Best- 
gepflegte Antarctica-Schoppen à 
ÜOO reis. — Weine und Liköre 
erster Häuser. — Exquisite Kiiehe. 
— Spezialität „tielikdto Rätten*" 
à 180W. — Klublokale, elegante 
IVemdenzimmer. — Offizielle» 
Vereinslokal des Sportcl,u,b ,,(jor- 
mania", des Männergcsa'iigvcrein 
„Frohsinn", Club-Athleticó „Deut- 
sche Eiche", des Skat-Club j,Kiim- 
ses", Arbeiter-, Kranken- und 

Sterbekasae. ^ , 1Ö8S 

Dr. Cândido da Silveira 
tt. TalielliuM. 

Kontor: Travessa (ia Sé No. 7, 
Telephon ;U94.^i -"V 

Wohnung: Uua Bella Cintra ISO, 
Telephon -292, S, Paulo. 639 

Telegramni-Adresse: ..Banealemnn 

Bar Transvaal 
Paul Krüger 

Travessa do Commercio N. 2-A 
S. Paulo — Telephon 4577 

bestbesuchtes deutsches Bier- 
lokal im Zentrum. — Reichhal- 
tige Auswahl kalter Speisen wie 
Sülze, Transvaal-Aal in Gelee, 
vorzngl. Schwehiebraten. Mitt- 
wochs u. Soniiabends: Frisch ge- 
räucherte Fische aus eigener 
Fiscliräucherei. — StPts gutgo- 
pflegte (iuanal)ara - Sclioppen. 

Ueberninimt die Ausführung von liankgescliäften aller Art und vergütet für 

Depositen in 1 .Landeswährung: 

Auf festen Termin; Auf unbestimmten Termin: 
für Depositen per 1^ Monat Ü'/, Proz. ji. a. Nj.d, ij Monaten jeder Zeit mit Frist von 
" " " Õ " 1 / " iiU Tagen kündbar .5 Prozent |). a. Nach 

(j r, || .j () Monaten jeder Zeit mit Frist von .^0 
„ „ „ 9 „ ü „ 1). a. I Tagen kündbar 6 Prozent p. a. 

ê 

I tfnivcrsacs 

I Bella Cnbatia 

» (Flor üna) 

]>ie KanU iiiniiiit aiirli DepoMifen in ]Tlark- itnd aiideren eiirnpliisrlien tVüliiHiiiC'in 
■jixt vurtf'UIiatieHten enisoK«'» ii. ItrKorgt <]en .^ii- ii. YerUaiif, «onie dir Vrrtval- 
ittttg von Iniämlicidicii ii. aiiMlüuilitirlivu 1t%'t*r(iiapier«>n an? (■rund! liilltsMirr Tarife. 

liegen Nachrichten in der Exp, 
ds. Blattes, S. Paulo. 
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♦ Bí- «I. Straiss I 
• EaliBarit «■ 
♦ SAíjgQãsl^liesoúroSir.s * 
•> ßsüil Hfl S * 
* alo jp^üLo t 

7,ViiíiÚ 

■pASJsr.íí — Btiíi Bss-: .íA.'¥i':rao 

. ' \ ortrc, t (' r v o ri 

Orenstem ^ ÍCoppel - Arte Koppel A.-G., Berlin 

ína 1 Xírcitíi;' • EfölftS'UiiUi k'io'iB-cfifo 

BíocEs<»najíi-ál<, l()l,'i 
htàbliert seit JÍn'(i, —- Riirotíi- 

sliiiiiien von Ii—.'! Úhr 
Eua (];i Quitanda N. 8, I. Stock 

São Piinlo. 

liahii-AiiíiiíÇcn für In- \ 

dustric imd Lniidwiit- 

Eiii instei) weissei 

S ©©i fí i F ©3ist é P 
Eatit 

l®reis©íá 

ífyá liireita' IlaüäSHer k Co 

liiseriergii- Sie m der Beistscliei Zeitmig p 

DHUrSCMLi ZLITUNÜ 1 uilíig, dcii 12, 1'cbiiiar 1'Jlj, 
.■HP «■■■.■l.w—.u.— 

ÍW.IÍ 

São Paulo 
Bwá. Contií fie Magalhães B-í 

Toriiabonàc: ' 
teiinncrriegen: Dicnstsc «nd 

■ Freitag,8'/j—1.11 Uhr Abendu 
ífnabennegan: Dicnstr;g «nd 

Frßit.'ig 7—8 U!ir Abtíods 
DíiiiieiifÍHiie: Monla« u. Don- 

■ ncrstsr, 7'/2~8'/, Uhr Abends 
MädÄenrieRon: Montag und 
• Donnerstag O'/« ~ tí'/. 'Thr 

Aijendfi. 10-! 1 
j^nmciriiingen werdon üíí 

f>5lbeí ftntgepHn dtinn-.nr^o" 

Jinstaiirnnt unil Pension 

Zisiss 
Iliia Aurora, No. ."7 — S. raulo 
cwiifichlr, sicli cioiii hiesigen initi 
rclboixlnn' i'iil;Iilium'. (inte Küche, 
irenndlic.fic Bedienung, luftige 
/iinnior, s;inbcro Betten. Müssis^ó 
Preist). Stets frise,he Antarctiva- 
(:!io|is ->■ Es ladet freundl. ein 
l'H7) ■ Cleor^; Ilee 
l'eiisionisten werden jederzeit an- 
;,'enomnicn. — Auch Mahlzeiten 

ausiáer dem Jfauso. 
Jeden Sonntag' T a n z ni ii s i k. 

JecTcn Abend 
J3{.^avâ<;ricníRS'lt:il<u3is 
Uoüffnfit bis ein 1,'hr nachts 

IM 

firösi^ß 42—180 ein 

Icihveisc etwas j^odriickt iind aitg(!ShtiiI)f 

® beáeaateiii 

lä8Bt©S^ 

. KHO rüjAKO 7111 
Hasiplsschlich für ilädchen. — 
Aiiftialnnc von Knaben' mir bis 
/.um ! 1. Jahre, ('nterrich'f in allçn 
^chnlfächern, sowie in !<pra(dion, 
ilandar'ieit iin(i MKsik. SâniIlichC! 
Lehrer in deulsclien Slaatssorni- 
narien, lesj). l'raucnarboitssidiii- 
len au.s?:cbiUlet: für Spraciien 
hosondwo .Sjiraehlehrer. •— l'en- 
sionsjirois uro Monat, einsphlio.ss- 
lich Sclude und Handarbeit 50i!. 
Spriudien und Musik müssen' be- 
sonders bezahlt werden. Nähere 
Auskunft erteilt l'astor Tli. Kölle. 

Hotöi Förstes^ 
Kua Urigadeiró Tobias No. 23 

S. PAULO 

Eiekaasfspreis 

w uui 
mit a;isi'hlicssoiidein neuerbauleia 
(Ihalci Cinpllelilt siidi dem Srtrten 
i'ublikum; — Sehiine írciíndliche 
Zimmer, ausfre/.eii'hnete Kiiclie, 
wrtrmo Birder,'horrli(;ho Seebäder, 
schönste Lai,'e, di(dit am Moor. 
i!4 Inhaber: João Iversson. 

Porlland-Zement 

sei,an, KippwaKc, ©ei^KäUBSla 

, fr.~' hber 20 Jaliren in Sao 
— I'atdo bestens bekannt 

Einem ttoehri'»!! Publikuia 
zur Kenntcisnahnie, dase 
ich raein bostbefcannteá Eas- 
laursnt 

Sur Wolfssclilnclit, 
von der Rua Conselheiro Chri9 
pioiano r.nch dT •. ; 

Raa Libero Badaró SO-A 
verlegt habe. 

Um geneigten Zuspruch 
líitífít di3 Etgentün. erin 
U57 MARIA SPIELRK. 

Alle Arisn von Bedarfsarlikein. Strockmotall nnd niindcison für Zementboden in allen "-niL- 
, baren ^Ummern, Ktewiitiilatten zur daúerhaflesien Dachbekleidiing. ° 

Bergmans-Eiekirigiiätswerke, Ä.-ß., Berlin 

Siinitiidie Materialit^ii für clcktrisäche Liclit-, Kraft- und 

Tcleplioii-Aidagcn. 

fliysseii è: öo., MüMheim, Rnbr 

Rolirninsteil und Wasscrloitiino-srola-c, nahtlos; Stald in uiüib'er- 
] - ^ j * • troffcuer Qualität unzorbrccblicli. 

Aktiebolaget FiasSyitans, Fisshytlan 
Komplette A\ asscrturbinenaiilafien. 

Agenten der Mártiihofaschen A'ersicherungsgesollschaft in Mannheim, Deutschland. 

Bestes fstnillsü-Hoii! | 

Rua Brig. Tobias 1 
Tc-lOEiäto» fijSS- 

S Ä <9 !• A UJ Iii <» t()G4 

^. ..-i Á ítííii. t, 
■■ ,'Èija ■M-.ÍCÍlrõ'' Cftríiia' No. G 

; Telephon III:.' 
' Bauprojekte und Ansfülirung 

10,")7 joglicher Art 

Sita abend.S' ieli ani, ]\íccreâst2'auuo! 
Ulli tiea topf diä .Abcndwinde \v:'hii 

' S ^ , 
Ulli tiea topf diä 

Da luii zum lieben lieiuiatlaude, 
Wciil'immer wieder dia Gcdaiiiccii irelin; 

sind nun aü die Kameradon? 
>ilt denen ich .solans" znsannnen war, 

die .íugendíreundc? 
.Mit welelien icli gx\5piolt die er.^ten Jaiu'. 
Fast alle S'ind hinans,u'ezo,<ren, 
''/AI sehütKon Herd' und .lieiniatland, 
Xui' wir, wh' liea'en liiei', nntäiis', 
hei n vcn Uer Jl.'imat, am Südameriica- 

' .sti'aiid. 
/war etv.'as (leid, daí! konnten wir 
Xur t'nlerstiilzuiK'i schickcni, 
l'>. W'!" nicht, viel, 
rTCii w:i.-i wir Intien, f;-aben wir. 
N'cller Stolz können wir 

r.enlsehl;ind bücken. 
Wenn ans den Zeitunji-en 

11 V, ir di:' Si.'fie hi:'r. 
iiu'- seid ja alle wa'in-e H.-^iilen, 
Niehl einen .aibt's b.-^i Kiu.ii, d,'i,- weichl, 
A\'ir .L'.in nur inurti PIliclit, iiii' werd^-'t 

;:a,i;-cn, 
/.ucli dieses Jsi, .ielir .jft ui jil. I.'ii ;ii. 
•Am Tneislen v.'ir ini'-' hier j i Ir.ai mi, 
'W'Vain Ihr den üritv'M ,]i.;ibt riii's an:<,L;e- 

, wiaelii, 
13oim uicsu »lud Gi'düeh ^-öwtjiwn, - 

Die diö üS'Uciie aufgetischt. 
Man immer'fest:! auf diíí Schurken, 
Bis da? .sie g';tnZ und .q'ar verza.ffíMi, 
l>:uin \verclen sie mit d._'r Z;'it wohl nier- 
V.'ic e3 deir.^it Sieht, (ken, 
l;ie Dent.sehlands Eiire anzutasten waji'en. 
Gar mancher wird- ni<;ii,t wieder, kojnmen. 
-Mit deiieir ich einstmals irölilicii war, 
Doch i.it e-; iikht ninsonst gewesen, 
renn stcl/:; wird aut zur Süiine steigen. . 
l;er heiPerung'ui' deutseiie Aar. 

II. ."Wcdermej'er. „ 

Ifon dort kühnonTaten des Elreuzcs's 

I) r .'■^'.:liiu;;:ii z' -Dr. (iel.'iiier;-;-, d.'r sicli 
an Fiard : ine;>'!ieglinidan!i'jfer.'< In-fani!, wai" 
Z; uge ü'3i- Taten des Kreuzers 
..Kariiruli:I'lr berichlei; darüber' naeli 
der ,.^';e;íies. Zi,gy',aii ,'iein.'-in ZiiKiu won- 
ii: nden Mhern l'oliieii jes: 

ii' siiirl nilí. {;■. \v;v (Jvii;) engliseh:i.n (ie- 
hing. tiew a.n i^oivl iun 'J. November im IIa-, 
IVn \on   ein.'.vlanfen. Das liiér arg ge- 
kir ciiiei,' D. iu,s( hiuni liai da lm^^Cii,dal,^ 
v.'ir 'i'in d:'r .M:- -'i'e'", v.;,' 
sidi .lümiand .vidb-i ;■;) :-.:ir,!i lii^nni. In'ü' 
iiii .Aiiaillisc;;: n Owan idji.- .•^'ciilappe nadi 
d. i' andi'ivn ii, ig.-iá-aeiir, ein ^arkes Hüeic- 
gra; i jlialten'. Iii;' iVaiizo:;: :ll^<•undlidleil 
Ziltuho'.:;! S.ÍÍJ3:' fra-gdii, w j-d^mi die siar- 

ke englische Flotte sei,die .sich gerühmt 
habe, die galiz.e Sehiffahrr .aufrecht zu cr- 
haltr:n, hai>ö doch d.'ir eine deursche Kren- 
zia* ..Karlsruhe" allein 17 cnglisclie Ilan- 
d: lssehirfe genommen un 1 nun zuletzt 'len 
großen englischen Passagierdampfer \'an 
i)yck. Und Englan;! hat dadurcli hier in 
....;. m-ächtig verloren, l'nser Schifl' hat 
groC-e Strapazen innrer sieh. Seit o .Mona- 
ten bciiiide.n wir uns aut hoher See, ohne 
frische Xahrung, nur Salztleiscli, Stock- 
fisch und Hülsenfrüchte, dazu lauwarmes 
aus dem AIcere vc^-i uns destillieries Was- 
.'■r r. iae ganz^^ Desarzung is" guter Zuver- 
sielii. r.as scliliinmsie isi, {laß wir ijvir, 
nieius von D. uisc nknm v/i.s'sen. l'nser lie- 
bes \'aterlanid. Dr«: in weher Ferne kann 
man .'•'o rrr lir ver.Si eliene 

,,l;;:utseidaiid, Deuii;« alan 1 'üb-i' alh-s." 

SlystBr.se. ■ 

Xach und-uacli hr(!ehen die belgisehen 
klagen gi.'en (iie ileui^e.h'Vn .^JöldaTen 

vollslänaig z'.i.-'ammen. i'hiie ehglis; iie .In- 
kl.ägerin iieJirii díí' í-]ngl;in ler .^-'(dl/Si vor 
(lerrc lu srellen müs'^en, 7'ihll;):-(' ,an !i.nv 
r;ese]nildiguiigi'n sii !i a!- hah los.ci'- 
wiesen und cbi'n cj-.si isi, wie !;>r -isne Wn-- 
leiimticriii, diesmal von deuisclien lii:ji- 
tern. be.^tr;i!T worden, .'■'elir mi! 1 bestraft 
werden. \'wi"iuitlitih, w#il uím .iüJlündi;»' 

c. i" Viktoria Slra^áÜ, 
i«'. äriflüf Msua'fr I 

iii Gnnipinas Wird umi 
Efi'ieöfgüiisij sé;hsr> Än» ' Rpa Viotctia ,S2 
flGlsßönisGÜ Für ünbcntif- mSeslgCH Honor-ir, M'SUi.jChe 4ie3tuciQ Telaution. 4823 1019 

iwr «ITW !■ um .Ii «>. mwm 

war. Kill Fräulein de Brabaudere schri«]-) 
in einem .Jaiumerbrief, sie sei geflohen, 
denn die Deursehen hätten ihr: Haus in 
t ouri'rai vom Grund aus zerstöii , geidün- 
;icrf UP; 1 mutwillig lx:sc.;inuitzt. l/ic-Saclie 
wird unrersuclit. Frgebnis; Das Fi'-'hi- 
lein ist von ihn in .eigenen Bruder verstän- 
digt; worden, sie: habe iMiuiuarrieriing ins 
Haus bekommen, sie müge ruhig zurück- 
kehren und .selbst nach dem ]iecht:>n se- 
hen. lie.r Bructer besrätigf dann vor Ge- 
richt: r.ie cMiiquarticneii .Soldaten hab^n 
sich' tadellos b:ti'agen. lias Haus .seiner 
.Scliwesi< r sei unver.sehrt. Aucii das Fräu- 
lein lud sieh inzwischen davon überzeugi 
und enisciiul ligi ihre Dügen vor dem Hieli- 
1(M'' if.ii- -;■- Hy.ifpi'ie! \\'as also vrird von 
all den b;dgiseli?n .^"tiiariergescliielhen 
i'iln-ig bleiben'? Xieht.s. Oder doeh etwas. 
F>iwas selir trauriges, die Gräber deutsciier 
Soldaien. liie Çirabkrenz3 für all die bra- 
ven .Jungen, die in liOlgivn iiysieris-;'iien 
MännerM und,. Frauen zum Oj fer Íiíd ui. 

Camiilnas: August Lauer, Pa.Iaria d« 
Sol, I3.ua Moraes Salles'185. 

JuiKlialiy: Carlos Eojek, Hua Oen. Mo 
reira Cösar iü, Villa i^rens. . < 

Piridcaba: Henrique iWohlgemut, ßua 
do .Cdmmcrcio 85. 

Petroiiolis: Numa Hees. 
Juiz de Fora: Jlaxiniiliano Engel, Ena " 

da Gloria 15. 
Eio Claro: Bertholdo iWiggert, Rua 5 ' 

Casa 3-1. ' , 
,2õ dp Julho: wie für den ganzen Staat 

Espirito Santo: Anton Blaser 
Liemiro und Pires da Limeira: iWil- 

heim Döring. 
Curityba: Rodolpho Speltz, Eua São ■ 

Francisco 84. 
Friedburg, Monto Mor, Tndaiatuba, Co- 

lonia Helvetia, itaicy: Christian lu'ühen- 
bübl. 

Cosraopolis: Gotthilf Jucker. 
Blumenau ,wie l'ür den ganzen Staat 

Sta. Catharina: Eugen Currlin, Buchhand- 
Santos; Einzelverkauf der Deutschen 

Zeitung bei José de Paiva Magalhães, Ena 
Santo Antonio 8G. — Generalagentur in 
Santos: F. lieininghaua, Eua da Consti- 
tuição 235 

Johiville: Hugo Quidde, Buchhai;dhmg. 
Ponta Grossa, wie außer Curityba für 

,'anzen Staat Parana: August Canto den 
('aixa jiostal lüU. 

Nova Europa, Nova Paulica, Gavião Pei- 
xoto und ümgegenu: iMax Zeiske, Nova 
Europa. 



EM PORTIiaUEZ DO „DEUTSCHE ZEITUNG" 

Oiario AlBemâo 

BUENOS AIRES, 11. — Um cor- 
respondente do «Berliner Lokalan- 
zeiger» visitou, acompanhando o ge- 
neralissimo ottomano Enver Pachá, 
OS fortes dos Dardanelios e pôde 
verificar que as obras de fortifica- 
ções nada têm soffrido. As esqua- 
dras inimigas dispararam mais que 
seis mil vezes os seus grossos cali- 
bres contra os fortes sem alcançar 
um resultado. Dos fortes só a déci- 
ma parte entrou em acção e isso bas- 
tou para causar serias avarias á es- 
quadra atacante. 

BUENOS AIRES, 11. —O Frank- 
furter Zeitung» recebeu uma com- 
municação de Roma dizendo qeu un; 
navio italiano avistou, na altura de 
'Malta 22 transportes francezes per 
seguindo rumo aos Dardanelios. 

— O «Popolo Romano» diz que e 
bombardeio dos Dardanelios fará 
resuscitar a questão balcanica. 

^ — Roma continua a receber noti- 
cias sobre as consideráveis perdas 
soffridas pelas esquadras álliadas 
nos Dardanelios. 

Os despachos acrescentam q:ic 
muitos vasos de guerra foram obri- 
gados a abandonar o combate em 
vista dos prejuízos causados pelas 
baterias turcas. 

O ataque, aos Dardanelios foi o 
mais completo desastre. 

BUENOS AIRES, 11. — A im 
prensa grega presta apoio á decisãc 
do rei Constantino de não intervir 
na conflagração européa. 

BUENOS AIRES, 11. — Com- 
hiumcam.de Copenhague que um sub- 
marino allemão metteu a pique uma 
torpedeira ingleza na costa irlande- 
za. Á tripulação pereceu afogada. 

_ BUENOS AIRES, 11. ~ Noti- 
ciam de Vienna que as tropas alle- 
mãs depois de repellir um ataque 
rusço ao este de Picck retomaram a 
offensiva. 

BUENOS AIRES, 11. — Os fran- 
ceses, apezar que receberam grandes 
reforços, estão sendo repeHidos 
com gravíssimas perdas na-Cham- 
pagne, ojide os allemães continuam 
a progredir. 

BUENOS AIRES, 11. — A im- 
prensa sueca e dinamarqueza conti- 
nua a protestar contra a fiscalização 
do commercio neutral pela Ingla- 
terra. 

BUENOS AIRES, 11. — Muitos 
obuzes turcos acertaram o navio ca- 
pitanea francez. Uma granada explo- 
diu na ponte de commandante. Os 
damnos causados não podiam ser 
avaliados. Foi também avariado o 
vazo de guerra francez «Gaulois». 

BUENOS AIRES, 11. — Vários 
vazos de guerra italianos zarparam 
com rumo aos Dardanelios. 

BUENÓS AIRES, 11. — O cru- 
dor auxiliar allemão «Eitel Fried- 
rich» chegou a New Portnews, Es- 
tadps Unidos, para receber carvão 
e viverés. Esse vazo desembarcou 
326 prisioneiros francezes e russos, i 
tripulações dos navios por elle afun- 

. BUENOS AIRES, 11. — Com- 
municam officialmeníe de Vienna: 
Ao norte do Vistula continuam os 
duellos de artilharia. 

Na região de Kielce os ataques 
russos foram rechassados. 

Nas alturas de Gorlice foram fei- 
tos muitos prisioneiros. 

Nos Carpathos as luctas conit- 
nuam. A situação dos russos, que 
perderam mais 600 prisioneiros, tor- 
na-se dia para dia mais deplorável, 
para que contribuem as incessantes 
tempestades de neve. 

Ante-hontem um ataque desespe- 
rado dos russos contra a altura (o 
nome da altura foi omitíido pelo te- 
legrapho) de grande importancia es- 
tratégica foi rechassado com graves 
perdas para o inimigo. Cahiram pri- 
sioneiros mais 600 homens. 

Críticos militares russos dizem que 
o estado maior aiSemão faz todos 
esforços para tomar a foríaléza de 
Ossouwez. Com a quéda de Ossou- 
wez estará aberto o caminho para 
além do rio Bobr. Atravessado este 
rio os allemães poderão cortar a re- 
íirada duma grande parte do exercito 
russo. 

— Nas cidades russas aparecem 
cartazes incitando o povo que exi- 
gisse ? paz. Esses cartazes estão sen- 
do destruídos pela policia. 

BUENOS AIRES, 11. — O «Ti- 
mes», confessa de que o, commercio 
francez está completamente paraly- 
sado por falia de meios de transpor- 
te e por falta de braços de trabalho. 
Diz mais o orgam londrino que a In- 
glaterra é o arsenal dos ailiados, 
que tem de mandar homens (???), 
canhões é munições a seus ailiados 
e ainda adiantar-lhes dinheiro para 
elles poderem continuar na lucía. 

BUENOS AIRES, 11. — No con- 
gresso dos socialistas dos paizes bal- 
canícos os delegados servios decla- 
raram que a Servia é um único cemi- 
terio e que o povo só tem o desejo 
de vêr terminada a guerra. 

BUENOS AIRES, 11. — Um va- 
por norueguez abalroou com um sub- 
marino inglez. Ambos foram avaria- 
dos. , , 

■ BUENOS AIRES, 11. — O ulti- 
mo relatorio do Deutsche Reichs- 
bank acusa um stock de ouro de 2293 
milhões de marcos, isto é 23 milhões 
mais do que no dia l.o d'este mez. 

BUENOS AIRES, 11. — E' opi- 
nião gerai, que cs ailiados occultam 
uma grave derrota da sua frota nos 
Dardanelios, afim de exercer uma 
pressão sobre a Italia e a Rumania, 
conseguindo que estas potências de- 
clarem-se a favor da tríplice entcnte. 

BUENOS AIRES, 11. — Toda 
a imprensa russa exige que a Ingla- 
terra dê a conhecer toda a verdade 
sobre as suas intenções a respeito 
de Constantinopia. O povo russo só 
quer continuar comi a guerra si o pre- 
domínio da Rússia em Constantino- 
pia será garantido. 

BUENOS AIRES, 11. —Umcom- 
municado official de Constantinopia 
diz que no bombardeio dos fortes 
doS Dardanelios foram gravemente 
avariados os dreadnoughís inglezes 
«Majestíc» e «Irresistible». Um cou- 
raçado francez foi posto fora de com- 
bate e um outro afundou-se depois 
de um violento incêndio a bordo, 
que lavrou durante toda a noite. A 
frota desistiu actualmente do bom- 
bardeio. 

A guerra 

o patriarcha cia imprensa brasileira 
que, não obstante sua avançada idade, 
acceitou a honra de marchar na frente 
da-imprensa engazopante, publicou, ha 
cinco dias, datada de Londres a seguinte 
joia do seu serviço especial: 

«Mando-lhes hoje a impressão que se 
tem geralmente do estado actual da 
guerra, colhida em vários meios e abran- 
gendo toda a vasta.»scena onde se des- 
enrolam as mais importantes operações. 

A impressão colhida aqui e alli dá em 
resumo o seguinte: 

«A passagem dos Dardanelios pelas* 
esquadras alliadas será a operação es- 
tratégica mais importante em toda a 
guerra actual, depois da derrota allemã 
no Marne. 

Já se considera garantido o êxito desse 
emprehendimento, comquanto seja im- 
possível conseguir xdtimal-o rapidamente. 

Em geral antecipa-se que a passagem 
dos Dardanelios realizar-se-ha completa- 
mente antes do fim do inverno e vir;í 
solver o problema do aprovisionamento 
do Exercito russo de munições, bem 
como dar sahida aos generös alimentí- 
cios de producção russa. 

Virá também pôr terriio á hesitação 
que se sente por parte dos paízes»bal- 
kanicos e impedir o aprovisionamento 
de generös alimenticios c de munições 
ás tropas turcas na Asia. 

A victoria dos Russos cm Przamys:;; 
accareta sérias conseqiíencias para oò 
Allemães, porque torna impossível o so- 
nhado golpe esmagador nas linhas d.? 
batalha do lado occídental da guerra, 
antes que se completem os preparativos 
angio-francezes. 

São dignos de nota, embora não sejam 
muito importantes, os movimentos dai 
tropas francezas e inglezas no occidente. 

Os pequenos progressos destas nas ul- 
timas tres semanas montam a um ganho 
de cerca de um kilometro. 

A evacuação de Czernovitz tem signi- 
ficação especial, porque permitte que os 
Russos se ponham novamente em con- 
tacto com os Rumaicos. 

A futilidade do bloqueio allemão nos 
mares inglezes ficou demonstrada pelo 
facto de que só navios de transporte fo- 
ram mettídos a pique por tres submari- 
nos allemães. 

O isolamento da .Mlemanha beneficia 
em grande escala o commercio da Ingla- 
terra com a America do Sul, compensan- 
do amplamente o damno que os subma- 
rinos allemães possam occasionalmente 
causar.» 

Este telegramnia é typíco. Muitas hy- 
potheses e poucas verdades. A passa- 
gem dos Dardanelios será mais impor- 
tante operação depois da «derrota» alle- 
mã no Marne, diz a Havas que fornece 
o «serviço especial» do patriarcha, não 
pensando que a tal «derrota» foi a mais 
incompleta que se possa imaginar, foi 
simplesmente telegraphica, mentirosa- 
mente inventada. Se a passagem dos 
Dardanelios fosse do mesmo effeito, en- 
tão o tal acontecimento também não 
passaria duma historia mal contada. 

«Já se considera garantido o êxito 
desse emprehendimento». Mas quem faz 
essa «consideração»? Alguém que co- 
nhece o? Dardanelios e o nenhum va- 
lor das esquadras britannicas, certamente 
não pensa assim. Os Dardanelios não 
foram feitos para serem «tomados» pela 
•esquadra dos quitandeiros, que bem pode 
perseguir navios mercantes, mas que não 
tem a coragem de enfrentar uma forta- 
leza. A esquadra ingleza atira, como 
muito bem corresponde á covardia dessa 
nação habituada de fazer as guerras com 
os soldados dos outros paizes, de grande 
distancia e por causa disso ella, até a- 
gora, não tem damnificado outra cousa 
se não a sua fama aliás immerecida. Or, 
fortes dos Dardanelios estão em condi- 
ções resistir á melhor esquadra do mun- 
do, e quanto mais á uma esquadra in- 
gleza. 

«A victoria dos Russos em Prasnysch 
acarreta serias *consequencins para os 
allemães», Estamos o Vendo, jiois os alle- 
mães já deixaram outra vez a dita loca- 
lidade atraz das suas linhas. Que victo- 
ria foi essa que consistiu na occupação 
duma cidade abandonada ? Que «serias 
conseqüências» foram, para os allemães, 
O-avanço sol)i;tí. Nowoja Mjasto?, 

O telegramnia ffcfere-sc á evacuacã; 
de Czernowitz, ■ qii,al factb tem, no ên 
tender do corrcspóndente uma signifi 
cação especial. Mas porque os boletin 
do governo russo nada sabem de ta 
evacuação ? Porque o estado maior russo 
que não é preguiçoso em cantar victo 
rias, não disse nem a fracção 'duma pa 
lavra sobre esse revez soffrido pelo 
austríacos ? Em Londres, naturalmente 
nada se sabe sobre o andamento d: 
guerra; os boletins russos são lá, coni' 
muitas vezes podemos verificar, compa 
rando-os com os boletins do Forcig. 
Office, falsificados segundo ás convenien 
cias dos inglezes. Isso entende-se, os in 
glezes mentem nas eleições e mcntei. 
na g^uerra, mas o que se não comprehen 

"de é, que o «patriarcha» quer impingi 
essas baboseiras aos seus leitores nãc 
Finglezcs. 

A futilidade do bloqueio allemão fi 
cou provada pelo facto de que só o 
navios mercantes foram mettidos ■, 
pique! Mas isso não será mais uma de 
monstração de que a esquadra inglez' 
não sahiu dos seus portes ? Como o 
submarinos allemães podem atacar a es 
quadra ingleza se ella não aparece no 
canaes e prefere ficar detraz dos que 
braondas ? 

A greve dos marinheiros inglezes c 
talvez, também uma prova de que ; 
bloqueio é uma futilidade? O facto d 
que os navios inglezes substituem o pa 
vilhão britannico pela bandeira de qual 
quer paiz neutral c a perda de carrega 
gamentos em valòr de um milhão de'^'li 
bras esterlinas são provas do contrario 
E até a fita que a Inglaterra está fazcMi 
do nos Dardanelios, essa ridícula farç- 
de fazer parecer que os couraçados in 
glezes tentassem destruir os fortes da 
quelle estreito, não é outra cóusa se nã 
uma prova que o governo inglez está se 
ríamente preoccupado com o andament 
das cousas e procura destrahír a atten 
ção do seu povo dos seus proprios ca 
naes apresentando uma comedia tão grc 
tesca como estúpida de atirar... de long, 
sobre os fortes ottomanos. 

O chancelier do Império Allemão 

sobre a guerra e a 

responsabilidade da Inglaterra 

o nosso coiTcspoudeiitc dc llcrlini es 
crcve: 

A sessão (Io lieiclistag Allemão de den; 
de J)ezemln'o do 11)14 parecia-se cm mui 
tos i'CS]íe.itos eoiu a sessão memorável do 
dia 1 df3 Agosto; outra vez esHverani beMii 
cheias a sala da sessão a as tribunas; n;>- 
-vífinente reinou um grande entliusíasim 
c toda unidade dc vistas; votou, ainda, o 
lieischstàg', o projecto do Impevio, una- 
nimemente coiiio iio ine/s de Agosto, isto 
é, cinco mil niiliiões dc marcos, c, como 
da ])rimcíi'a vez, o discurso do Chanccl- 
lei- interpretou o ponto notável c culmi- 
naufo da sessão. 

O chauceller do Império Allemão ])od!a 
ter alcançado um triumpho ruidoso, mais 
barato, enumerando cm largas ])alavra;-, 
os grandes feitos de arnias que nos qua- 
tro primeiro mezes da guerra tiveram o 
UGSi-o exercito e a nossa esquadra. Evi- 
tando mesmo toda a apparencia de van- 
gloria elle disse só eni adniiravel modés- 
tia: O tempo futuro; saberá contar del- 
](2s.» ISIas em estjdo claro disse elle estars 
duas coisas: A rcsponsaljilidadc da Ingla- 
terra pela guerra c a firmo vontade da 
Allemanha em continuar a guerra até ob- 
ter condições (lue garantam uma paz ho- 
nesta c duradoura: 

O Cliance'ler do Império provou que a 
Inglaterra nos dias críticos do mez de 
Junho podia evitar a grande guerra, se 
assim o quízesse. Pois Precisava só de- 
clarar cm São Petersburgo que não de- 
sejava dar-se o grande incêndio por cau- 
sa do conflicto austro-servo. ?ilas a In- 
glaterra fez justamente o contrario, com- 
numicando á Triplico Allianva, que se 
collocaria de seu lado em caso de con- 
flicto. Com esse trumpiio á mão, o pe- 
queno, mas poderoso partido militar rus- 
so podia dictar a sua vontade ao Czar c 
ao povo 1'usso. 

Era digna dessa actividade destribuidora 
da ])a/i a hypocrisia com (|ue o -Ministro 
liigliv, das r(>lações exteriores se appre- 
sentou na tribuna do ParJa.menIo Inglez 
dando e.nno motivo de tomar a lnglat(;r- 
ra parte, na guerra a violação da neutra- 
Idadio Ijelga ])ela Allemaniia. E neste lu- 
gar de seu (liscnrso achou o Cham^í^ller 
jilltíMião alias tão bcjicv'ulo « luji sua lin- 

guagem tão moderadas palavras de i)ro-- 
fundo desprezo. Ealou de um «espccta- 
cnlo» e uma «desorientação» do povo in- 
gle;; e dos paizes neutros. E cllc tinha 
toda a razão, pois desde o dia 4 de Agosto 
coniiece o numdo aquelles documentos 
dos quaes se pode deduzir a prova evi- 
.dente que a Eelgica mesma <devaila pe- 
la, laglaterra» violou a sua neutralidade 
perdendo assim todo direito de vêr res- 
peitada a sua neutralidade por oiitra po- 
tenc a. Mas se a Allemaniia e o outro 
mundo tiveram conhecimento destes do- 
cumentos só «depois» de 4 de Agosto, a 
Sir (rrey devia conhecel-os já '«antes» do 
dia -i de Agosto. E apezar disse ella fin- 
giu ser o jn-otector da neutralidade! Kão 
deve admirar que um homem tão honesto 
como o Clianceller do Império Allemão 
só tem palavras de desprizo por causa 
dessa grande hypocrisia. 

E como a Inglaterra levou a Bélgica 
a violar a neutralidade, assim levou tam- 
bém o Japão a fazer a pirataria contra 
Tsingtao e as repetidas graves violações 
da neutralidade da China. Quantas vezes 
durante esta guerra já prejudicou os dí- 
reitcs dos Esta^dos neutros, isto todos os 
paiz"s neutros 'já experimentaram e iTão 
precisava ser femorado outra vez aqui. 

í'e o povo não estivesse dividido pela 
sua honra e existencia a fazer esta guer- 
ra com o em))rego de todas as suas for- 
ças, a faria certamente, por indignação 
aos actos deshonestos e brutaes da'lngla- 
ter/a, tanto mais por ser todo convenci- 
do de a Inglaterra fazer a guerra para 
acabar com a concm'rencia «economica» 
da Allemanha, sacrificando, i)ortanto, a 
sai.gue frio a vida cie muitas centonas de 
mi.bares de homens de quasi todas as na- 
ções europeas só para a City de Londres 
gaiihas mais outros milhões de libras es- 
terlinas. O chancelier do Império Allemão 
acrcntarldou também este momento acha- 
se em harmonia com um nota;vel político 

■de um Estado iieutro, sr. Abranches do 
Ric de Janeiro, que na Camara dos .De- 
piitM.los Brasileiros criticou com'franque- 
za rara esse motiivo mesquinho 'da In- 
glat n-ra. Por achar-se a representação do 
povo allemao muito iiiHignado sobre o 
píxc c^ãimento inglez, ella acclamou o 
Cha iceller no fazer, em nome Ha nação, 
o A (to de perseverar até o ultimo suspiro 
para que filiiós c netos não receiando 
anr.^aças alheias, pidossem continuar a 
a trabalhar na graii/deza do Império. Te- 
ria sido no interesse de todo o mundo 
fazer um fim á avareza ingleza ameaçan- 
do a todos os povos do mundo, más desde 
que se /deixou este trabalho á Allemanha 
e acs seus ailiados, de,vem elles leval-o ao 
fim com todas as forças, não só para o 
seu bem mas para o bem de todo o mundo. 

Eli SS122 JÜOfif 

No Jornal satírico italiano 
«II Mulo» encontra-se uma car- 
ga humorística e significativa 
contra aquella parte da im- 
prensa italiana que a troco de 
dinheiro francez arranja a his- 
toria da guerra mundial ao pa- 
ladar francez. 

Seena: A redacção da «Qazzetta De- 
mocrática». O editor, Sr. Ausonio Fala- 
mos está cosinhando um artigo no qüal 
quer elle incitar os bons burguezes para 
amarem os francezes jogando ao des- 
prezo o Guilherme, este Attila moderno. 

Entra o redactor: 
«Snr. Director acabamos de receber 

os últimos telegrammas da «Agencia 
Stefani». 

«Muito bem ? (tiri íííííi ) este mal- 
dito telephone! — Sim — Ah, é V. Sa. ? 
Bom dia! Então?... Vai como, Deus. é 
é servido... Tres mil? Esplendido! Man- 
do já... Em ouro?... Tanto melhor. Mí- 
nhar, recommendações ao Snr. Cônsul... 
.Muito obrigado. Amanhã daremos uma 
edição especial. «Vive Ia France! Até 
logo (Falia ao redactor) Bem, vamos 
a ver o que ha de novo». 

O redactor mostra lhe os telegrammas 
da «Stefani», Ausonio lê: 

BERLIM. Depois de dois dias de com- 
bates encarniçados os Allemães conse- 
guiram romper o íentro francez proce- 
dendo victoriosos e occuparain Charle- 
roí. Os irancezes perderam 1500 homens, 
além de 1000 que cahiram prisioneiros! 
Acha-se aberto O; caminho sobre Pariz I 

«Per Ia Madonna! Como era de pre- 
ver! Fsse.q conta-petas não fazem outra 
çousí\ . que apanliar!», 



«Como é que o Sur. quer o sobres- 
cripto ?» 

«Pequeno, pequeníssimo. E ponha lá! 
«As Faiifarronadas allcmãs do costume!» 

«l lé». 
«Ué ? sim, o que quer dizem com o 

seu «ué»! — Não me venha com his- 
tocias! Hoje de tarde vou receber do 
ronsi.fl íraucez meus ricos 3000 Liras, 
<lei\'e portanto de objecções, seu bobo». 

, «Sim, porém... pensei cá commigo,.. 
cá entre nos...» 

«Ponto final, ouviu seu simplorio ? Ou 
pensa você talvez que eu não saiba que 
cs francezes estão levando no lombo ? 
Mas nos temos que dizer que são os 
allemães que apanham. Para que então 
marcha aquella gente com o cobre ? — 
Vamos ver o resto». (Lê). 

PARIZ. — Noticias de Sgonfié trazi- 
das por um moço d'uni carroceiro belga 
asseguram que um niagote de Zuavos 
destroçou uma batrulha de 12 hulanos 
perto de Mulhouse. Pariz grita de ale- 
gria !. 

«Bravo, bravissimo!! Este telegram- 
ma cm letras meio gordas, o sobrescri- 
pto beni gordo, typo... digamos 4 Cice- 
ro: < 0 Ímpeto francez! Os allemães 
completamente derrotados Alaiiifesta- 
çòes de júbilo cm Pari/.!!« Vamos a- 
dianle, o que c isto?: 

ROMA Telegrapham á «Tribuna»: 
Os francezes í|ue se acham prisioneiros 
eni Mocet-et-Chaiid(jii testeiiiuiiham 
publicamente que os alleiiiãeí os tratam 
humana e fidaU^amerite e que o irata- 
mento em geral é muito bom, desmen- 
tindo assim todas as noticias de atroci- 
dades etc.! 

Que o di;ibo os carregue! C.esta com 
esta asneira! (^oiitiiuieinos >: 

VlliNNA — As tropas austríacas re- 
chassarain \icíorÍQSos os russos além de 
Kirtílik fazendo 'JÜOO prisioneiros. 

Bem, seja, deixe passar mas em letras 
pe(]Uenas). 

< Deixe ver!.. 
BERLIM - Namur rendeu-se. Não ha 

mais resrstencia. Marcha-se accelerada- 
niente sobre Pariz. 

«Alan... Santo (JhVisio! Era de prover! 
Este« atrapalhões de francezes! 

«Mas o (|ue vamos fazer com este te- 
legramma ? 

«E' o diabo... ponha-o bem pequeno, 
petit Cícero, com sobrescripto pequenís- 
simo... ou melhor sem sobrescripto ne- 
nhum. Encaixe o entre os outros tele- 
grammas...» 

«Então vou pol-o sob as «Fanfarrona- 
das allemães». 

«Naturalmente!» 
«E o sobrescripto geral para esta pa- 

gina?» ' 
.«F^rompto [ ,«escreve)» Os novos estra- 

tagemas allemães». , 
«Oh, simplesmente genial! E si escre- 

vessemos em baixo: «A marcha fran- 
ceza sobre Berlim I ?» 

«Não, senhor, não exageremos de- 
mais...» , 

Sim, mas.estou mastigando, como fa- 
zer, se os allemães n'um beilo dia entra- 
rem em Pariz ?:^ 

«Não seja tapado, amigo; quer me pa- 
recer que Você não entende do officio 
No dia em que os allemães entrarem cm 
Pariz, nada m.ais fácil, daremos a noticia 
seguinte! «Os francezes conseguiram por 
movimentos estratégicos que mais uma 
vez provam a sua habilidade proverbial, 
attrahír os allemães sobrs territorio ini- 
migo !v 

«A' Ia bonne heiu e! e j)odemos ainda 
accrescentar: «Os prussianos foram obri- 
gados a ceder á França um recibo de 
'iO milhares de milhões!» 

«Oh, seu gaiato, por emquanto me es- 
creva um recibo de 3Ü00 Liras para o 
(Consulado francez!/ 

Assim, se escreve «1 listoria .!!! 

O papel ßä gnerra. 

Ao ler este titulo, muitos leitores 
pensarão nas notas de um, dois ou mais 
marcos ou (inahiuei- outra unidade nio- 
netaria (juc os paizes belligerantes fa- 
zem circular eni abundancia, guardaiido 
nas caixas fortes ilos respectivos brincos 
centraes o ouro. Mas não queremos tra- 
tar acjui do papei'e da sua importância 
na guerra como agente techuico do sys- 
tema monetário, mas do papel pura e 
simplesmente. O ]nipel respectivamente 
a - massa de que se faz o papel nos dif- 
fe.rentes graus de aperfeiçoamento e os 
productos variados tornou-se um sub- 
stituto para muitas outras matérias pri- 
mas que a guerra nos obriga a usar com 
economia, sinão parcimônia. Isto é du- 
plamente vantajoso. De um lado esta- 
mos capacitados a frustrar os projectos 
de nossos inimigos: interceptar os pro- 
vimentos e entregar o paiz a mingua, 
de outro lado nossa industria de papel 
ficou compensada da cxpartação suppri- 
mida. 

Conforme as averiguações no dominio 
da industria de papel, feita por Ferenezi, 
uma autoridade conhecida, a posição 
actual e a seguinte: 

Quasi um terço de todos os operários 
e empregados desta industria acudiu á 
chamada ás armas. Para os restantes 
dois terços ha plena occupação. As ma- 
deiras nossas, que se usaram em outros 
tempos ])ara a fabricação da cellulose, 
actualmente não chegalm á Allemanha. 

: Em -compensação a producção .de cellu- 
lose, tiradas das nossas madeiras, .é suf- 

ficiente porque ficou suspensa a expor- 
tação de cellulose, sempre muito procu- 
rada em todos os mercados. 

A industria de papel accomodou-sc sa- 
tisfactoriamente á guerra com resulta- 
dos economicos lisongeiros. 
Consideramos aj^ra^l'a làdáptação de pa- 
pel ás necessidades^"ja3^^".^cpocha. Temos 
de ser cuidadosos cóiilo" já foi dito no 
emprego de todas .fijprosas como juta 
algodão, lã e outras.' j]í^'uitas destas ma- 
térias têm papel imióortante na indus- 
tria de vestimentas ,0 algodão c além 
disto, indispensável para á fabf-icação de 
explosivos. Ha muito que se conhece a 
exccUencia do papel como protcctor con- 
tra o frio e os grandes mestres na arte 
da fabricação do ])apel, os chinezes,, 
desde tempos immemoraveis, usaram 
delle como agasalho. E' verdade que 
elles tinham a félicidãde de ter á sua 
disposição inn m^iterial de fibras com- 
pridas que dá ao papel uma resistencia 
proeminente. Desde que a questão se 
tornou para nós açtüpí, de empregar e 
aproveitar o papel, (!?m substituição de 
fazendas e como agazálho, a nossa té- 
cnica precisava achar meios cpie dessem 
também ao papel fabricado de cellulose 
de fibras curtas, como a que se obtém 
da madeira, maior solide/, e lesistencia. 
Isto conseguiu-se por dois processos; fa- 
bricando crépes de papel e collocando 
entre duas camadas de ))apel inna c;i- 
mada de um tecido ou de fios. Um passo 
mais nos deu os fios e de|)ois os tecidv>s 
de papei, Temos em prinieiro lugar o 
simples fio de papel fiado de tir;is com- 
pridas, estreitas de papel e que prejni- 
rado devidamente dá perfeita impressão 
d'um fio liso, forte e firme. Temos além 
disto o fio textiloso que, preparado como 
o precedente é em bebido d'uma coli;i e 
coberto com palliica de algodão e cjue 
dá idéa perfeita de fios tle algodão. Des- 
tes fios de papel tecem-se íazentias que 
servem em parte para confecção de rou- 
pas e c]ue são vantajosamente empre- 
gadas na fabricação de saccos. 

Pelos processos assim referidos pro- 
cura-se dar ao papel uma forma consis- 
tente e solida o inais possix el. Ao mesmr) 
tempo, e também para ser utilisado na 
industria de confecção teve a fabricação 
de resolver o problema de dar á massa 
uma fôrma leve permeável a mais per- 
feita posçivel, isto é, çotno do algodão 
em rama. 

Este intuito c0nseguiu:sc com tal grau 
de perfeição que hoje é diffícil distin- 
guir o papel do algodão, sendo aquelle 
prcducto empregado na confecção de 
roüpas assim como para encher traves- 
seiros, colchões e substituir o algodão 
em rama na cirurgia. 

Faz-se dc papel naturalmente aquelles 
objectòs de, toilette que se devem tro- 
car lavar ou jogar fora mais freqüente- 
mente. Começa-sc pelos pannos c|ue se 
usam em vez de meia e que se fabricam 
hoje com grande quantidade dum crépe 
de pápel. Também se fazem meias que 
cobrem o pé até o tornozelo, que são 
usadas por cima das meias de lã. 

Dum crépc grosso e elástico fazen- 
se cintas, aquecedores da cabeça e até 
colletes inteiros. Estes últimos são 
zento e como forro tem um papel com 
do lado exterior é um crêpe forte cin- 
zento e como ferro tem um papel com 

^fio3 muitos resistentes. 
Todo o collete, para lhe dar mais so- 

lidez é debruado com um cadaço dc al- 
godão cinzento e as casas de botões são 
ainda reforçadas. 

Além destes colletes simples fazem-se 
acolchoados, forrados com papel em ra- 
ma, os quaes pedem rivalizar com col- 
letes de peiles, tão quentes são. 

Nos la/ar-etcs encontramos o papel em 
diíferentes formas. 

A industria fornece por exemplo 
pelos especiaes emhebidos, hivaveis, 
que se jjrestam especialmente para re- 
vestir as paredes. Na e\|)osição -P.ipd 
contra o frio e como equivalento de fa- 
zendas,; que se realisou no mez de De- 
zembro cm Vienna, ])odia-si; \^-i 
cama completa, feita e^clusivamenii; di- 
papel. O colchão estava ciieio de pa|)el 
em rama e coiierto d'um lençol de p;ipel 
Dos travesseiros, um estava cheio dt lã 
de ])ai)el, o outro de cellulose em rama. 
O cobertor também era de papid. F' du- 
vidoso que esta cama de papel se torna 
objecto dc uso em tempo de paz, mas 
já, é certo que as roupas de baixo serão 
introduzidas nos círculos sjjortiviis em 
tempo de paz e que forçada pela neces- 
sidade, a industria j|io papel conquistou 
novo mercado^' acham;)S tam- 
bém cellulose eiy' 
berta dc mol-njpilj,^^ %aduras de pape! 
crépe.Talas di^,,pj^pe)ão forte substituem 

■as de madeír'a,j|Uc^, tptamento dos feri- 
mentos dos bracOj^'^'e jdas pernas. Ha toa- 
lhas de mão, f-^tíhcadus. de massa de pa- 
pei e papéis c^peçiàes.para fazer os em- 
brulhos de Pr'iessnitz'. Substituindo as- 
sim em grande es'cäla o algodão, pode- 
mos reservar as grandes provisões de 
algodão para ,a indiistría dos explosivos, 
o que é tanto mais importante porque 
as experiencias feitas com o fim de sub- 
stituil-o também hèste mister pela cel- 
Julose obtida,da.mi^^cira ainda não estão 
concluídas. 

Ao lado do algodão, a juta tem papel 
importante em tcnfjiQ.^dc paz, na fabri- 
cação têxtil. E' eilá àmpregada na fabri- 
cação de milhões c milhões de saccos 
destinados a conservação e ao transpor- 
te de materiaes cm pó: cimento, tintas, 
etc. Já em tempo de paz se tem critica- 
do estes ,saccos. Com cada remoção espa- 
lham muita poeira, como provam as rou- 
pas dos carroceiros que carregam taes 
saccos. 

DIÁRIO ALLEAUO "' 

Sommando todas estas perdas minus- 
cidas, acharíamos um prejuízo annual 
considerável da fortuna popular. Ha 
nuiito tempo (|uc se procurou fabricar 
sajccs ('<' papel, coni|)letamente r esisten- 
tes. Si reduzimos o contendo dos saccos 
a 50 kg. este problema deve-se conside- 
rar resolvido. Produzimos diariamente 
tantos saccos que podemos reservar a 
juta para outro fim, especialmente a ma- 
rinha de guerra. 

Toda nossa industria tomou, poucas 
semanas depois do começo da guerra, 
uma ;orientaçâo nova. As linhas preceden- 
tes mostram do que maneira a industria 
de papel contribue para frustrar os de- 
sígnios dos nossos inimigos. A Inglater- 
ra, declarando contrabando da guerra 
o algodão, não prejudicou a Allenianha. 
Esta prohíbição pelo contrario causou 
um rcsentimento profundo nos Estados 
Unidos, cujas conscíiuencias nem se po- 
dem calcular. Si pelos fornecimentos dc 
material" de guerra ha um numero, res- 
tricto de fabricas que tiram um lucro fa- 
buloso, é a grande massa dos lavrado- 
res (pie se vê na impossibilidade de ven- 
der o seu producto principal. 

De Hans Dominik 
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Seria nosso desejo que as manifesta- 
ções scn.timentaes suscitadas no nosso 
paiz pela enorme guerra (pie afflige a 
civílisação contemporaiièa, se limitassem 
a um i)Ctpu;no circiüo de iinri lucta de 
tilulos, sustentada Cv)m tenáz encarni- 
çamento por alginis exemplares da im- 
prensa mais moderna, ou a uma dí:;cus-- 
são sem ínq)ortancia entre jornaes de 
pouca ou nenhuma imjwrtancia, que vi- 
ram as suas edições augmentadas de- 
vido aos. seus artigos mesquinhos á Ia 
Montmartre. 

Infelizmente, isso não foi possível; e 
a pressão obrigada do facto philosòphi- 
co que tem «avassallado» certos «orgãos 
da nossa imprensa seria, unida ao facto 
monetário, que já tantas vietimas tem 
feito na altivez do nosso povo, susten- 
ta, todavia, a campanha ideologica que 
parece culminar com as declarações de 
recentes artigos de fundo, nos quaes se 
pretende obrigar a opinião publica a 
pronunciar-se abertamente a favor de 
um dos belligerantes, cm detrimento do 
outro. 

Conio argentinos c como hojnens que 
trabalhanms paraj a obra educativa da 
nossa patria, auxiliando-a modestamen- 
te sim, maS'effectivamente «sem mysti- 
ficações», seja-nos permittido protestar 
contra uma tutela moral, qufe deprime 
o paiz, sem beneficio algum. 

Acceitamos cm boa hora a reacção 
sentimental de uma grande parte dos 
nossos jornalistas, em favor da causa 
da França c da Inglaterra; como argen- 
tinos não poderíamos vilipendiar a me- 
moria desses paizes sem desconhecer os 
devercs mais elementares da cortezia, 
e até da gratidão. Entretanto, repellí- 
mos com a maior energia a affirmação 
auctorítaria d'um sími)les artigo de fun- 
do d-um jornal, em que envolve «todos» 
os argentinos na mesnra causa preten- 
dendo arrojar sobre nos o estigma de 
uma ignorancia da indiscutível capaci- 
dade da Allemanha como factor da cul- 
tura universal, e o desconhecimento de 
seu egual méiMvo como factor do nosso 
engrandecimento econoulico e scienti" 
fico. 

' Não desconhecemos a faculdade ile 
certos indivíduos ou instituições na nos- 
s;i putria, para declarar as suas sympa- 
thías por um qualquer dos campos,que 
a medonha lucta actual creou; consíde- 
rani()-l;t bem pelo contrario como unia 
necessidade imi>eriosa das ítleas susten- 
tailas em cada' comsdencia, como um 
corollario das (U'ieutacöes educativas im- 
pressas a cada uma d'ellas. 

Mas quando e.^sas sympathias excedem 
os lin)ites da tbierancia reciproca, para 
degenerarem em propaganda tenás e 
suspeita, de engr:uKlecímento de tudo 
o que |)rovem de uma parte, e em de- 
preciação systeinatic:) de tudo quanto 
tem origem na outra; e quandci essas 
manifestações são insertas por certos or- 
gãos da imprensa que pelo seu tama- 
nho e edade parecem investidos da alta 
representação da Opinião publica, pare- 
ce-nos que a nossa condição de ijiEUtraes 
se resente muitíssimo, pois que levam 
a nossa tolerancia até ao abuso, bem 
como a nossa cultura, que podem ser 
interpretadas como mudo acatamento ou 
incondicionaiísmo. 

Suggere-nos especialmente estas con- 
siderações a actitude de uni dos nossos 
mais importantes jornaes «La Nacion», 
que cm recente artigo de fundo «se at- 
tribuin» a representação do nosso paiz 
para fazer publica profissão de fé fran- 
cophila ou anglophila. Essa simples ma- 
nifestação que afinal representa o cri- 
tério d'uma boa parte da opinião nacio- 
nal c não é offensiva para o nosso, não 
nos teria movido a lançar este nosso 
protesto franco e leal, se não tivéssemos 
descoberto claramente o seu intuito, an- 
tes occulto, em uma serie de artigos 
sobre a guerra, transcríptbs da ími)rensa 
estrangeira, c destinados a orientar fran- 
camente a opinião em sentido errado. 

Deixemos de parte as correspondên- 
cias de Guilherme FcrrerOy que depois 

de tudo, declara a necessidade d'esta 
guerra para a França afim de resgatar 
as duas provittcias perdidas, reclaman- 
do para a sua nacionalidade a integra- 
ção d'essa |)opulação allcmã, (jne consti- 
tue í'0 feliz contrapeso: da sua popula- 
ção franceza; passemos por alto sobre 
as correspondências de Payró, commen- 
tadas com caracter dogmático pela «La 
Nacion» e desmentidas por documentos 
officíaes, de origem diplomatica e mili- 
tar, que a nossa chancellaria pode exigir 
cm momento opportuno; não façamos 
referencia tão pouco aos commentarios 
dc Unamuno, cuja indignação pelo me- 
thodo e organisaçào allemães, levam-no 
a declarar o seu liorror pelas collectivi- 
dades e indivíduos que marcham como 
mcchanismos dc relojoaria ! isso -attesta 
a sua capacidade mental, justificando as- 
sim a sua exoneração do cargo de Rector 
da Universidade de Salamanca, applau- 
dida pelo claustro universitário, em 
massa. 

Os C(n respondentes escrevem mediante 
pagamentoi, e nunca como_ agora cabe tão 
bem a quadra classíca da nossa poesia 
castelhana: 

■<EI vulgo és necio, y pués Io paga, 
es justo hablarle eu necio para dar- 
le gusto . 

Os sueltos transcriptos de jornaes es- 
trangeiros, depois de uma meticulosa sc- 
lecção, com fins informativos, demon- 
straram (pie o caracter dos seus corres- 
pondentes adopta-se perfeitamente ao 
critério geral do diário. Pode-se arguir 
que alguns escrevem com a responsa- 
bilidade do seu nome; entretanto devc; 
se observar que isso não impede a ori- 
entação impressa na sua redacção; fa- 
zemos aqui uma honrosa excepção para 
com o eminente é culto pensador, o cor- 
respondente Snr. José M. Salaverriii. 

E para confirmação, o numero da «Na- 
cion-:' de 5 de Fevereiro transcreve uma 
o|)inião antigermanica do víllustre) cri- 
tico brasileiro José Veríssimo, «tão apre- 
ciado entre nos»; crêmos ser um dever 
levar a nossa modesta contribuição ao 
debate publico; longe de nós, a inten- 
ção de atacar, seja quem fôr; se preten- 
demos rectifícar, tanto quanto possível, 
este ambiente de «mystificações» que 
se vêm formando systematicamente, em 
torno da cultura germanica. 

Nós, somos uns convictos de que ella 
existe. Ainda mais; somos as suas vieti- 
mas. Estamos deslumbrados pela mara- 
vilhosa irradiação do velho fòco teuto.- 
nico sobre a civilisação universal, não 
crendo que os seus reflexos possam ser 
deshonra ou fazer sombra a quem quer 
que seja. 

E aos que obstinadamente, cega òu vo- 
lutitariamehte, a negam, desvirtuando-a 
por todas. as. formas possíveis ;-íi esses 
exígimo-lhès^ uma respoSta çatisfactoria, 
a tantos, fàctòs, qiie até agora consti- 
tuem um interrogação, e hoje adquirem 
o caracter d'uma vibrante affitmaçâo. 

Porque é, que 50 o/o do trafego de pas- 
sageiros entre a Europa e a America é 
feito por Companhias allemãs ? 

Porque é, que os únicos arsenaes que 
deram fiel cumprimento ás clausulascios 
contractos de armamento, foram os al- 
lemães, dotando-nos com os quatro me- 
lhores barcos de combate, que possuí- 
mos ? 

Qual a razão das nossas Companhias 
ferroviárias inglezas, empregarem loco- 
motivas allemãs ? 

Qual é o motivo que levou o Brasil a 
chamar sábios allemães para fundar o 
seu celebre instituto Oswaldo Cruz em 
Manguínho^s ? 

Porque é, que no Japão, esse grande 
imitador e soleccionador da civilisação 
Occidental, enviara os seus estudantes, 
os seus professores, c os seus militares, 
á Allemanha, associando o nome de Háta 
ao de Ehrlich, o lie Kitasato e Noguchi 
aos de Aschoff e Kolle ? 

Por(|Ue é, (|ue o Chile e a Argentina 
mandam os seus officiaes completar os 
seus estudos d'aperfeicoamento na .-M- 
lemanha ? 

Porque se contractaram homens na 
Allemanha para dirigir os nossos insti- 
tutos superiores de ensino e scientifícos ? 

(vHiai" a razão, porípie os sabi(js italia- 
nos que constituem hoje um dos núcleos 
mais importante da cultura latina, a 
ponto de serem solicitados muitos d'en- 
tre elles para nossos profess()res, com- 
pletam na Allemanha os aimos de perfei- 
çoamento a. que são obrigados pelos re- 
gulamentos das suas escolas ? 

Porque é, que os músicos e os artistas 
açodem annualmente em peregrinação a 
Bayreuth e todos os scenarios lyricos do 
mundo culminam somente sob a égide 
de Wagner ? 

Porque c, que os: amantes do sentimen- 
talismo invocam Kanth ou Nietzsche ou 
Hegel ? 

Porque razão offerece a Ailemanha 
menos de l/2oyo"dc'analj3habetos, e no 
Brasil, na (patria de Veríssimo, a per- 
centage m é de 70 o/o. 

Porque é, que a Allemanha é o paiz 
que apresenta a percentagem mais baixa 
de tuberculose c não obstante ser es- 
sencialmente productora de vinho e cer- 
veja, e egualmente apresenta uma baixa 
percentagem nas estatísticas alcoolícas? 

Qual a razão, porque os allemães fo- 
ram .;os q^rimeiros fundadores de insti- 
tuições operarias de caracter chrístào no 
territorio da nossa republica, e são ain- 
da os allemães a origem das brganisa- 
ções operarias litcrarias de ludo o 
mundo ? 

Seria int(;rniinavel se (|UÍzessemos a- 
venturar-nos cada vez mais nas provas 
do desenvolvimento cultural da Allema- 
nha, ,que hoje é violentemente atacada 

por muitos daquelles que tomararn'a slfà' 
cultura para modelo no aperfeiçoamento 
da sui própria, em momentos de dura 
prova para a sua organisação individual 
ou collectiva. 

Sóni''!ite recordaremos que uma das 
affirnnçles favoritas sahidas dos lábios 
dos bc;i3 detractores, é a que se refere' 
á degeneração espiritual alleniã sob, o, 
império dos Hohenzollern ou sob a He- 
gemonia da Prússia. Esquece-se com fa- 
cilidade, que todavia antes da era das 
nacionalidades, historicamente só houve 
uma Allemanha, ethnica, desde o Rliem? 
ao Vistula; como uma só no espirito c 
cultura, foi a Italia limitada pelos Alpes 
e pelo Mediterrâneo, apezar das suas re- 
publicas e pequenos reinos do «Cinque- 
cento); como egualmente uma só foi 
Hespanha, desde os Pyrineus até a nossa 
America, apesar das perdas e recomposi- 
ções soffriíJas no seu extenso organismo. 

Chora-se a desapparíção da Allema- 
nha de Kant, de Goethe e de Wagner 
como uma consequcncia do desenvolvi- 
mento preponderante da sua «prussia- 
nisação/; da mesma forma se deveria 
chorar a desapparíção da Inglaterra de 
Newton, Byron e Shakespeare. 

Os homens, taes como as formações 
zoül()gícas e botanicas e ainda como as 
textm^as geologicas suo a expressão dc 
uma epocha; e nunca a manifestaçã.) do 
ambiente creado por outros homens. At- 
tríbue-se á Allemanha moderna a sua 
vassallagem á Prússia militarista, ao 
materíaiisnío e a economia ijrussiana; 
mas esquece-se, porém, que a Prússia 
actual é a cabeça dirigente d'esse for- 
midável organismo allemão, é a mesma 
prussia de Frederico o Cirande, ipie aco- 
lhia sob o seu sólo augusto tolerante 
e res|U'itosamente, a mascera irônica de 
Voltaire, e a grave sotaina de Loyola, 
centrifugados de sua Patria, pela incon- 
stância franceza. 

Lêmos finalmente o <com assombro» 
que a Allemanha, .;depois de ter perdido 
o pensamento philosophico que até ago- 
ra a guiava, .rebaixou-se» ás especíali- 
sações a todo o transe, na considera- 
ção exagerada das sciencias inferiores, 
tias •investigações minuciosas dos labo- 
ratorios, na busca incansavel, semi-sclen- 
tifica, semí-industríal etc. etc»! 

Para certos jornalistas habituados a 
«affrontarem» com egual resolução a 
critica de todos os grandes problemas 
scientificos ou sociaes, quem sabe ? se- 
esta attitude da Allemanha, jhes .sugge- 
re formarem egual juizó ao do «illustre 
critico brasileiro;)!   . ..... 

Para aquellçs que tem seguido pro- 
funda c arduamente-ò caminho» deixado 
f)elos obreiros da sdencia, atráz ,de :lnr- 
gos.: annos de enprji)çs , tarefas .seientifí- 
cas,: experimentaes oii, .doí:entes;' .p.áini 
aquelles que, proseguindd Jià niéta tónfiá 
da dc um ideal baseado na purá éspectí- 
laçào .seientifica ou moral, iabeW ""db 
magno ^forço, ícalisado c do fruçto 
exiguo posto que saboroso, consegtiidó, 
as palavras do <dllustre» critico brasilei- 
ro, "transcriptas por um orgão qüe' se 
diz de opinião ponderada adquirem os 
caracteres de uma verdadeira blasphc- 
mia. 

Se a obra cie Neisscr, de Koch, de 
Pfeiffer, de Loffler, de Weichselbauni, 
de Eberth, de Frankel, de Schaudinn, c 
tantos outros, ao descobrirem os ger- 
mens de c|uasi todas as infermidades co- 
nhecidas e os meios de se reconhecerem; 
se as investigações chimicas, realisadas 
desde o genial descobridor da úrea syn-' 
thetica, Wholer, até Bayer, o inventor 
e fornecedor mundial de quasi todas as 
substancias que innundam e pharmaco- 
pêa moderna, que proporcionam allivio 
á dôr, e dão esperanças ao paciente; se 
o trabalho realisado .n'esses estupendos 
fócos scientificos (pie se chamam: Fran- 
kforte, Heidelberg, ou Berlim; os Ehr- 
lich, Wassermann, Bier, Baumgarten, 
His, Krause, Krechl, Czerny, Finkelstein, 
etc. significa «rcbaixar-se a todo o tran- 
se na especialisação, em busca incansa- 
vel, semiscientifica, semi-industrial:» se 
as alt:is especulações de Nerst consti- 
tuem essa consideração, exagerada d'es- 
sas sciencias inferiores, então curvênio- 
nos vencidos ante a torrente impetuosa 
da oiíinião que dirigem os jornalistas 
da classe de Veríssimo, ou então temos 
cie confessar que o descalabro da éra 
phílosophíca allemã coincidiu, para eter- 
na desgraça da humanidade, «com a 
profunda crísc da verdade scientifica > 
predita jior Brunnetíére. 

Mas, por outro lado, se as escolas e 
os homens se medem pela culminancía 
qualitativa numérica dos seus discípu- 
los, recordemos como homenagem á 
Allemanha contemporanêa, a quem in- 
dubitavelmente se deve o progresso, a 
civilisação e a saúde da humanidade, 
que, a par do gcnio de ,Claude Bernard, 
irradiado dê dentro d'um humilde bar- 
racão parisiense, orphão de protecção 
official e do favôr publico, se eleva a fi- 
gura não menos genial de Ludwig cer^ 
cada da admiração das instituições do 
Estado c do seu povo. 

Atravéz os annos, o gênio de Claude 
Bernard, pouco a pouco se vae apagando 
no coração alegre e philosophico da 
França; ao passo que o gênio de Ludwig, 
mantido com veneração e enthusiasmo 
na tradição cultural da Germania, re- 
floresce fora de sua patria, em duas es- 
colas' monumentaes destinadas a per- 
petuarem o brilho do seu noníe e a 
energia do seu c8])iríto; em Roma, on- 
de se enaltece a figura de Luciani, seu 
discipulosobrevívente, e em S. Peter- 
sburg, onde Pawlow recorda com vene- 
ração o nome dos Cyon, seus discij^)ulos. 
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